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Schon über 76000 Nüchtlinge

ören;übertritt nach lagelangem Umherirren
Ver Leidensweg der Volksdeutschen in Polen/ vereits 1S Flüchtlingslager eingerichtet

Berlin , 18. August
Der polnische Terror gegen das Deutschtum , der vor allem in Ostoberschlesien

unermeßliches Leid über die deutsche Bevölkerung gebracht hat , hält in unverminderter
Schärfe an . Ueberall sind die noch nickst verhafteten Deutschen gezwungen , sich in
Wäldern oder anderen Unterschlüpfen zu verbergen , um dem Haß der entfesselten
polnischen Wut zu entgehen.

Unzählige werden trotz aller Vorsichtsmaßnahmen auf¬
gegriffen, so Laß die Zahl der Verhaftungen von Stunde
zu Stunde anschwillt und bereits weit über 1000 be¬
trägt. In Ostoberschlesien sind jetzt alle Volksbundheime
geschlossen worden , so daß die Jugendarbeit der Volks¬
kunde völlig eingestellt werden mußte.

Wer es nur irgendwie ermöglichen kann, sucht sein
Heil in der Flucht , in das rettende deutsche Vaterland.
Die Zahl dieser Flüchtlinge erreichte bis Anfang August
bereits den Stand von 76 535. Im Hinblick auf den
verschräften Terror der letzten Tage ist naturgemäß
euch der Flüchtlingsstrom ständig im Steigen begriffen,
wenn auch die polnischen Grenzwachen durch brutalste
Anwendung von Waffengewalt alles daransetzen, die
Erxnze vollkommen abzuriegeln.

Für die meisten Flüchtlinge konnte in Deutschland
umgehend Arbeit vermittelt werden . Diese Tatsache ist
um so erfreulicher , als die Flüchtlinge , die vor ihrem
Erenzübertritt tage - und nächtelang in den Wäldern
umherirrten, in einem völlig abgerissenen und erschöpf¬
ten Zustand auf reichsdcutschem Boden ankommen.
Augenblicklichsind in 19 Flüchtlingslagern noch 4461
Personen untergebracht.

Polnischer Irrsinn überschlägtsich
Ernennung von Bürgermeistern für deutsche Städte

Kattowitz,  18 . August
Dem polnischen Größenwahn kann es mit der Erobe¬

rung der angrenzenden deutschen Gebiete gar nicht
schnell genug gehen. Er ist schon jetzt eifrig dabei , jene
erstrebten Gebiete zu verteilen und „neu zu ordnen ".
Die Woiwodschaft Kattowitz hat bereits für alle Städte
und Gemeinden Deutsch-Oberschlesiens kommissarische
Bürgermeister bestimmt und Ernennungspapiere für
diese namentlich ausgestellt . Für Oppeln soll z. V. ein
Dr. Piecharz-Kattowitz als polnischer Bürgermeister
vorgesehenwerden.

2n Teichen wurden nachts Handzettel in polnischer
Sprache angeschlagen mit der Aufschrift „Wir kommen
van Warschau wach Berlin und werden Hitler und
seine Kumpane ausrotten ." Diese Offensivhwltwng wird
auch durch eine zur Zeit in Posen verbreitete Karte
bestätigt, auf der die Grenzen des zukünftigen Polens
in vier Sprachen ausschließlich mit dem Zusatz auf¬
gezeichnet sind: „Das muß Polen sein." Auf dieser
Karte werden als zu Polen gehörig bezeichnet: Ost*
Pommern mit Kolberg , die Grenzmark Posen-West-
preußen, Schlesien östlich der Oder einschließlich Vves-
lau und Oppeln sowie ganz Ostpreußen und Memel,
Danzig und Litauen.

fluszeichnung für ftilgenfeldr
Berlin , 18. August

Der Führer hat dem Reichsbeauftragten für ^das
Winterhilfswerk , Hauptamtsleiter Erich Hilgenfeldt,
für seine Verdienste um die Durchführung des Winter-
hilfswerkes die erste Stufe des Ehrenzeichens für
deutsche Bolkspflege verliehen . Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt ist somit der erste, dem diese Auszeichnung vom
Führer verliehen wurde.

Der gleiche Größenwahn offenbart sich, wenn das
Lembcrger nationaldemokratische „Slowo Narodowe " in
Erinnerung an den Sieg an der Weichsel 1829 schreibt,
daß Polen das zurückerobern werde, was es 1928 in
Danzig und Masuren verloren habe. „Denn in Danzig
und Masuren verlor es einen großen Teil dessen, was
ihm der Verfailler Vertrag gab — wäre nicht unsere
Niederlage vor dem Sieg an der Weichsel, so hätten wir
unseren Hasen und unsere Zollverwaltung in Danzig !"

Die Trangsalierungen der Teutschen in Polen ,wachsen
lawinenartig an . So wurde auf behördliche Anordnung
jetzt auch die Motormühle des Volksdeutschen Stark in
Iasin (Kreis Kosten) geschlossen, nachdem ihm bereits
vor einigen Wochen der Betrieb seiner Bäckerei unter¬
sagt worden war . Dem deutschen Landwirt Degler
aus Schlowitz (Kreis Mogilno ) Besitzer einer 400 Mor¬

gen großen Landwirtschaft , wurde ein Pole als Zwangs¬
verwalter vor die Nase gefetzt, da Degler angeblich die
Ernte zu langsam einbrachte. In Kalmar ist der Volks¬
deutsche Peplinfli durch die Kreisbehörden aus der
Grenzzone ausgewiesen worden. Jetzt ist dem Peplinski
noch dazu vost der Postdirektion die Genehmigung für
den Bau und Verkauf von Rundfunkgeräten mit so¬
fortiger Wirkung entzogen worden, so daß nun die
wirtschaftliche Existenz des P . völlig zerstört ist.

„Dziennik Poznauski" meldet die Schließung der öffent^
liehen deutschenSchulen in Enesen und Zdziechonowdurch
das Posener Kreisschulkuratorium . Als Grund wurde
zu geringe Schülerzahl vorgeschickt. Das Vnrggericht in
Erätz verurteilte den Volksdeutschen Oswald Stien-
born aus Lenker-Hauland zu sechs Monaten Arrest. Die
Volksdeutsche Elli Baehr aus Lenker-Hauland und die
Frau Selma Lobstein aus Rudnik erhielten sechs
Monahe Gefängnis wegen angeblicher Verbreitung
falscher Nachrichten. Der Volksdeutsche Otto Jenicki
Leiter der Tampfmühle in Samter , wurde wegen Be¬
leidigung des polnischen Staates verhaftet . Das gleiche
Schicksal erlebte der Volksdeutsche Max Kntzner in
Jablonna , der in das Gefängnis nach Wolstein gebracht
wurde . Ein Grund für die Verhaftung ist bisher , nicht
bekannt geworden. (Siehe auch Seite 2)
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Las MLe« ie FWee-eki
Polens Polizei verhaftet in diesen Wochen nicht nur

Volksdeutsche, die kein anderes „Verbrechen" begangen
haben, als das sie eben Deutsche sind, sondern in rauhen
Mengen werden jetzt auch waschechtePolen eingekerkert,
llnd warum ? Man hat bei ihnen verborgen in den
Rocktaschen oder zu Haus wohlverwahrt im Bettsack,
Hartgeld gefunden, das sie nicht ausgeben wollen. —
Denn es ist wirklich ein Jammer — in ganz -Polen
bekommt man heute keinen einzigen Silber -Zloty mehr
zu Gesicht. Spurlos in ein Nichts zerronnen sind die
Milliarden von Zlotystücken, die die Warschauer Staats¬
bank im Laufe der Jahre in Umlauf gesetzt hatte . Als
die polnischen Gazetten und das polnische Militär ein¬
schließlich sonstiger Intelligenz im Frühsommer dieses
Jahres mit dem Geschrei eines „siegreichen Krieges
gegen Deutschland" begannen , versickerte wie ein Brun¬
nen im heißen Sommer der sonst gewohnte Umlauf des
Hartgeldes . Im Juli gab deshalb die polnische Staats¬
bank alle ihre Reserven an Silbergeld aus . Aber im
Handumdrehen war dieses Silber ebenfalls restlos ver¬
schwunden. Anfang August erfolgte eine Neuauflage
von Silbermünzen in Höhe von 50 Millionen , einige
Tage später von weiteren 100 Millionen Zloty , doch
auch diese sah man nie mehr wieder . Wer heute mit
einer 50-Zloty - oder gar 100-Zloty -Banknote ausge¬
stattet in Polen versucht, sich notwendigste Lebens¬
rnittel zu kaufen, kann glatt verhungern , denn kein
Mensch kann (oder besser: will ) ihm diese Banknote
wechseln.

So hat also das polnische Kriegsgeschrei in Polen
selbst gewirkt . Der polnische Bauer , der Arbeiter , der
kleine Angestellte, der Kaufmann und Handwerker
Hamstern Silber , wo sie es nur bekommen können. So
rechtes Vertrauen zu ihrer Staatsführung und zu den
großmäulig verkündeten Siegen bei Danzig und Berlin
haben sie nämlich gar nicht. Das „einfache Volk" in
Polen steht zu sehr mitten im Leben, um nicht die
überall offen darliegenden Mängel seines Staates zu
sehen. Die einst von Preußen , Oesterreich und Rußland
übernommenen Straßen und Eisenbahnlinien sind ver¬
kommen. To ist z. B. in dem neuen Zentraltwdustrie-
revier im - San -Weichsetdreieck nicht eine einzige
Chaussee vorhanden , die sür den Fernlastkrastwagen-
oevkehr geeignet ist. Bei der Wichtigkeit dieses Gebietes
in wirtschaftlicher und wehrwirtschaftlicher Hinsicht kann
man sich ein Bild machen, wie es erst mit den Straßen
in den reinen Agrar -Woiwodschaften bestellt sein mag.
Die Weichsel, wie alle anderen polnischen Ströme , ist
total versandet und kann gerade noch für Flößerei ver¬
wandt werden. Der Dnjepr -Vug-Kanwl und der
Ogiwski-Kanal , die früher einen regen Schiffsverkehr
von der Ostsee zum Schwarzen Meer ermöglichten , sind
verschlammt und unbrauchbar . Das Schulwesen liegt
vollständig darnieder . Noch 1922 hatte Polen weit über
33 Prozent Analphabeten . Heute ist die damals stolz
verkündete Allgemeine Schulpflicht immer noch nicht
restlos durchgeführt. Dabei wurde am 3. August d. I.
„wieder" der Etat sür Schul- und Bildungszwecke um
7 Millionen Zloty gekürzt. Rund 30 Prozent der pol¬
nischen Rekruten erhalten erst während ihrer Militär-
zeit den ersten notdürftigen Schreib- und Leseunter¬
richt. Daß dieser niedrige Bildungsstand der Bevöl¬
kerung auch einen für Westeuropa unvorstellbaren arm¬
seligen Lebensstandard der Bauern und des Arbeiters

, bedeutet , ist ja allgemein bekannt.
Das einfache Volk Polens will deshalb keinen Krieg

und auch keine „neuen Eroberungen ". Es will nur end¬
lich aus seinem Bettlerdasein befreit werden. Aber
das kann es von der herrschenden Schicht in Polen nie
ermarten . Auch nicht nach einem glücklichen Krieg.
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London: Verschärfung verlin Warschau Unser VsZessmegei
(Unsers bsutigs ^usgsbs umfallt 14 8sitsn)

Znlweutscherreibjagd zugegeben — Me beliebten konferenzgerüchte

(Drsktbericlit unseres I-ondonsr Vertreters)
bw. London,  18 . August,

l London versucht man die polnischen Terrorakte
Provokationen zu vertuschen oder die Vcrantwort-
eit für diese Vorfälle zu verdrehen . Jmmerhrn pnd
wohl weite Kreise über ihre Folgen klar . Eine
e Nervosität wird spürbar , zum großen Teil genährt
ä die fieberhafte diplomatisckie Tätigkeit in Paris,
wo Drohungen an die Adresse Italiens und Vor-

itungen des Eeneralstabes sür eine Teilmobrl-
NMg gemeldet werden . In London ist erne Pau,e

edcr Reaierungstätiqkeit eingetreten ; erst Ansang
ster Woche soll eine Beratung des inneren
inettkreises stattfinden.
ie Hebelgriffe gegen die Deutschen in Polen und
berschlesien und die Erenzzwischenzalle werden m
m Teil der Londoner Presse mit deutlich seststell-
-r Unsicherheit behandelt . Es ist anderer ,erts be-
inend, dan der dem Forergn Ofnce nahestehende
ily Telegraph ", der schon am Vortage Maßenver-
ungen von Deutschen angekündigt hatte , sich voll-
men die polnische Darstellung zu eigen macht und
Spionageanklagen  spricht , worauf nach pob

iem Gesetz die Todesstrafe , stehe. Wahr ,chemlich
den die Deutschen durch Kriegsgerichte abgeurteilt
den. Die „Times " verzeichnet dre Verhaftung Wies-
- als Folge der wachsenden Erenzzwijchenfalle und

sieht als Wirkung eine Verschärfung der deutsch-pol¬
nischen Spannungen voraus . Eine offensichtlich zu¬
treffende Darstellung von den wahren Motiven War¬
schaus gibt „Daily Expreß", der von einer „anti¬
deutschen Treibjagd"  spricht und ausdrücklich
feststellt: „Die Aktion ist ausgezogen als eine Antwort
auf Deutschlands Forderungen nach dem Korridor und
auf Hitlers Feldzug gegen einen Danzig -Kompromiß."
Der Warschauer Berichterstatter wiederholt , daß aus
Grund von Wiesners Verhaftung mit deutscher
Empörung gerechnet werde und daß Warschau diese
Taktik der „starken Hand" als „bewußte Antwort an
Hitler " auffasse.

Die Gerüchte über eine Viermächte-Konferenz werden
nach wie vor weitergetragen und in manchen Kreisen
der Bevölkerung wohl durchaus mit Erleichterung auf¬
genommen. Von der Linken werden sie dagegen als
Bestandteile des Nervenkrieges " abgetan . „News

Chronicle " ist mißtrauisch gegen alle Verhandlungs-
möglichkeiten und meint , man müsse sich vor allen soge¬
nannten Kompromissen hüten . In der Ablehnung einer
einseitigen Regelung seien England und seine Ver¬
bündeten einig.

Die Konferenzidee, die am Vortag erst vorsichtig vor¬
bereitet wurde , bat durch die Stellungnahme 8er deut¬
schen Presse freilich einen schlechtenStart erfahren . Ein
neuer „Times "-Artikel setzt die Eedankengänge vom

Mittwoch in nahezu gleicher Unfruchtbarkeit fort . Die
breiten Gesichtspunkte des Danzig -Problems könnten,
so erklärt das Londoner Blatt , nur durch Bevoll¬
mächtigte der beiden beteiligten Länder erörtert wer¬
den. Andere „den beiden Hauptbeteiligten nun eng an¬
geschlosseneLänder " könnten unter gewissen Umständen
zweifellos zu einer Konferenz zusammentreten , falls
zweiseitige Unterhaltungen entweder nicht möglich oder
ergebnislos ieien. Aber unter keinen Umständen könn¬
ten nützliche Unterhaltungen ohne Polens volle und
formelle Beteiligung stattfinden.

Das Verharren in den bisherigen Irrtümern wird
dann erneut belegt durch ein Lob auf das „bewunderns-
wert faire System der Friedcnsmacher von 1919" ( !) in
bezug auf Danzig sowie durch Vorwürfe gegen Deutsch¬
land wegen „Nazifiziernng " der freien Stadt , deren
Wichtigkeit für die unabhängige Existenz Polens von
Deutschland dauernd ignoriert worden sei( ?) . Inter¬
essant ist eine Bemerkung über die Stellung des Gau¬
leiters Förster , der vom Führer als direkter Reprä¬
sentant eingesetzt, von der polnischen Regierung aber
nie anerkannt worden sei. „Das ist ein ossensichtlrchun¬
befriedigender Zustand , und es ist wünschenswert sür
alle Beteiligten , daß die ganze Position in Ordnung
gebracht wird ." Auch hier allerdings wird hinzugefügt,
daß nichts ohne volle Zustimmung der Polen erfolgen
sönne ; das sei von englischer Seite eine Grund¬
bedingung.

Die polnische Grenzsperre ist jetzt auch auf das
Protektorat und die Slowakei ausgedehnt worden.
76 869 Flüchtlinge aus Polen haben ihr Heil auf
deutschem Boden gesucht.
Das größenwahnsinnige Polen ernennt bereits
Bürgermeister für deutsche Städte.
Die englische Einkreisungs - und Kriegspolitik fin¬
det auch in der italienischen Presse eine scharfe Ab¬
lehnung.
Mussolini führte mit Marschall Badoglio wichtige
militärische Beratungen durch.
In der Londoner Presse werden auch weiterhin
Meldungen über die Konserenzgerüchte verbreitet.
Gras Reventlow begeht heute seinen 78. Geburts¬
tag.
Eine surchtbare Bluttat ereignete sich in Linz.
Ein neuer englischer Flugzeugträger riß sich vor
dem Stapellaus los.
Am Donnerstag hat in Bremerhaven die Seeamts¬
verhandlung über die Explosion des Dampfers
„Verlin " stattgefunden.
Künstlerisch hochwertige Wandteppiche, hergestellt
im Auftrag der Handwerkskammer Liine.burg , wer¬
den in Bremen zur Schau gestellt.
Die Ortsfraucnschast Habenhausen setzte sich bei der
Bergung der Flachsernte ein.
Die ersten HJ .-Heime auf bremischem Boden werden
heute feierlich gerichtet.



Freitag , den 18. August 1938

Diese Erfahrung hat das polnische Volk nicht nur ein¬
mal machen müssen. Wir brauchen nur das letzte Jahr¬
hundert der polnischen Geschichtezu erörtern , um dafür
schon genügend Beweise zu finden.

Als im Wiener Kongreß (1814—15) Polen (und zwar
der wirkliche polnische Volksboden außer Westgalizien)
als autonomes Königreich dem russischen Zaren unter¬
stellt wurde , gab Alexander I . am 15. Dezember 1815
den Polen eine Verfassung, die sich namentlich „des
niedrigen Volkes" annahm und auch bald in wirtschaft¬
licher Beziehung einen bedeutenden Aufschwung zur
Jolgh hatte . Aber das patzte weder dem polnischen Ildel
und Großgrundbesitz noch dem besitzenden polnischen
Bürgerstand , denen es unerträglich erschien, daß eine
fremde Regierung mehr leistete, als es je eine pol¬
nische in den Zeiten vor der Teilung Polens vermocht
hatte . Der Adel (die „Weißen") und die bürgerlichen
Demokratien (die „Roten "), die sich zudem in echt
polnischer Manier gegenseitig aufs heftigste befehdeten,
ließen deshalb das unglückliche Land nicht zur Ruhe
kommen. Kurz nach dem Tod Alexanders (1825) über¬
fielen junge polnische Adlige am 29. November 1839
das Palais des russischen Statthalters und gaben so
das Signal zu dem großen Aufstand und zur Errich¬
tung einer eigenen polnischen National -Regierung . Doch
die polnischen Bauern und Arbeiter verschmähten es,
sich am Aufstand zu beteiligen und so ihre Haut zum
alleinigen Vorteil des Adels zu Markte zu tragen . Ja,
in Warschau empörte sich das Volk kurzerhand gegen
die Willkürmaßnahmen der sogenannten National-
Regierung , was zur llebergabe der Stadt an die Russen
am 8. September 1831 und eigentlich auch zur Beendi¬
gung des gesamten Aufstandes führte.

Nicht viel anders waren die Vorgänge beim pol¬
nischen Aufstand 1846 in Galizien und Krakan . Wohl
hafte die sogenannte „Emigration " (die nach Paris
umd Brüssel geflüchteten Führer der „Weißen" und der
„Roten ") in ihr Programm einige Reformen aufge¬
nommen, die soziale Erleichterungen und Erweiterungen
der Rechte für das Landvolk und den Arbeiter ver¬
hießen. Denn die Gründe für das Versagen einer
allgemeinen Beteiligung am Aufstand 1830—31 waren
doch zu eindeutig gewesen. Aber diese Versprechungen
waren gar nicht ernst gemeint . Zudem hatten nur die
Roten diesen Reformen zugestimmt. Der Adel (die
Weißen) verweigerte nach wie vor jede Veränderung
in der sozialen Struktur des polnischen Bauern - und
Arbeiterstandes . Die polnischen Bauern drehten deshalb
buch in diesem Aufstand kurzerhand den Spieß um,
gingen ins Lager der österreichischen Regierungs¬
truppen über und erschlugen in ihrer Erbitterung weit
über 2000 Edelleute . Und auch der letzte große Aufstand
1863 in Russisch-Polen konnte keinen Erfolg zeitigen,
da auch hier wieder die Masse des polnischen Volkes
jede Gefolgschaft verweigerte.

Viel geändert hat sich aber seit 1864 in Polen nicht.
Und 75 Jähre sind eine lange Zeit . Derweil hat West-
europa bedeutende Fortschritte in kultureller , zivilisato¬
rischer und sozialer Hinsicht gemacht. Das polnische
Volk ist aber nicht nur stehengeblieben, sondern das.
was die drei Mächte : Oesterreich, Rußland und beson¬
ders das Deutsche Reich an Gütern errichtet haben, ist
verlottert , und verkommen. Anstatt nun , daß die regie¬
renden Kreise in Polen die Mittel des Staates
benutzen, um im Land endlich Ordnung und Wohlstand
zu schaffen, schauen sie bsutelüstern nach den blühenden

' deutschen-Gauen , schreien nach Provinzen , die sie nie
/besessenhaben , und die sie, wenn sie, jemals in ihre
Hände kommen würdxn , auch nur zugrunde richteten.

- Wundern >wir ' uns . da, daß das polnische Volk, das ja
am eigenen Leibe erfahren mutz, wie verderblich die
Regierungskünste seiner Warschauer Machthaber sich
ständig auswirken , mißtrauisch ist und wieder nicht
mitmacht beim Kriegsrummel der oberen Zehntausend ? !

Krompfonkiille der polnischen Presse
Warschau , 18. August.

In ihrem ängstlichenBemühen, der polnischenOeffent-
lichkeit die Wahrheit über die wirkliche Lage, in der
sich Polen heute befindet, vorzuenthalten, greift die
polnische Presse bereits zu krampfhaften Beruhigungs¬
mitteln. Sie versuchtallen Ernstes, das deutscheVolk
in den Augen ihrer Leser als eine verängstigte Schaf¬
herde hinzustellen, die angesichts der „gewaltsamen
Sprache" der deutschen Presse gegen Polen vor der
drohenden Kriegsgefahr zittert. Die Blätter bekommen
es dabei fertig, die „Verängstigung der eigenen Oessent-
lichkeit" als einzigen Erfolg der deutschen Pressekampagne
gegen Polen hinzustellen.
. Im übrigen feiert die Großmannssucht weiter ihre
Triumphe in den Spalten der polnischen Presse.
„Dobry Wieczor" erklärt , mit der Erweiterung der
osutschen Forderungen auf Pommerellen solle das
deutsche Volk anscheinend zum Kriege vorbereitet
werden.

Man halte es für nötig , vor seinen Augen das Bild
der Gewinnung polnischer Butter und polnischen Wei¬
zens zu entrollen . Deutschland versuche heute besonders
angesichts des bevorstehenden Parteitages mit Absicht,
die Kriegsdrohungen zu verschärfen, um Europa zu
schreckenund die verängstigten Völker nach einem
neuen. München zu führen.

„Wieczor Warszawski", der gleichfalls von einer
„wachsenden Verzweislungsstimmung" in Deutschland
faselt, versichert, daß Polen sich durch keine deutsche
Provokation aus dem Gleichgewicht bringen lassen
werde. „Polen kann sich nicht den Termin für irgend
eine Auseinandersetzung von Deutschland aufzwingen
lassen, sondern wird selbst über Zeit und Art seines
Hervortretens auf der internationalen Arena ent¬
scheidest".

wie polen In der Ukraine wütet
Kriseln ;ur Niickenderkung! - ?0 ukralnistke Seistliche verkästet

Lemberg,  18 . August.
Auch in der Ukraine nimmt der polnischeTerror von

Tag zu Tag schiirsereFormen an. Die letzten Nach¬
richten melden von 208 Verhaftungen allein in Lem¬
berg, von mehr als 780 in der Provinz , abgesehendavon,
daß nicht weniger als 78 Geistliche ins Gefängnis
geworfen wurden. Alle Anzeichen sprechendafür, daß
sich die Polen durch diese Massenverhaftungen, die sich
säst aus jedes größere Dorf erstrecken, Geiseln zu ver¬
schaffen suchen, die ihnen sür den Fall einer entschei¬
denden Auseinandersetzung in der Ukraine den Rücken
sichern sollen.

Die Gefängnisse in der Ukraine sind bei der riesigen,
täglich wachsenden Zahl von Häftlingen so überfüllt,
daß Sonderlager eingerichtet werden mußten , z. V. in
Stryj . Unter den Verhafteten befindet sich auch das
gesamte Direktorium der Ukrainischen Eewerbekredit-
bank (Prom -Bank) . Als Grund für die Verhaftung
genügte der Verdacht , daß ein Flugblatt mit Warnun¬
gen an Polen auf einer Schreibmaschine der Prom-
Vank geschrieben und in den Geschäftsräumen der
Bank vervielfältigt worden fein soll. Auch in zahl¬
reichen anderen Fällen wurden wegen geringfügiger
Vergehen , die unter politischen Gesichtspunkten künst¬
lich aufgebauscht wurden , in der Ukraine drakonische
Strafen verhängt , und wie die Volksdeutschen werden
auch die Ukrainer wegen angeblicher polenfeindlicher
Gesinnung auf Grund von. Angaben von Spitzeln be¬
straft . So bestätigte das Appellationsgericht in Lemberg
ein Urteil , durch das 44 Ukrainer mit sechs Monaten
Gefängnis bestraft worden waren , weil sie an einem
Demonstrationszug teilgenommen und antipolnische
Ruf« ausgestoßen haben sollten.

Polen-serror reißt nicht ab
Mährisch - Ostrau,  18 . August.

Die „Mährisch-SchlesifcheLandeszeitung" meldet, daß
die vollständige Grenzsperre von polnischer Seite sticht
nur gegenüber Oberschlesien, sondern auch gegenüber dem
Protektorat und der Slowalei durchgeführt wird. An
militärischen Vorbereitungen der Polen meldet die ge¬
nannte ZÄtnng, daß in der Nacht zum Mittwoch die
Staatsstraße von Jablunkau nach Mostq, die sogenannte
Jablunka-Paß -Straße durch schwere Barrikaden völlig
gesperrt worden ist.

Für die Grenzsperre gegenüber dem Protektorat wird
dem Blatt zufolge von polnischer Seite die Ausrede ge¬
braucht , daß Polen keinen Vertrag mit dem Protektorat
über den Grenzverkehr abgeschlossenhabe.

Die Zeitung meldet weiter : Der Terror der Polen
im Olsa-Gebiet hat den größten Teil der tschechischen
Bevölkerung aus dem Lande gedrängt. Was noch übrig¬

blieb, wird seit einigen Tagen neuen Drangsalie-rungen
unterzogen.

So fordert man die Männer tschechischer Nationalität
auf , vor den Behörden zu erscheinen. Es wird ihnen dann
erklärt , ihre Pflicht sei es, in dem „bevorstehenden
Fcldzug gegen Deutschland" auf polnischer Seite mit¬
zukämpfen. Unter Drohungen wird von ihnen verlangt,
in einen bewaffneten Verband einzutreten und sich einer
militärischen Ausbildung zu unterwerfen . Lehnt ein
Tscheche ab, sich als Kanonenfutter mißbrauchen zu
lassen, so wird er wegen angeblicher Sabotage endlosen
Verhören unterzogen , unbarmherzig geprügelt  und
schließlich ausgewiesen.  Sein gesamtes Eigentum
hält man dabei skrupellos zurück. Ein tschechischer Stet¬

er aus Orlau , der ebenfalls das Land verlassen mußte,
atte kurz vorher sein Haus verkauft . Die polnischen

Behörden erklärten jedoch den Vertrag einfach für un¬
gültig , beschlagnahmten den Kauferlös und jagten den
Tschechenmit nur 150 Zloty an die Grenze.

Die nunmehr vorliegenden Nachrichten aus allen
Teilen Ostoberschlesiens lassen einen genaueren Ueber-
blick über die bisher größte, von langer Hand vorbe¬
reitete Terroraktion der polnischen Behörden gegen die
deutsche Volksgruppe zu. Sämtliche Geschäftsstellen der
Jungdeutschen Partei , der Gewerkschaft deutscher Arbei¬
ter , der Gewerkschaft der deutschen Angestellten und des
deutschen Volksblocks sind im Verlaufe der mit rück-
sichtloser Schärfe durchgeführten Aktion geschlossenund
versiegelt worden . Ebenso erfolgte die Schließung der
Räume des Deutschen Kulturbundes in Kattowitz und
der Geschäftsräume des Deutschen Volksbundes in
Lublinitz . Tarnowitz , Königshlltte und Rybnik . Damit
ist die gesamte politische und kulturelle Tätigkeit der
deutschen Volksgruppe in Ostoberschlesien vernichtet.

D>e Zahl der verhafteten Volksdeutschen läßt sich
wegen ihres großen Umfanges noch immer nicht annä¬
hernd feststellen. Sie beträgt jedoch zur Zeit weit über
1 088. Die Angehörigen der Verhafteten, die sich in
ihrer Sorge nach deren Schicksal erkundigen, werden von
den Behörden rücksichtslosabgewiesen. Ueberall herrscht
die Ueberzeugung vor, daß die grundlosen Verhaftungen
nur zu dem Zwecke erfolgt sind. um Geiseln in die Hand
zu bekommen.

Die VolksdeutschePresse ist praktisch nur noch in be¬
schränktem Umfange von Bedeutung . Die Organe der
Junadeutschen Partei , „Der Aufbruch" und „Die Deut¬
schen Nachrichten", wie auch „Die Deutsche Volksgemein¬
schaft", das Blatt der VolksdeutschenJugend , und „Der
Deutsche Pressedienst für Polen " haben ihr Erscheinen
einstellen müssen, weil die Redaktionsräume versiegelt
worden sind. Nur die „Kattowitzer Zeitung " und der
„OberschlestscheKurier " in Königshütte , bei dem zwei
Schriftleiter und der Betriebsleiter verhaftet worden
sind, versuchen, so gut es die Verhältnisse zulassen, zu
erscheinen.

kinige fragen an kngland
Vanzig- und Korridorfrage nur ein vorwand für kngiands kinkreisungs - und

Kriegspolitik
Rom. 18. August

Die Danziger - und Korridorfrage betrachtet „Giornale
d'Jtalia " als den willkommenen Vorwand der. Demo¬
kratien , zwischen Polen und Deutschland einen offenen
Konflikt aufrechtzuerhalten . Dadurch werde Polen
einmal an die Demokratien gebunden . Zum anderen
werde England die Möglichkeit gegeben, einen Angriff
auf Deutschland als Verteidigungsaktion hinzustellen.
Die Abtretung Danzigs und des Korridors an Polen
sei schon in Versailles mit diesem Hintergedanken
verfolgt.

Das halbamtliche Blatt erinnert an die zahlreichen
amerikanischen und englischen Stimmen , die die Unge¬
rechtigkeit der seincrzeitigen Lösung ohne weiteres zu¬
gaben , und wirft die Frage auf , weshalb man sich heute
darauf versteife, schon längst als unhaltbar erkannte
Klauseln des Bersailler Vertrages verteidigen zu wollen.
Warum , so fragt das Blatt , stachelten London und
Paris die Polen auf, Hitlers Vorschläge sür eine Lösung
der Danziger Frage abzulehnen ? Warum schüre man
den polnischen Imperialismus und hetze ihn zum Kampf
gegen das übermächtige Deutschland ? England wisse,
daß nur die Anerkennung der deutsche» Rechte durch
Polen die außerordentlich ernste europäische Lage klären
könne. Wenn England sich heute mit Waffen in der
Hand der Wiedergutmachung eines Unrechtes wider¬
setzen will , so gibt es damit einen neuen Beweis dafür,
daß die Danziger Frage in London nicht nach den pol¬
nischen Interessen und den Erfordernissen des Rechtes
betrachtet wird sondern für die Engländer nichts an¬
deres als ein bequemer Vorwand für ihre Einkreisungs¬
und Kriegspolitik ist, die einer regelrechten Aggression
gleichkommt."

polen noch nicht garantiert genug!
Stockholm,  18 . August.

„Nya Dagligt Allehanda" läßt sich aus London
melde», daß der englisch-polnische Allianzvertrag wider
Erwarten noch nicht hätte unterzeichnet werden können.
Er könne auch nicht vor frühestens zwei Wochen unter¬
zeichnetwerden, da noch gewisse Schwierigkeiten zu über¬
winden seien. Vor allem werde die Unterzeichnung
dadurch verhindert, daß Polen auch eine Garantie gegen
eine» evtl. „Umsturzvon innen her" haben wolle.

polen setzt feine Zwangsmaßnatzmen fort
Warschau, 18. August.

„Dilo ", das politische Hauptorgan der Ukrainer , stellt
am Donnerstag unter Berufung auf Informationen aus

maßgeblichen ukrainischen Kreisen eine in der polnischen
Presse erschienene Meldung entschieden in Abrede , wo¬
nach in der letzten Zeit polnisch-ukrainische Besprechun¬
gen in der Frage einer Beilegung der zwischen Polen
und Ukrainern bestehenden Meinungsverschiedenheiten
stattgefunden und zu einer Vereinigung gewisser Streit¬
fragen geführt haben sollen. Derartige polnisch-
ukrainische Besprechungen zwischen offiziellen Stellen
hätten überhaupt nicht stattgefunden.

Wie hier bekannt wird , werden die Zwangsmaß¬
nahmen von polnischer Seite gegen die Ukrainer weiter
fortgesetzt. Die Zahl der unter den Ukrainern vorge¬
nommenen Verhaftungen soll weit höher sein, als in der
letzten Zeit von polnischer Seite zugegeben worden ist.

Mitten des polnischen „Siegestaumels"
Kattowitz , 18. August.

Auf einer Tagung der Ortsgruppenleiter des berüch¬
tigten polnischen Aufständischenverbandes , dessen Ehren-
vorsitzer der nicht minder berüchtigte polnische Woie-
wode in Kattowitz , Dr . Eracynski , ist, faßte nach der
Vorbereitung der alljährlich stattfindenden Hauptver-
anstaltuna „Der Marsch an die Oder " am 19. und
29. August eine Entschließung , die wieder einmal mehr
Zeugnis ablegt von dem hoffnungslosen Größenwahn
polnischer Großmäuler . Es wird in der Entschließung
„festgestellt" : Die Deutschen wüßten genau , daß ein
„Angriff " auf Polen nur zur „Vernichtung " Deutsch¬
lands auf Jahrhunderte hinaus führen würde . Wenn
es zum Kampf komme, würden die Aufständischen ge¬
meinsam mit der polnischen Armee genau so wie ihre
Vater für die endgültige Rückkehr der „historischen
slawischen Erde zu Polen " kämpfen.

polnisches Notgeld in Sdingen
Posen, 18. August.

In Edingen , wo sich der Kleingeldmangel besonders
bemerkbar macht, will man jetzt zum Druck von Notgeld
übergehen . Der heutige „Kurjer Poznanski " bringt da¬
zu folgende Meldung : „Zloty -Gutscheine in Edingen.
— Die Stadtsparkasse will dem Kleingeldmangcl vor¬
beugen, der sich in der hiesigen Gegend fühlbar macht
und hat beschlossen, „Ein -Zloty -Gutscheine" herauszu¬
geben, die die durch die Staatliche Münze herausgege¬
benen Geldstücke ersetzen. Diese Gutscheine werden in
Silbergeld eingewechselt, die gerade die Münze prägt.
Die hiesigen Kaufmanns - und Handelskreise sind sehr
zufrieden mit dieser Initiative der Sparkasse, da diese
Gutscheine in bedeutendem Maße den .Handelsverkehr
erleichtern.

Las ist polnische Wirtschaft
Per polnische V-Zug- In Vanjig vor Sericht — kin Zastr SesSngnis

Danzig, 18. August.
Die Große Strafkammer in Danzig klärte in ihrer

Sitzung am Donnerstag die Frage , wer die Eisenbahn-
katastrophe am Himmelfahrtstag in Danzig am Olivaer

- Tor verschuldet hat . Der Lokomotivführer des verun¬
glückten D-Zuges , der polnische Staatsangehörige Paul
Luszaf, war angeklagt , die Katastrophe fahrlässig her¬
beigeführt un>< dabei die Körperverletzung einer Reihe
von Prr >onen verursacht zu haben. Die Verhandlung
ergab ein eindrucksvolles Bild von den nach deutschen
Begriffen höchst eigenartigen Zuständen bei der polni¬
schen Eisenbahnverwaltung.

Der Sachverständige , Professor Dr . de Jonge , stellte
fest, daß der Angeklagte b!Z zu dem Unglückstage noch
nie eine D-Zug-L»komotive geführt und daher auch bis¬
her so gut wie gar keine Vorsicht bei der Abgrenzung
der Geschwindigkeit beobachtet hatte , da die Güterzüge
fast immer unter der auch an gefährlichen Stellen vor¬
geschriebenen Höchstgeschwindigkeit blieben . Luszaf
hatte zudem keine Ahnung , wie die Hilfsmittel eines
Lokomotivführers , nämlich Fahrplanbuch und Anhang,
zu verwerten seien. Der Sachverständige wies daraus
hin , daß man gewöhnlich Lokomotivführer von Eüter-
zügen erst nach längerer Tätigkeit als Personcnzug-
Lokomotivfllhrer für D-Züge verwende, und auch dann
laste man diese Lokomotivführer auf unbekannten
Strecken zunächst nur unter Aufsicht fahren.

Im übrigen ist die zu hohe Geschwindigkeit die ein¬
zige Ursache des Unglücks gewesen. Pros . de Jonge wies
darauf hin , daß der Danziger Haupibahichof nur auf
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 45 Kilometer in
der Stunde eingerichtet sei, .und daß es ein großes
Glück sei, daß sich nicht durch zu schnell fahrende pol¬
nische Züge schon früher einmal «ine Katastrophe er¬
eignet habe. Der Sachverständige schloß mit der drin¬
genden Warnung , endlich dafür Sorge zu tragen , daß
mit diesem — von dem polnischen Rechtsanwalt übri¬
gens offen zugegeben« , — unhaltbaren Zustand auf¬
geräumt werde. Auch darin kommt unverantwortliche
polnische Großmannssucht zum Ausdruck: Polnische
Lokomotivführer lassen die D-Züge in halsbrecherischem
Tempo über die Weichen des Danziger Hauptbahnhofs
jagen und die polnische Eisenbahnverwaltung unter¬
stützt das noch, indem sie »»ausgebildetes Personal auf
die D-Zug -Lokomotiven setzt.

Der Erste Staatsanwalt beantragte gegen den An¬
geklagten aus den von dem Sachverständigen darge¬
legten Gründen nur eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr . Schuldig sei in erster Linie die frivol handelnd«
polnische Behörde . Aber der Angeklagte sei mitichuldig.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten , der bei der
Eisenbahnkatastrophe einen Arm verloren hat . zu ei ^em
Jahr Gefängnis.

Zwei Numönisltzekendarmen erschossen
Budapest , 18. August

Von amtlicher ungarischer Seite ,wird mitgeteilt : Auf
dem zwischen Nagyszalonta und Mezögyan gelegenen
ungarisch-rumänischen Grenzgebiet ereignete sich am
Donnerstagvormittag zwischen 11 und' 12 Uhr ein
Grenzzwischenfall. 6 rumänische Gendarmen kamen auf
ungarisches Gebiet und griffen eine ungarische Erenz-
patrouille , der sie begegneten, an . Die ungarische Pa¬
trouille schoß in Selbstverteidigung . Zwei Mann der
rumänischen Patrouille wurden ' erschossen, einer wurde
gefangengenommen , zwei flüchteten auf rumänisches
Gebiet zurück. Die Untersuchung wurde eingeleitet.

Volkswagen sür Vr. Koebbels
rck. Berlin , 18. August

Im Auftrag « des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
überbrachte Stabsleiter Simon dem Reichsminister für
Bolksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , einen
Volkswagen . Dr . Goebbels und seine Gattin bekundeten
außerordentlich große Freude über den Volkswagen,
mit dem sie zusammen mit Stabsleiter Simon am
Nachmittag eine Fahrt über die Ostwestachse und
anschließen eine Rundfahrt durch den Tiergarten
unternahmen . Neichsminister Dr . Goebbels ließ sich bei
dieser Gelegenheit all« Einzelheiten der Konstruktion
des Volkswagens erklären und gab seiner Bewunde¬
rung über die hervorragende Ausstattung und tech¬
nische Leistung des serienmäßig hergestellten Fahr¬
zeuges Ausdruck.

LiiesM 4ie»H«Le«s
r<i. Berlin , 18. August

Gs ist nachgerade unerträglich , wie weit es di« Polen
mit den Deutschen, die unter ihrer Herrschaft leben,
zu treiben wagen . Das Ausland , das sich über die
Danziger Angelegenheit dauernd so stark aufregt , sollte
sich einmal die Zusammenstellung der polnischen Vru-
talttätsakte auch nur von einem Tag ansehen, dann
würde ihm schnell eine andere Meinung über die
Ursachen der gegenwärtigen deutsch-polnischen Span¬
nung ausgehen. Aber von alledem erfährt der Mann
auf der Straße in England nichts, und wenn schon die
gröbsten Mihstände gemeldet werden , so unter völliger
Verdrehung der Schuldfrage und der Hintergründe . Die
Press« der Westmächte verfolgt genau die gleiche Taktik
wie im September vorigen Jahres . Auch damals wurde
grundsätzlich nichts über den Terror der tschechischen
Staatsorgane gegen die Sudetendeutschen und keine
Silbe über das erschütternde Flüchtlingselsnd ver¬
öffentlicht . Man stellte lediglich achfelzuckend fest,
Deutschland errege sich über eine von ihm selbst erfun¬
dene Terrorkampagnne der Tschechen!

So wenig sauber dies« Totschweigetaktik den Sieg
der Wahrheit und den natürlichen Gang der Dinge im
vorigen Herbst aufhalten konnte, so wenig wird das
Vertuschen der gegenwärtigen polnischen Raserei gegen
das Deutschtum den gerechten Lauf der Dinge hindern
können. Tags ür Tag dringt der Notschrei der verfolgten
Deutschen über die Grenze, ganz zu schweigen von den
ukrainischen Leiden . Jeder Tag bringt eine neu« Kett«
immer furchtbarer Greuel.

Besonders schlimm sieht die Bilanz am Mittwoch
dieser Woche aus . In Ostoberschlesien haben die pol¬
nischen Grenzbehördsn , vor allem auf das Betreiben
des schon lange als Deutschensresser bekannten Woie-
woden Ersazinski , aus weite Strecken eine vollständige
Grenzsperre verhängt , wodurch die vielen deutschen
Arbeiter , die auf polnischem Gebiet wohnen und in den
letzten Jahren auf deutschem Gebiet wieder Arbeit
gefunden haben , Arbeit und Brot verlieren . Dieser
Maßnahme folgten die Massenverhaftungen Deutscher
in ganz Ostoberschlesien und die Festnahme der Volks¬
deutschen Führer . Kaum eine Ortschaft dieses ehemals
deutschen Gebiets gibt es, aus der wicht Meldungen
über solche Verhaftungen einlaufen , die den rücksichtslos
durchgeführten Haussuchungen folgten .. Vor allem lassen
die Polen ihre Wut an den deutschen Organisationen
aus , deren Leiter willkürlich in die berüchtigten
Gefänignisse Jnnerpolens abtransportiert werden.
Deutsche Zeitungen blieben von diesem Feldzug nicht
verschont, die Beriagsgvbäube wurden durchsucht, und
die Blätter beschlagnahmt und verboten . Viele der
Volksdeutschen in der Woiwodschaft Oberschlesien packte
die Angst und st« flohen in die Wälder , zumal die Tat¬
sache, daß der berüchtigte polnische Aufständigen-Ver-
band nunmehr wieder bewaffnet worden ist, bei der
Bevölkerung grausige Erinnerungen an die ersten Nach-
kriegsjahre weckte. —

Aus anderen Teilen Polens kommen nicht weniger
empörende Meldungen . JnPommerellen wurden deutsche
Geschäfte unter nichtigen Vorwänden geschlossenund
deutsche Landwirte auf übelste Art von polnischen An¬
gebern und Soldaten behandelt . Eingeworfene Fenster¬
scheiben, demolierte Wohnungen werden aus allen
Gebieten gemeldet . Umherziehende Banden terrorisieren
das deutsche Element und jegliche gesetzlichenSchranken
sind gefallen . Geradezu lächerlich wirken die Verwände,,
unter denen mustergültige deutsche Molkereien aus'
„sanitären und - baupolizeilichen " Gründen , geschlossen
werden . Und da man gerade dabei war , mußte auch die
deutsche Bücherei dran glauben . Seitenlang ließe f
die Liste dieser traurigen Heldentaten fortsetzen!

Es ist eine regelrechte Chronik des Grauens und des
hemmungslosesten Banditentums , die sich Tag für Tag
erneut . Aber in London will niemand glauben , daß es
die polnische Presse ist, die durch ihre ungezügelte Hetze
dieses Banditentum systematisch heranzüchtet , ohne sich
Rechenschaft darüber abzulegen , daß diese Methoden
kein gutes Ende finden können.
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ckurkkill in der MaginoMnie
rä . Paris , 18. August

Winston Churchill wird heute seine Besichtigungsreiß
durch die Maginot -Linie beenden und nach Paris zu¬
rückkehren. Er soll sich über das , was ihm der franzö-
sche Generalstab gezeigt hat , sehr befriedigt geäußert
haben und von den Zustand der „englischen Grenze am
am Rhein " entzückt gewesen sein. Etwas unangenehm
berührt war er jedoch einige Augenblicke lang , als man
ihm zumutete , bei der Besichtigung einiger Werke aus
seine Zigarre zu verzichten und als er dann sogar noch
einige hundert Stufen unter der Erde zu Fuß bewälti¬
gen mußte. Zur Aufmunterung hat man ihm dann eine
Flasche elsässischen Rieslings geschenkt, woraufhin er
nicht verfehlte , zu erklären , daß die beiden Demokratien,
was auch kommen möge, Seite an Seite stehen würden.
Zwei Drittel der Menschen, rief Churchill pathetisch den
Journalisten zu, bie ihn über seine Eindrücke befragten,
würden auf Seiten Englands und Frankreichs stehen.
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gras Neventlow 70 Jakre alt
Ein Vorkämpfer sür das neue Deutschland

Zn voller geistiger und körperlicher Frische kann heute
bekannte m Potsdam lebenden Politiker und

SchriftstellerTonst Gras zu Reventlow seinen 70. Ge¬
burtstag begehen. Bereits vor dem Kriege war er ein
unermüdlicherWarnen gegenüber der perfiden britischen
Einkreisungspolitik, und im Ringen um das neue Reich
,-und er bereits früh den Weg in die Reihen des
Führers.

Ernst Kaf zu Reventlow wurde am 18. August 1869
in chusum geboren wo sein Vater Landrat war . Auch
die Mutter , eine geborene Gräfin zu Rantzau , entstammt
einem alten holsteinijchen Adelsge,Hlecht. Er selbst war
ursprünglichSeeoffizier , nahm jedoch bereits 1900 als
hapitiinlentiiant den Abschied, nachdem er die franzä-
ü'che Komtessed Allemont geheiratet hatte . Reventlow
begann zunächst als Marincschriftsteller hervorzutreten
und oerösfentlichte u. a ^ ein Werk über den russisch-
jnMnischen Krieg . Bekannter jedoch wurde er durch
feine kritischen Zeitungsaufsätze , zunächst im „Berliner
Tageblatt", dann in der „Täglichen Rundschau." Hier
bekämpfte er vor allem Tirpitz und dessen zurückhaltende
Politik in der U-Boot,rage . ,Großes Aufsehen erregte
1907 sein Buch „Der Kaiser und die Byzantiner ", tzo
wurde er den regierenden Kreisen unbequem . Es kam
1908 zu einem Ehrengerichtsurteil gegen ihn , das ihm
zwar seinen Titel , nicht aber die Upiform beließ.

Bald darauf trat Reventlow als ständiger Mitarbeiter
in die Schriftleitung der „Deutschen Tageszeitung " ein,
wo er allmählich immer mehr Einfluß gewann und
nun auch über allgemeine politische Fragen schrieb.
Während des Krieges übte er äußerst scharfe Kritik,
namentlich an der Kriegspolitik Bethmann -Hollwegs.
In dieser Zeit erschien sein vielgclesenes Buch „Deutsch¬
lands auswärtige Politik (1888 bis 1911)". Im Herbst
1920 schied er aus der „Deutschen Tageszeitung " aus,
um seitdem eine eigene Wochenzeitschrift unter dem
Titel „Der Reickiswart" herauszugeben . Seit Mai 1924
ist Reventlow Mitglied des Reichstages Er gehörte zu¬
nächst der Nationalsozialistischen Freiheitspartei an,
trat dann jedoch im Februar 1927 zur NSDAP . über,
die ihn nach den Maiwahlen 1928 ihrerseits in den
Reichstagentsandte . Während der folgende Kampfjahre,
in denen sich Wahlen und Volksbegehren ablösten, wurde
Ernst Graf zu Reventlow zu einem leidenschaftlichen
Rufer für das neue Deutschland Adolf Hitlers.

Nudolf keß bei den fluslandsdeulfchen
München, 18. August.

Der Stellvertreter des Führers der NSDAP . Rudolf
Hcsz besuchte das Rückwandererheim der AO. der
NSDAP. in Prien am Chiemsee, in dem mehrere hun¬
dert Ausländsdeutsche aus aller Welt untergebracht sind.
Er besichtigte die Anlagen und Einrichtungen des
Heimes eingehend und richtete anschließend einige Worte
an die versammelten Ausländsdeutschen.

Rudolf Heß betonte hierbei , daß er selbst als ehe¬
maliger Auslandsdeutscher der Arbeit der AO. sein be¬
sonderesInteresse entgegenbringe . Die Heimkehrer aus
aller Welt könnten sicher sein. daß Großdcutschland für
sie sorgen werde . Eroßdeutschland könne alle Deutschen
brauchenund habe f̂ür sie alle Möglichkeiten der Be-
tätigung. Sie könnten die Beruhigung in sich tragen,
daß ihre Kinder und Kindeskinder endgültig dem
Deutschtum erhalten bleiben und nicht aufgingen im
fremdenVolkstum.

fldolf kttlers weg das größte Wunder
Budapest , 18. August

Dem militärischen Gedetiktag des Führers widmet
das Regierungsblatt „Estr Ujsag" einen Leitau -fsatz. Das
dankbare und treue Volk Adolf Hitlers , so heißt es
darin, feiere an diesem Tag seinen Führer , dessen Weg
vom Kriegsfreiwilligen des 16. Bayrischen Infanterie¬
regiments bis zn-m Gestalter des Schicksals seines Volkes
wohl das größte Wunder der deutschen
Ee! chicht«  darstellt.

Persönliche Erfahrungen des einstigen Gefreiten des
Weltkrieges, so führt das Blatt weiter aus , gaben ihm
übermenschlicheKraft zu dem siegreich geführten Kampf,
durch den er fein Volk aus dem Zustand der Erniedri¬
gung zu einer der größten Mächte der Weht erhob.
Dieser Feiertag Adolf Hitlers sei der Gedenktag für
eine ganze Generation , die sich nicht vor dem Kriege
fürchte. Diese Generation gebe sich zwar nicht mit Jam¬
mergeschrei pazifistischen Träumereien hin , wolle aber
doch keinen Krieg . Adolf Hitlers ganzes Leben und
seine Arbeit stehe im Zeichen des Kampfes gegen die
blutdürstigen Kriegshetzer und alle diejenigen , die
gewissenlos andere in einen Krieg treiben , um sich
daran zu bereichern. Zu diesem Kampf wünsche an der
25. Jahreswende des großen Einrückens von 1914 jedes
friedliebende Volk dem Führer des deutschen Volkes
Kraft und Erfolg.

Japaner vor den loren Hongkongs
Scharfe Überwachung des Verkehrs

London, 18. August.
Eine Meldung aus Hongkong, wonach 1600 japanische

Leuten bei Namtan gelandet sind und an der Grenze
von Hongkong die japanische Flagge aufgepflanzt haben,
Hat in London großes Aufsehen erregt und Besorgnis
hervorgerufen ebenso wie die Erklärung eines japa-
nftchen Sprechers , daß eine Blockade Schanghais nach
dem Muster von Dientsin jederzeit möglich sei.

Die Blätter melden, daß auf britischer Seite zwei
Kompanien Grenzposten bezogen hätten . Man be¬
fürchtet, daß auch am anderen Ende der Hongkong-
Grenze japanische Truppen an Land gehen und Hong¬
kong einer scharfen Blockade unterworfen werden wird.
„Times " meldet aus Hongkong, man warte jetzt ab , was
die Japaner unternähmen , befürchte aber , daß sie sich
für dauernd festsetzenund über Hongkong eine Blockade
als politisches Druckmittel verhängen werden. In der
Nahe von Blas Bay seien zahlreiche japanische Schiffe
versammelt , was darauf schließen ließe, daß weitere
lapanische Truppenlandungen in Schataubok am an¬
deren Ende der Hongkong-Grenze geplant seien.

—Unruhe und vesocgnis in London
Der „Daily Telegraph " berichtet, daß 2000 Japaner

bereits Schumschun an der Bahnlinie von Kanton nach
Hongkong besetzt und daß sie die Absicht hätten , Hong¬
kong völlig vom chinesischen Festland abzuschneiden. Aus
Schanghai meldet das Blatt , es heiße, daß die Japaner
die Isolierung der internationalen Niederlassung und
der französischen Konzession sowie eine Blockade nach
dem Muster von Tienkstn vorbereiteten . Nach dem „Daily
Herald " rechnet man damit , daß weitere 5000 Mann
japanischer Truppen in Namtau landen werden . „Daily
Expreß meldet , daß jeder , der nach Hongkong hinein¬
wolle, durchsucht werde. Zwischen 6 Uhr abends und
6 Uhr morgens sei kein Verkehr gestattet . Die chine¬
sischen Guerilla -Krieger hätten vor den Japanern die
Flucht ergriffen , die unbehelligt bis Schumschun vor¬
gedrungen seien.

Die japanischen .Truppen hätten 20 Meter von der
britischen Grenze ihre Flagge gehißt. Die Lebens¬
mittelpreise seien bereits beträchtlich gestiegen.

Moskau belzarrt auf sernosl-Sarantte
Paris , 18. August.

Die Argentur Fournier meldet aus Moskau , daß die
ersten vier Sitzungen der militärischen Vertreter Frank¬
reichs, Englands und Sowjetrußlands zur Ausstellung
allgemeiner Grundsätze für die Zusammenarbeit zwischen
den drei Ländern geführt hätten . Dabei seien Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen der französischen und
englischen Abordnung einerseits und den Sowjetrussen
andererseits bezüglich des Fernen Ostens aufgetaucht.
Die französischen und englischen Delegationsführer
hätten daher bei ihren Regierungen um neue An¬
weisungen nachgesucht.

Havas meldet aus Moskau : Die Besprechungen zwi¬
schen den englischen, französischen und sowjetrussischen
Militärmissionen haben sich gestern, wie üblich von 10
Uhr vormittags bis 2. Uhr nachmittags abgespielt . Man
sieht für heute keine Arbeitssitzung voraus.

seslesfen für die Militärmissionen
rä . Paris , 18. August

Der französischeBotschafter in Moskau , Naggiar , hat
dem Beispiel Woroschilows folgend, der englisch-franzö¬
sischen Militärmission ein opulentes Diner gegeben, dem
auch Molotow , Potemkin und Woroschilow beiwohnten.
Die Nachrichten, die über den Fortgang der Militär-
verhandlungen äußerst strenge Zensur der GPU.
passieren, sind so dürftig wie die über die Festessen
.umfangreich sind.

Außenminister Bonnet hat am Donnerstag den sowfet-
russischen Botschafter Suritz zu einer längeren Unter¬
redung empfangen.

knglands Verschleppungstaktik
Tokio, 18. August

Der britische Botschafter Craigie teilte heute dem
Außenministerium mit , daß die weiteren Besprechun¬
gen vorläufig nicht stattfinden könnten, da die Londoner
Beratungen noch nicht beendet sind. Wegen der schwie¬
rigen wirtschaftlichen Fragen hinsichtlich des Tschung-
king-Dollars und des Tientsin -Silbers fei London zu
käsigeren Verhandlungen mit den Dominien Und drittelt
Mächten gezwungen:,

Verschwörung in flrgentinien
Bnenos -Aires , 18. August.

Auf Grund des Verdachtes , sich uinstiirzlerisch zu be-
tätigen , unternahm die Polizei eine Haussuchung bei
der „Federacion de Territorios Nacionales ", welche
unter der Leitung von Krasse vorgibt , die Interessen
der von der Bundesregierung abhängigen Territorien
zu vertreten . Graste, der im Ruf eines politischen Ge¬
schäftemachers steht, hat seinerzeit in der Patagonien-
Frage sich am Hetzfeldzug gegen Deutschland beteiligt.
Die Polizei wahrt strengste Verschwiegenheit über den
Umfang des Umsturzplanes . Es ist unbekannt , ob die
Verhaftung Erassrs durchgeführt wurde.

Jüdische vombenwerkstatt entdeckt
Tel Avis.  18 . August

Wie erst fetzt bekannt wird , wurde in Tel Aviv ein
Jude das Opfer einer Bombenexplosion. die sich in
feinem Zimmer ereignete und ihn sofort tötete . Zwei
andere Juden wurden leicht verwundet und verschwan¬
den, ehe die Polizei eintraf . Bei der Durchsuchung des
Hauses fand die Polizei eine vollständige Werkstatt zur
Herstellung von Bomben . Man nimmt an , daß sich der
Jude an einer Höllenmaschine zu schaffen machte, wobei
ein Fabrikationsfehler ihn das Leben kostete. Mehrere
Juden wurden in diesem Zusammenhang bereits ver¬
haftet.

„Palästina- das keim der flraber"
Iliv. London, 18. August.

Die englische Regierung gibt nach langem Zögern
ihre Antwort auf die Einwände bekannt , die von dem
Mandatsausschuß gegen ihre Palästinapolitik erhoben
worden sind. Sie sucht das scharf ablehnende Urteil der
vier ihre Politik verurteilenden Kommissionsmitglieder
— ein Belgier , Däne , Schweizer und Holländer — bei
Abwesenheit der ehemaligen italienischen, deutschen und
japanischen Vertreter als unmaßgeblich hinzustellen.

Sie stellt weiter den Grundsatz aufs — der für die
Mandats -Praxis recht aufschlußreich ist, — daß die
Mandatsmächte mit dem ihr anvertrauten Gebiet
machen können, was sie wollen, weil sie nämlich auf
politische Fragen Rücksicht nehmen müssen, die nach
Uebernahme des Mandats aufgetaucht sind. Die eng¬
lische Regierung beharrt damit auf ihrem Weißbuch,
was gerade am Tage nach den — natürlich mit Lob¬
sprüchen auf die frühere projüdifche englische Politik ge¬
würzten — Angriffen des Zionistenkongresses nicht ohne
Interesse ist.

„England ist der Staat und die Stütze der Juden ", so
antwortete man vorwurfsvoll auf diese Angriffe . „Ge¬
wiß, es gibt keinen Raum für weitere Flüchtlinge in
unserem Lande selbst, aber wir sind bereit , ihnen
Heime in unterbevölkerten Teilen des britischen Reiches
zu geben. Die Zionisten verlangen jedoch noch mehr, sie
verlangen , daß wir ihnen ein Heim einrichten in einem
Lande , das schon vollkommen von einer anderen Raste
bewohnt ist. Palästina ist das Heim der Araber ".
Wenn das die Beaverbrock-Presse schreibt, so bedeutet
das nicht viel für die Einstellung der amtlichen eng¬
lischen Politik , die bekanntlich andere Wege geht. Aber
es ist doch ein Symptom dafür , daß sich gewisse Er¬
kenntnisse über die Juden selbst im traditionell jüden-
freundlichen England hier und da langsam Bahn
brechen.

Reichsleitcr Amann sprach als alter Regimentskamerad dem
Führer aus dem Berghof persönlich seine Glückwünsche zum
25jährigen Soldatenjubiläüm aus.

Franko entläßt kriegsgcsangenc Franzosen . Die spanische
Regierung hat die französische Botschaft von ihrem Entschluß
in Kenntnis gesetzt, die Kriegsgefangenen sranzösischer Staats¬
angehörigkeit , in Freiheit zu setzen

7 empfing vadogfio
wichtige militärische Veratungen- Ver Kronprinz wieder in Neapel

(vralltböriolit unssrss Vsrtrstsrs in Uow)
ick . Rom , 18 . August

Mussolini  hat den Generalstabschef der Wehr¬
macht Marschall Badoglio,  zur Besprechung militäri¬
scher Fragen empfangen . Diese Aussprache des Duce in
seiner Eigenschaft als Kriegs -. Marine - und Luftfahrt¬
minister schließt eine Reihe von Rapporten wichtiger
militärischer Führer ab. Bereits vor mehreren Wochen
hat der Befehlshaber der Luftstreitkräfte in Afrika,
General Lalli , vom Duce Weisungen für die Organi¬
sation der Kolonial -Luftwafft erhalten , es folgte eine
Besprechung mit dem Vizekönig von Aethiopien über
Fragen militärischen Charakters . Ueber den Stand der
militärischen Vorbereitungen in Libyen unterrichtete
Marschall Balbo kürzlich den Duce. Erst wenige Tage
liegen der Bericht des Generalstabschess Pariani über

Hunderttausend bewaffnete Juden
Vas Lockmittel für kngland- Schwarzsender der „Jrgun" sendet in drei Sprachen

o. seb. Bern , 18. August.

ön Genf wurde durch Dr . Chaim Weizman der 21.
onistenweltkongreß eröffnet , der dazu dienen soll,
lgland gegenüber neue Positionen zu beziehen, In
m Saal, ' in dem junge Juden in weißen Hemden nur
c Zionistenarmbinde eine Art Dienst taten , erklärte
mm Weizman . England habe durch die Ausgabe
- von Lord Peel ausgearbeiteten Teilungsplanes sur
üästina sein Wort nicht gehalten . Doch. meinte er,
: Juden würden dennoch weiterhin auf Englands
ort trauen , selbst wenn einige Minister es für ange-
acht hielen dieses Vertrauen zu mißbrauchen. Das
iterhausmitqlied der britischen Arbeiterpartei Wim-
rs nahm gegen die Politik des britiichen Kolonial-
misters ichar'f Stellung , während der französische Se-
tor Godard erklärte , die Rechte Israels in Palastina
itzten sich auf feierliche Versprechungen. Dr . Eoldmann,
s Mitglied des Exekutivkomitees der „Jüdischen
fentur für Palästina " meinte , das Problem für die
lden sei in allen Staaten , die bedeutende indische Be-
>lkerungsteile hätten , gleich. Der moderne Jude könne
lter anderen Völkern nur noch als freier Bürger mrt
eichen Rechten existieren ( !) . Das arabnche Volk habe
sch dem Weltkrieg vier unabhängige Staaten und
iesenländereien erhalten , so daß seine nationale Zu¬
nft nichts mit Palästina zu tun habe : ( !) für die
liden aber bedeute PalWina eine Frage ur>n rieben
'er Tod,
Interessant ist eine offizielle Mitteilung der Zioni'
lchen geheimen Militärorgamsation m Palastina

„Jrgun ", die in Genf herausgegeben wurde und in der
die jüdischen Terrorakte gegen die arabische Bevölke¬
rung verherrlicht werden. Obwohl in dieser Mitteilung
erklärt wird , ihre Mitglieder würden von den britischen
Behörden verfolgt , besteht sie aus einer einzigen An-
biederung an England . Die „Jrgun " sei der neue „revo¬
lutionäre Zionismus ", für den Erklärungen des Man¬
dats nur Wert hätten , wenn eine bewaffnete Macht
dahinterstünde . Sie sei der Ansicht, daß ein starkes jüdi¬
sches Volk in Palästina im Interesse Englands und der
Demokratien liege. Seit zwei Monaten setze die „Jrgun"
der Anwendung des britischen Weißbuches bewaffnete
Gewalt entgegen als .Warnung an die Mandatsmächte.

Auf Seite 3 dieser Mitteilung wird die Katze
dann ganz aus dem Sack gelassen. Es heißt, daß im
Kiegsfalle Palästina ein wichtiger strategischer Platz in
Vorderasien iein würde. Nur wenn die Juden bereit
wären , mit einer bewaffneten INacht Palästina zu
sichern würden sie England dazu bringen , einen jü¬
dischen Staat zu schaffen. In dieser Ueberzeugung würde
die „Jrgun " sich vorbereiten , ihre Kaders io zn er¬
weitern um im Kriegsfalle in Palästina mehr als
100 000  Bewaffnete zü vereinigen. Die Organisation
sei in Palästina illegal und jedes Mitglied kenne nur
die Mitglieder und den Chef seiner Einheit . Die „Ir-
qun" bilde in verschiedenen europäischen Ländern tau¬
fende junge Juden aus . Der Geheimsender der Organi¬
sation in Palästina sende täglich in drei Sprachen und
außerhalb Palästinas kontrolliere die illegale Gesell¬
schaft eine Tageszeitung in Warschau und vier Wochen¬
blätter in Frankreich, der Schweiz, Belgien und Holland.

die Ergebnisse der Manöver sowie das Schreiben de
Bonos über seine Inspektion der italienischen Alpen-
befestigungen zurück. Da Badoglio als Chef des allge¬
meinen Eeneralstabes der nächste Berater des Duce in
allen strategischen und technischen Fragen der Landes¬
verteidigung ist, kommt den Besprechungen der beiden
Männer große Wichtigkeit zu.

Der Kronprinz , der am Mittwoch verschiedene Garni¬
sonen in der Provinz Mifnrata inspizierte , ist am Don¬
nerstagmittag in Begleitung des Marschalls Balbo im
Flugzeug wieder in Neapel eingetroffen.

knglands Votschaster bei Sraf tiano
Rom, 18. August.

Außenminister Graf Ciano empfing Donnerstag nach¬
mittag den englischen Botschafter Percy Loraine . Die
längere Unterhaltung galt der internationalen Lage
und trug informativen Charakter.

tiano inspiziert Manien
» rcl. Rom, 18. August.

Morgen wird sich Graf Ciano zu einer ausgedehnten
Besichtignngsreise nach Albanien begeben. Er wird nicht
nur Tirana besuchen, sondern im ganzen Lande eine
Reihe von öffentlichen Arbeiten inspizieren und den
Arbeitsbeginn wichtiger Projekte einleiten . In Tirana
wird er u. a. die neue in drei Monaten erbaute Wasser¬
leitung eröffnen, tsiraf Eiano weilte , nachdem er bereits
am Tage der Besetzung durch die italienischen Truppen
in Tirana gewesen war , zum letzten Male während der
Verkllndung der Personalunion am 12. April in der
albanischen Hauptstadt . Vor allem unternimmt Graf
Ciano seine Inspektion als einer der nächsten Mit¬
arbeiter des Duce. Man hält es hier nicht für ausge¬
schlossen, daß Ciano in Tirana eine politische Rede
halten wird.

Yueipo de Llano nach Nom unterwegs
rä . Rom, 18. August.

General Queipo de Llano , der sich in Barcelona ein¬
geschifft hat , wird in wenigen Tagen in Italien ein¬
treffen , um hier sein Amt als Chef der ständigen spa¬
nischen Militärmission anzutreten . Queipo de Llano
übernimmt damit den gleichen Auftrag , mit dem Ge¬
neral Eambara kürzlich vom Duce nach Spanien ent¬
sandt worden ist. Es ist allerdings noch nicht bekannt,
ob Queipo de Llano zugleich auch den Posten des Bot¬
schafters übernehmen wird , obwohl es, spanischen Stim¬
men zufolge, wahrscheinlich erscheint. Die Entsendung
der spanischen Militärmission ist ein neuer Beweis für
die immer engeren Verbindungen , die das neue Spanien
mit dem faschistischen Italien verknüpfen.

kuiR«>um «Usuell
furchtbare Vluttat in Linz

Linz,  18 . August

Der furchtbaren Bluttat eines Schwerverbrechers der ver¬
mutlich auch einen Vankbeamtcn in lSarmisch -Partenirrchen
ermordet hat , sielen am Donnerstag zwei jtriminalbcamte rn
Linz zum Opfer . Im Zusammenhang mit den Nachfor,chun-
gcn nach dem unbekannten Täter , der am 2. August in Gar-
misch-Partenkirchen einen Bankbcamten umgebracht hat per
der Verdacht auf einen angeblichen Kurt Reesc aus Flensburg.
Dieser ist mit sieben Jahren Zuchthaus vorbestraft und suchte
häufig in Linz , ohne sich polizeilich zu melden , bei einem
Freunde Unterschlupf . Zwei Kriminalbeamtc drangen am
Donnerstag frlih überraschend in das Gastzimmer ein , >n dem
Reese bei seinem Freunde wohnte . Obwohl Reese seiner Ber-
hastung Widerstand entgegensetzte , gelang es den Kriminal-
beamten zunächst , ihn niederzuringen . Dann aber vermochte
Reese einen Arm freizubekommen und blitzschnell fünf Schuhe
aus die Kriminalbeamten abzufeuern . Der Kriminalbeamte
Manzenreitcr war auf der Stelle tot . Der Beamte Donner
vermochte dem flüchtenden Verbrecher zu folgen , dann brach
er , der durch einen Brustschutz schwer verletzt war , zusammen.
Er wurde in besorgniserregendem Zustand in das Kranken¬
haus gebracht , wo er seinen Verletzungen erlag.

Um 10.3» Uhr bemerkte der Gendarm Schwab in der Nähe
der Ortschaft Ottenshcim a . d. Donau einen Mann , der zwei¬
fellos mit dem Mörder von Linz identisch war . Er hielt ihn
an , doch zog der Verbrecher blitzschnell eine Pistole und schoß
den Gendarm kurzerhand nieder . Sodann bemächtigte er sich
des Motorrades des Getöteten und floh in der Richtung
donanauswärts . Die Behörden glauben , daß man es tatsäch¬
lich mit dem Mörder von Garmisch -Partenkirchcn zu tun hat.

Der Gauleiter von Oberdonau , Eigruber , hat an alle Glie¬
derungen den Auftrag erteilt , sich in den Dienst der Verfol¬
gung des Verbrechers zu stellen . Schon kurz nach Erteilung
des Befehls haben sich in allen in Betracht kommenden Ge¬
bieten Obordonaus die Gliederungen der Partei versammelt
und sind nun daran , einen lückenlosen Ring zu ziehen.

Vetrunken gegen Lichiptt; gerast!
Berlin , 18. August

Wieder kam es durch das verantwortungslose Verhalten
eines Verkehrsteilnehmers zn einem schweren Berkehrsunsall
im Berliner Norden . Ein Kraftfahrer , der in völlig betrun¬
kenem Zustande am Steuer saß , verlor plötzlich die Gewalt
über das Steuer und raste mit hoher Geschwindigkeit gegen
einen aus der Schutzinsel stehenden Lichtpilz . Dabei wurden
zwei Insassen des Wagens erheblich verletzt , während der
Mann am Steuer , der den Unfall verschuldet hatte , völlig
unversehrt davonkam . Der rücksichtslose Kraftfahrer begab
sich, als er sah , was er angerichtet hatte , zu Fuß in seine
nahegelegene Wohnung , ohne sich nur im mindesten um den
lveiteren Gang der Dinge zu kümmern . Polizcibcamte holten
ihn jedoch bald aus dem Bett und brachten ihn zwecks Ent¬
nahme einer Blutprobe ins Krankenhaus . Mit den beiden
verletzten Insassen hatte der Kraftfahrer den ganzen Abend
hindurch ausgiebig gezecht. Der verantwortungslos « Bursche
hat eine hohe Strafe zu erwarten.

fluto stürzt I0V Meter tief ab
wir . Klagensurt , 18. August

Aus der Großglockner -Dochalpstraße hat sich ein neues
Krastwagennnglück ereignet , das wie durch ein Wunder keine
Todesopfer forderte . Ein Personenkraftwagen aus Stuttgart,
der mit vier Personen besetzt war , geriet ins Schleudern,
überschlug sich und stürzte 300 Meter tief den Abhang hin¬
unter . Aer Kraftwagen wurde vollkommen zertrümmert . Da
das Verdeck des Wagens ausgerollt war , flogen die Insassen
in dem Augenblick , als sich das Auto überschlug , auf die
Straße hinaus . Die Mutter des Fahrers erlitt schwere Ver¬
letzungen . Die drei anderen kamen mit Hautabschürsungen
davvn.

Sprengschiffsöubert den Vonaugrund
jck. Wien , 18. August

Das ostmärkische Strombett der Donau wird jetzt wissenschaft¬
lich untersucht , vermessen und an verschiedenen Stellen aus¬
gebaggert . Auch ein Sprengschiff fist zur Säuberung dieses
wichtigen Teiles der künftigen Grvßfchifsährtsstraße Rhein -—
Main —Donau eingesetzt worden.

Am gefährlichen Aschachcr Kachlet arbeiten zwei Greifbagger,
die die Felstrümmer aus dem Strom beseitigen . Täglich
iverden drei bis vier Schlepper mit Felsen aus dem Donau-
grund beladen . Bei den fiollenburger Felskugeln wurde ein
Sprengschiff eingesetzt . Die tückischen Klippen werden hier
gesprengt und so das Strombett geglättet . In der Nähe
von Fischamend vor den Toren Wiens arbeitet sogar ein
slowakischer Bagger.

Vorstoß zum Nanga-Parbal-Paß
München , 18. August

Wie die „Münchener Zeitung * meldet , hat die deutsche
Himalaja -Stiftung von dem Expeditionsleiter der Nanga-
Pnrbat -Kundfahrt 1939, Peter Auftchnaiter , die überraschende
Mitteilung erhalten , daß die Expedition , die ihre Tätigkeit
am Nanga -Parbat bereits abgebrochen hatte und zu Tal ge¬
stiegen war , erneut gegen den Berg vorgestoßen ist.

Nattbor erneut vom kochwaster bedroht
rg . Ratibor , 18. August

Die überaus starken Rcgenfülle der letzten beiden Tage
haben in ganz Schlesien und im angrenzenden Gebiet des
Sudetenlandes eine neue Hochwassergefahr heraufbeschworen.
Nachdem eben erst die dritte Hochwasserwclle abgeklungen ist,
stieg der Pegelstand der Oder innerhalb 24,Stunden um das
Doppelte und erreichte am Mittwochnachmittag in Ratibor
bereits wieder die bedrohliche Höhe von 5,64 Meter . Vieler¬
orts ist es erneut zu kleineren Aeberschwemmungen gekom¬
men . So wurde das bekannte Hochwasserdorf Wellendorf im
Kreise Ratibor erneut von den Fluten abgeschnitten . Der
Verkehr innerhalb der Ortschaft kann nur noch mit Kähnen
ausrechterhalten worden . Darüber hinaus ist die Oder auch
oberhalb und unterhalb Natibors aus weiten Flächen aus¬
geufert . Innerhalb von 58 Stunden sielen hier auf den
Quadratmeter 97 Liter Regen . Auch die Niesengcbirgsslüsic
sind über die Ufer getreten und haben weite Flächen über¬
schwemmt , so daß die Eebirgsernte bedroht ist.

2Z000-t-Mele riß sich los
kcv. London , 18. August.

Bei der Taufe des neuen englischen Flugzeugmutterschiffes
„Formidoble " (der „Schreckliche ") in Belfast (Nordirland ) er¬
eignete sich am Donncrstagnachmittag ein außergewöhnliches
Unglück , das nur durch einen Zufall nicht zu einer unüber¬
sehbaren Katastrophe wurde . Das 23 000 Tonnen große Kriegs¬
schiff riß plöhlich eine halbe Stunde vor dem Stapellauf die
Haltestützcn des Eerüstes um und sauste mit entsetzlichem Ge¬
töse die Gleitbahn hinunter ins Wasser . Die riesigen Holz-
stützen wurden von dem SchiWrumpf krachend zur Seite ge¬
schleudert . Von den herumflieaenden Stücken wuide eine Frau
getötet und 2V Personen verletzt . Einen Augenblick schien es,
als wenn sich der schwere Koloß , seiner Stützen beraubt , aas
die Seite legen und die Tausende von Menschen , die der Feier
beiwohnten und dichtgedrängt an beiden Seiten des Schisses
standen , unter sich begraben würde.

Es ist ein weiterer glücklicher Umstand , daß die Schlepper,
die den Schisfsleib auffangen sollten , im Augenblick des Un¬
glücks noch nicht im Fahrwasser lagen . Sie wären ohne
Zweifel übcrrannt und zum Sinken gebracht worden Man
rechnet damit , daß der Neubau bei dem Unfall Schaden er¬
litten hat . Das Schift soll sofort in ein Trockendock gebracht
werden . Lnftfahrtminister Kingslch Wood mußte seine Taus-
rcde halten , nachdem das Schiff bereits in seinem Element lag

Vier kolliindische Touristen in Bergnot

Bei einem Versuch , den 3000 Meter hohen Psz Lumbrei
bei Graubündcn zu erklettern , gerieten vier holländische To
risten nach einer Uebcrquerung des Lex-Gletschers in den Z
Osiffd völliger Erschöpfung . Einem von ihnen gelang c
mühselig nach Sän Berhardino zu gelangen und dort Hil
zu holen . Man hofft , daß die Nettungskolonne die drei Hr
lander noch hcrl bergen kann<

knglischer Dampfer rammt Schlepper
Lissabon, . l8 . August

Der englische 13 VOO-Tonnen -Tampser .,Armdick " über¬
rannte am Mittwoch bei einem falschen Landemanöver im
Lrssaboner Hafen den Schlepper „Labo Sardao " der Hafen¬
verwaltung , der binnen zwei Minuten versank . Drei Maschi¬
nisten des Schleppers ertranken.
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diieaerasulselre ^ unSselraK»
Veichschau im kreise ostechol;

Der Kreis Ofterholz mit seinen vielen Wasserläufen
wartet alljährlich mit einen ganzen Reiche von Schau¬
terminen ant . Die beiden größten sind die Deichschallen
im St . Jiirgcnsfelde und an der Weier . Gewöhnlich
finden sie Ende März bis April und Ende August
bis Oktober jeden Jahres statt . Die Deichunterchalts-
pflichtigcn haben dafür zu sorgen, daß zu den Schauen
dasjenige Stück des Deiches, für das sie verantwortlich
sind. in gutem Zustande ist. Wer seiner Pflicht , not¬
wendig gewordene Ausbesserungen zu machen, nicht
folgt , siecht nicht nur einer empfindlichen Strafe ent¬
gegen, sondern hat auch zu gewärtigen , daß der Deich¬
vorstand die erforderlichen Arbeiten für seine Rechnung
ausführen läßt . Nicht nur die gegen den Deich an¬
brandenden Sturmfluten . llebeiichwemmungen und die
dabei angeschwemmten Gegenstände sind ein« Eerähr
für den Deich. Hier sei kurz erwähnt , daß namentlich
an der Weser alljährlich im Frühjahr Hunderte von
Fuhren angeschwemmter Feek  vorn Deich
entfernt und abgefahren werden müssen. Gerade die
Beseitigung dieser Feek (das ist Reith , das auf dem
linken Ufer gemäht und bei Sturmflut auf dem rechten
Ufer antreibt ) , ist mit großen Schwierigkeiten und Un¬
kosten verbunden.

Der Deich hat aber auch sonst viele heimlich« Feinde.
Zu diesen gehören z. B. diejenigen Menschen, die oft
die Deich haut,  d . h. die Grasnarbe der Deich-
böschungen beschädigen, ohne zu wissen, welche Gefahren
sie damit unter Umständen heraufbeschwören. Au den
heimlichen Feinden des Deiches gehört weiter das Un¬
kraut.  Die Deichhaut schützt nur , wenn sie fest und
zäh ist. Das Unkraut aber lockert die Narbe auf und
schadet' ihr . Deshalb haben die Deichunterhalts¬
pflichtigen die Aufgabe, das Unkraut zu beseitigen und
die außerordentliche Deich schau,  die im
Laufe der nächsten Wochen durchgeführt wird , gilt der
Feststellung, ob diese Unkrautbeseitigung in genügen¬
dem Maße geschehen ist. Es ist also eine verantwor¬
tungsvolle Aufgabe, die bei einer Deichschau geleistet
wird , aber eine solche Schau hat auch ihre frohen
Stunden . Einmal führt sie die Beteiligten in die schöne
Natur , und zum andern findet nach der Schau eine
Aussprache über die Deich- und Entwässerungsangelegen¬
heiten statt . Bei der dann folgenden Rast geht es oft
recht vergnügt zu. 6S

Huokling
Hohes Alter . Am Donnerstag , dem 17. August, voll¬

endete Frau Margarete Steffens  Wwc ., geb.
Söller , Kirchhuchtinger Heerstr. 68, ihr 96 . Lebens¬
jahr.  Möge ihr noch ein weiterer friedlicher Lebens¬
abend beschicken sein!

Stukr
Fcucrwehrappell . Am 27. August ist Stuhr der

Schauplatz eines großen Feuerwehrappells . Außer der
hiesigen Wehr nehmen daran teil sämtliche Wehren der
Kreise Delmenhorst-Stadr , Oldenburg -Stadt und -Land,
die Wehren der Landgemeinde Bremen und die der
Nachbargemeinden Brinkum , Leeste, Melchiorshausen,
Heiligcn 'rode und Mackenstedt. Insgesamt werden 7 6 0
Feuerwehrmänner  erwartet . Ein großes Zelt,
der Lindenhof und alle übrigen Gaststätten werden den
Besuchern gute Unterkunft bieten . Morgens um 10 Uhr
ist eine Tagung im Lindenhof . Am Nachmittag erfolgen
Eerätevorführungen , Wettkämpfe der Wehren , Exer¬
zieren u. a. m. auf dem neuen Sportplatz (Dietrich
Segelkens Weide) . Abends ist großer Festball . Die
Bevölkerung wird alles tun , um dem Ort ein festliches
Aussehen zu geben. (53

Hemelinxen
Umschau. Den 82. Geburtstag beging in erfreulicher

Rüstigkeit Frau Witwe Meta Siekmann,  Heu-
marfchstraße 31. — Alle Hemelinger und Arberger Haus¬
haltungen werden noch einmal an die Schrott¬
sammlung  am Sonntagmorgen erinnert . Es wird
gebeten , die Altmetalle bereitzustellen. Sie werden am
Sonntagmorgen ab 9 Uhr bestimmt abgeholt . — Er¬
innert wird auch noch einmal an das Sommer  fest
der 4 Ortsgruppen der NS .-Frauenschaft und des Deut¬
schen Frauenwerks am Sonnabend im „Alten Krug ." —
Es ist amtlicherfeits wiederholt den Haus - und Grund¬
stücksbesitzern bezw. -Pächtern die Vernichtung des
äußerst lästigen Franzosenkrautes  zur Pflichtg e-
macht worden. Demnächstwird diese Pflichtvergessenheit
durch Strafbefehle gesühnt werden . Ebenfalls ist jeder
Nutznießer einer Acker- oder Gartenfläche zur Be¬
kämpfung der Ackerdistelverpflichtet . 93

Der Kreisobmann der DAF ., Jnnqbluth,  ist vom
17. bis 27. August zu einer Militärübnng einberufen.
Ihn vertritt Kreisabteilungsleiter Haack . 69

kitrsrliuüe
Schrottsammlung . Am kommenden Sonntag wird in

der Ortsgruppe von den Politischen Leitern eine Alt¬
metallsammlung durchgeführt. Durch verschiedene vor¬
hergehende Sammlungen wurden manche Haushal¬
tungen durchgekämmt und viele wurden nicht berück¬
sichtigt. Diesmal ist die Sammlung so organisiert , daß
kein Haushalt übersehen  wird und sämtliche
noch vorhandenen Bestände an altem Blech, Eisen Guß¬
eisen, Messing, Kupfer , Zink, Blei u. a . m. restlos er¬
faßt werden . Die Sammlung beginnt am Sonntag um
8.30 Uhr. Alle Volksgenossen werden aufgefordert , vor
handenes Altmaterial schon vorher zur Abholung bereit
zulegen.

Vrokn
Aus dem Dienstabend der Politischen Leiter im Otto-

Telichow-Haus sprach Ortsgruppenleiter Witte  zu
nächst über die Veranstaltungen des Reichsparteitages.
Im Mittelpunkt des Abends stand eine Aussprache über
die Organisation der Schrottsammlung,  die am
kommenden Sonntag (20. August) durchgeführt wird.
Eine besondere Aufforderung des Ortsgruppcnleiters
ergeht an die Anwohner der SchönebeckerStraße , die ge¬
beten werden, die Eisengitter ihrer Vorgärten , die bei
der demnächstigcn Verbreiterung der Straße fallen
müssen, der Schrottsammelstelle zur Verfügung zu stellen.
Die Sammlung wird von Pol . Leitern , Mitgliedern der
Kriegerkameradschaft und HJ . ausgeführt . 97

Die Freibadeanstalt an der Lesum erfreut sich in
diesem Sommer eines sehr guten Besuches. Die Bade
anstalt die am 15. Mai eröffnet wurde , wurde bis zum
15. August von 23100 Badegästen  besucht . Am
kommenden Sonntag wird in der Badeanstalt ein großes
Kinderfest  stattfinden . Zur Unterhaltung der Zw
schauer spielt der Kreismusikzug der NSDAP . 97

flgrarpolitische Wochenschau
Eine zum erstenmal vom Internationalen Landwirt-

schafts-Jnstitut in Rom veröffentlichte Eeslügel-
statistik  läßt erkennen, daß in Deutschland auf dem
Gebiet der Hühnerhaltung noch manche Ausgabe zu
lösen ist. 2n Deutschland beträgt die durchschnittliche
Jahresleistung einer Henne 92 bis 95 Eier . Andere
Länder dagegen weisen Durchschnittsleistungen von lüg
bis 120 ja sogar bis zu 160 Eier auf. — Die soeben
veröffentlichte Schwernezählung  weist für Ende
Juni einen Bestand von 22,47 Mill . Schweinen nach.
Das bedeutet gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres eine Steigerung um 1,66 Mill . Stück. Diese
Feststellung ist außerordentlich erfreulich . Doch darf es
bei dieser Ziffer nicht bleiben . Nach wie vor gilt für
jeden Bauern und Landwirt die Parole , die Schweine¬
nachzucht zu verstärken und Fettschweine zu mästen. —
Von einem Hektar Land können über die Schweine¬
haltung im Höchstfälle 2,25 Doppelzentner Reinfett ge¬
wonnen werden ; über die Milchoiehhaltung etwa
1 Doppelzentner Reinfett . Ungleich höher ist' der Fett¬
ertrag aus dem Anbau von Raps und Rübsen.  Je
Hektar können bei dem Anbau dieser Früchte rund
7 5 Doppelzentner Reinfett gewonnen werden . Es ist
selbstverständlich, daß ein solcher Mehrertrag in der
Wirtschaftskasse des einzelnen Betriebes sich außer¬
ordentlich bemerkbar macht. Darum : Baut Oelfrüchte an!

Lnoammei» mit 14.7., UKU. »nck keeirvillijlreii Uintelielkeini muck »neb 8olcknto» ckev 5VeIn'vi.i«ckik vliigo^etirt,
um cken llaneiu bei ckev liei 'gunx ckev cki«8,siiI>i'iKeu reiellvu lÄntv iiu uutvi .stiit/ .eii. (Lrssso Ilotlinaan .)

VexssLolc
Probefahrt . Das auf dem Bremer Vulkan für Rech¬

nung der Hapag erbaute Motorschiff „Florida " trat
gestern nachmittag die Probefahrt nach Bremerhaven
an. Von da aus erfolgt die Hauptprüfungs - und Ueber-
sührungsfahrt nach Hamburg . Kapitän F . Vode führt
das Schiff. 69

klumentlisl
Bautätigkeit . Die Arbeiten an der neuen „Strand¬

halle"  schreiten rüstig fort . Mit der Eröffnung darf
Mitte September gerechnet werden . Der große Saal
des Hotels .Union " wird erneuert ; die Bühne wird um
einige Meter zurückversetzt. «Auch das Kreiskrankenhaus
in Äumund erhält einen Anbau . 55

Frau Gcsine Großkopf, wohnhaft in der Lindenstmße,
beging ihren 75. Geburtstag . 55

„Kleffmann -Schlcusc." Eine bekannte Persönlichkeit
des Kreises Wesermünde, Kreisbaumeister Heinrich
Kleffmann , scheidet krankheitshalber aus seinem Amt.
Der Landrat hat angeordnet , daß die Schlickschleusebei
Aschwarden den Namen „Kleffmann -Schleuse" erhält.

55

Srsks
Havarie am Pier . Am Pier wollte das Motorschiff

„Altaer " bei scharfem Ebbstrom verholen und iuhr dabei
aus das Ruder des Bremer Leichters 69. Der Umfang
des Schadens kann erst nach Entlöschung des Leichters
festgestellt werden.

HVessrmsrLel»
Umschau. „Schulschiff Deutschland"  wird bis

zum 25. August wieder in seinem Heimathafen Elsfleth
erwartet . — Ein junger Mann , der aus dem Boots¬
chuppen in Willens Garten in Brake vor einigen

Tagen ein Boot entwendet hatte und damit zum östlichen
Weserufer übersetzte, um das Boot dann einfach treiben
zu lassen, wurde in Bremerhaven von der Gendarmerie
ermittelt . — Die Störche, die sich im Kreise Weser¬
marsch in sehr großer Anzahl aufhalten und sich in
diesem Jahre stark vermehrt haben , treffen sich jetzt ver¬
schiedentlich zu größeren Ansammlungen zur Vor¬
bereitung der Reise in den Süden . — In die ges¬
chlossene Schranke an der Mühlenstraße in Elsfleth
ühr am Dienstagabend ein Personenkraftwagen . Der
Fahrer gibt an , die Schranke nicht gesehen zu haben.
Die Schranke wurde durchbrochen und der Wagen erheb¬
lich beschädigt, während der Fahrer ohne Verletzungen
davonkam, sich aber der Eisenbahntransportgefährdung
und eines Verstoßes gegen die Reichsstraßen -Perkehrs-
ordnung schuldig machte, da er nachweislich die linke
Straßenseite befahren hat . (67

Vor furchtbarem Tode gerettet . In Großenmeer be¬
gleitete ein siebenjähriges Mädel einen jungen Mann,
ser ein Pferd von der Weide holte . Beim Ueberschreiten
eines schmalen Weges auf dem moorigen Gelände
strauchelte das 'Pferd , dadurch wurde das Kind in den
Graben gestoßen. Zu allem Unglück fiel nun auch noch
das Pferd in den Graben , und zwar auf das Mädchen,
so daß es tief in oen moorigen Schlamm
gedrückt  wurde . Der Junge , der das Pserd geführt
hatte , rief sofort seinen Vater zu Hilfe , der dann in
den Graben stieg, während die herbeigeeilten Nachbarn
die Last des Pferdes so weit wie möglich von dem Kinde
entfernten . Nach unendlicher Mühe gelang es, das kleine
Mädel , das fast einen Meter tief in den Schlamm ge¬
drückt war , zu befreien . Dies alles spielte sich im Zeit¬
raum weniger Minuten ab . Wiederbelebungsversuche
hatten Erfolg.

Hilfe im letzten Augenblick. Das auf der Weide hinter
Vosteens Gasthof grasende Pferd dos Fuhrunter¬
nehmers H. war infolge eines Fehltritts in den mit
Wasser geflllten Graben geraten . Das Tier wurde erst
im letzten Augenblick entdeckt, als es noch den Kopf über
Wasser zu halten vermochte. Schnell alarmierte Männer
des Einswardcr Feucrlöschznges befreiten es nrit alten
Schläuchen vorsichtig aus seiner verzweifelten Lage und
brachten es, nachdem das vollkommen im Schlamm fest¬
sitzende Hinterbein freigcgrabcn werden konnte, unver¬
sehrt au ^ trockene.

Olüendurg
Die Kreismeisterschasten des Kreises Oldenburg/Ost-

fri-rsland im Deutschen 'Schützonverband  wer¬
den am kommenden Sonntag in Oldenburg ausgetragen.
Zu den Kreismeisterschaften im Kleinkaliberschießen
sind 106 Mannschaften zugelassen, hinzu kommen noch
Einzelschlltzcn. Im Großkaliberschicßen treten mit dem
Wehrmanngewehr acht Mannschaften und mit dem
Schcibengowehr fünf Mannschaften an. Im Vierwaffen-
kampf kämpfen vier Mannschaften um den Preis des

Sieges . Die Kleinkaliberwettkämpfe werden auf den
Schreßständen in Donnerschwee, Hundsmühlen und
Evcrstcn ausgefochten, während die Großkaliberschützen
in Eversten antreten.

Verkehrsregelung zum Großflugtag . Am Sonntag
werden zum Großflugtag viele auswärtige Besucher
mit Kraftfahrzeugen und Fahrrädern nach Oldenburg
kommen. Für die Unterbringung der Fahrzeuge und
Fahrräder sind ein großer Parkplatz  für Kraftfahr¬
zeuge und mehrere Fahrrad stände  vorgesehen . Da
mit einem Massenverkehr gerechnet werden muß, erfolgt
von der Verkehrspolizei eine Verkehrsregelung , die in
Verbindung mit dem RSKK . durchgeführt wird . Die
Anfahrt für Kraftfahrzeuge erfolgt aus- dem Norden
über Lehmden, Wicfelstcde, Kayhausen , aus dem
Süden  über die Ofener Straße . Die Alexander-
t raste (Oldenburg —Metjcndorf ) dient dem Vororts¬
bahn -, Radfahrer - und Fußgängerverkehr . Sie ist des¬
halb jür Kraftfahrzeuge aller Art gesperrt.

Vsrel
Da er vom Alkohol nicht lassen konnte, mächte ein ge¬

wisser R . jetzt mit dem Gericht erneut Bekanntschaft.
Eine Reihe von Vorstrafen belasten ihn schon, ein
Zeichen, daß der Alkohol ihm viel Kummer bereitet . Er
hatte in Varel in der Neujahrsnacht versucht, eine noch
nicht 21jährige männliche Person zu unsittlichen Hand¬
lungen zu verleiten . Die Folge war , daß er von der
Großen Strafkammer Oldenburg zu zehn Monaten
Gefängnis  verurteilt wurde . Wenn er erneut seiner
Trunksucht verfällt , muß er mit der Ueberführung in
eine Trinkerheilanstalt rechnen.

Beim Einfahren tödlich verunglückt. Bei der Bauern¬
schaft Spohle ereignete sich beim Einfahren von Ge¬
treide ein bedauerlicher Unglücksfall. Ein landwirt¬
schaftlicher Gehilfe führte ein beladcnes Gespann vom
Lande nach Hause. Plötzlich löste sich der Bindebaum
des Fuders und traf im Herabstürzen den jungen Mann,
der unter die Räder  des Gespannes kam. Die
Räder gingen über ihn hinweg und führten seinen so¬
fortigen Tod herbei.

Windhose über Tettens . Dienstag morgen erlebte
Tettens ein eigenartiges Naturschauspiel , als eine
Windhose über den Ort hinwegbranste . Gegen 10.30 Uhr
wurde in Richtung Hallenkirchen ein trichterförmiges
Gebilde beobachtet, das sich mit rasender Geschwindig¬
keit dem Ort Tettens näherte . In eigenartigem Kurs
durcheilte der Wirbelwind die Gärten , rüttelte an den
Bäumen und warf eine Menge Obst ab. Auf den Fel¬
dern , wo die Bauern bei der Erntearbeit waren , brachte
man sich schleunigst in Sicherheit . Die stehenden Hocken
des Getreides wurden hoch in die Luft gewir¬
belt.  Die Windhose endete schließlich im Tettensrr
Tief , wo sie sich in eine Wasserhose verwandelte und eine
hohe Wassersäule aus dem Tief sog. Sonderbarerweise
ist nennenswerter Schaden nicht angerichtet worden.

Tiefste sittliche Verkommenheit . Die Große Straf¬
kammer in Aurich verhandelte gegen einen Einwohner
von Westermarsch (Kreis Norden ) unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit wegen eines schweren Sittlichkorts-
vcrbrechens . Der Angeklagte , ein sonst fleißiger und
arbeitsamer Mann , ist sittlich verkommen. Im Jahre
1926 hat er mit seiner Tochter Blutschande getrieben.
Aus dieser strafbaren Handlung stammt ein jetzt zwölf
Jahre altes Mädchem Der Angeklagte war im Jahre
1927 wegen dieser Tat zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren und sechs Monaten und zu Ehrverlust für die
Dauer von fünf Jahren verurteilt worden . Diese hohe
Zuchthausstrafe scheint aber auf ihn keinen Eindruck
gemacht zu haben , denn jetzt steht er unter der Anklage
sich an dem zwölfjährigen Mädchen seiner Tochter 'in
schwerster Weise vergangen zu haben . Der Angeklagte
bestreitet zwar in der Hauptsache seine Tat , wird jedoch
durch die Angaben des Mädchens überführt Der
Staatsanwalt beantragte »eine Zuchthausstrafe von sechs
Jahren . Der Angeklagte wurde wegen schweren Sitt
lichkeitsverbrechens zu fünf Jahren Zuchthau-
und zur Tragung der Kosten verurteilt.

dlorüen

Ojtsricsische Züchtcrtage . Die den Hochsommer über
ruhenden züchteriichen Veranstaltungen werden Ende
August durch zwei bedeutende Tierschauen eröffnet . Am
30. August wird eine große Tierschau in Jener  abge¬
halten , die mit 470 Stück Rindvieh , 140 Pferden 75
Schafen und 50 Schweinen und Kleintieren beschickt
wird . Am nächsten Tage wird die Kreiswanderschau in
Wittmund  stattfinden , zu der 350 Rinder , 80 Pferde
80 Schafe, 25 Schweine und eine Anzahl Ziegen und
Geflügel angemeldet sind. Man erwartet zu diesen
Schauen aus allen Teilendes Reichen  wo
Riedcrnngszuchp vorherrscht, großen Besuch interessierter
Bauern und Landwirte . Am 1. September wird inLeer
die große Eliteauktion des B. O. St . abgehalten zu der

l30 staatlich gekörte, eingetragene Herdbuchbullen und
370 hochtragende Kühe und Rinder angemeldet sind. Das
Interesse an dieser Versteigerung ist in den Abnehmer¬
kreisen rocht groß. Allerdings ist der Auftrieb in früheren
Jahren noch nie so groß gewesen. ,Versteigerungen von
500 Tieren haben bislang in Ostsriesland noch nicht
stattgefunden.

LLoppenviu -A
Tragisches Schicksal einer Familie . In Lüsche starb

im Alter von 90 Jahren der Altveteran Johann Westen¬
dorf an dem gleichen Tage , an dem man seinen Sohn
Bernhard , der im Alter von 60 Jahren verschied, zu
Grabe getragen hatte . Im vorigen Jahre starb bereits
der Enkel des Seniors , so daß der Tod in kurzer Zeit
von den Männern der Familie drei Gene¬
rationen  dahinraffte.

Straßenränder gefaßt . In den Nachmittagsstunden
des vergangenen Sonntags wurde ein Mädchen aus
Cloppenburg in Lastrup -Li'ndern von einem Burschen
angefallen  und ihrer Geldbörse beraubt . Die Gen¬
darmerie nahm die Verfolgung des Täters auf , der in¬
zwischen gestellt und festgenommen werden konnte.

Lersenvrüclr
Vom durchgehenden Gespann tödlich überfahren . In

Thiene bei Alfhausen war ein Bauer mit dem Ein¬
fahren von Roggen beschäftigt. AIs man den Binde-
baum auflegte , scheuten plötzlich die Pferde und gingen
durch. Die beiden auf dem Wagen befindlichen Mäd¬
chen wurden heruntergeschleudert , wobei das eine erheb¬
liche Beinverletzungen erlitt . Das Gespann raste in¬
dessen mit dem vollbeladenen Wagen in Richtung Als-
hausen davon . Der Landwirt Dierseng aus Thiene, der
in der Nähe mit Hafermähen beschäftigt war , versuchte
das durchgehende Gespann aufzuhalten,  kam aber
zu Fall und wurde von dem Wagen überfahren . Er
erlitt so schwere Verletzungen , daß er bald nach dem
Unfall starb.

tzuskendrSolc
Drei neue Brücken. Beim zweigleisigen Ausbau der

Eisenbahnstrecke Quakenbrück—Essen ist nun der dritte
Brücksnneubau in Angriff genommen worden, der kurz
vor dem Bahnhof Quakenbrück liegt . Gleichzeitig wird
dafür gesorgt, daß die neue zweigleisige Linie nur noch
beschrankte Bahnübergänge hat , und zwar soll es be¬
reits ab nächsten Monat zwischen Quakenbrück und Essen
keinen unbeschrankten Bahnübergang
mehr  geben . Damit werden wesentliche Gefahren¬
quellen des Verkehrs beseitigt.

Ein Menschenbein im Kanal ! In der Nähe der
Kreisbahnbrücke bei Wehrendorf entdeckten spielende
Kinder im Kanal an der Oberfläche im Wasser schwim¬
mend . ein menschliches Bein , an dem der Fuß fehlte.
Die sofort herbeigerufene Polizei nahm die Nach¬
forschungen auf.

l -»r»8 «n
Tödlicher Unfall eines Schülers . Auf der Meppener

Straße wurde ein zwölfjähriger Junge , der mit seinem
Fahrrad vom Mühlenberg kam, beim Anblick eines ent¬
gegenkommenden Lastzuges unsicher, kam mit seinem
Fahrrad zu Fall und geriet unter die Räder des zweiten
Anhängers . Der Junge wurde auf der Stelle getötet.

Vsr «t «n
Rundschau. Das goldene Treudienst -Ehrenzeichen

wurde dem Vermessungsrat Scherf vom hiesigen Knl-
turamt verliehen . — Bei dem Preisangeln  des
hiesigen Angelvereins wurden in der Weser insgesamt
116 Pfund Friedfische und 17 Pfund Raubfische ge¬
fangen . — Lehrer Vuddemeyer,  Nikolaischule,
wurde auf Antrag nach Twistringen versetzt. (66

Die Kriegskameraden des ehemaligen Reseroe-Feld-
artillerie - Regiments 18 veranstalten am 23. und
24. September 1939 an ihrem Ehrenmal in Kirchlinteln
Lei Beiden a. d. Aller ein großes Kameradschafts¬
treffen,  verbunden mit der feierlichen Traditions-
übernahme durch das Staüdortregiment AR . 22. Nähe¬
res durch H. Schmielau , Hamburq -Altona , Ottensener
Marktplatz 11.

Uebcrraschunge» aus der Eisenbahn . Ein junges
Mädchen aus Verven brachte zwei zu Besuch weilende
Kinder zum Bahnhof und bestieg den Zug . um einen
guten Platz auszusuchen. Plötzlich setzte sich der Zug
in Bewegung und das Mädchen mußte die Fahrt nach
Bremen mitmachen. Auf dem Bahnhof in Bremen fand
die Verdenerin auf einer Bank «ine Damenhandtasche
mit wertvollen Inhalt . Die ehrliche Finderin erhielt
eine gute Belohnung und konnte nun leichten Herzens
wieder nach Verven zurückkehren.

Sillsnslscks
Champignon von 409 Gramm ! Beim Ehampignon-

suchen machte ein hiesiger Pilzfreund einen seltenen
Fund . Nicht nur . daß er seinen Korb in sehr kurzer
Zeit voll hatte , zu allem Ueberfluß brachte er einen
Pilz mrL, der etwa 400 Gramm woa. Aast drei Jahr-
zehnte sucht der „Glückspilz" Pilze , aber ein solches
Exemplar ist ihm noch nicht in die Hände gefallen.

8oI »» svsrSi « gs«
Das Schnevcrdinger Heidebkütenfest, das in den ver¬

gangenen Jahren taufende Besucher aus der nahen und
werten Umgebung nach Schneverdingen führte und wohl
auch als das größte Heimatfest der Lüneburger Heide
anzusprechen ist, wird in diesem Jahre am 26. und
27 August begangen . Umfangreiche Vorbereitungen
sind getroffen ; zum erstenmal wird eine Ausstel-

" 9 füll dem Fest verbunden sein. Sie trägt den
"schaffende Heidjer " und gliedert sich in vier

-m . Die Heideimkerei (es gibt in Schneverdingen
sieben größere Jmkereibetricbe ) , die Heidcschgl-

zucht die Schneverdinger Schuhindustrie und die S«°°
rn Wort und Bild . r r n
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Morgen caternenfest der Kleingärtner
Bremen . 18. August

an-Die der Landesgruppe Bremen der Kleingärtner
geschienen 48 Vereine feiern wie alljährlich auch ir
diesem Jahre das ,L a t e rnenfest.  Am morgiger
Sonnabend wird es stattnnden . Ein einzigartiges Bill
wird sich dem Beschauer wieder bieten , dehn das nanu
Klcingartengelande Bremens erstrahlt im Lichteralan
taun,-der bunter Laternen . Nicht nur der Kleinaärtne-
stiert dieses Volksfest, sondern aus ganz Vreme'n wir!
sich die Bevölkerung in das Kleinqartengelände hinaus
begeben, um sich d-e,es märchenhaft -stimmungsvoller
Bildes zu erfreuen . Ber Eintritt der Dunkelheit werder
die Kinder veremsweise unter Vorantritt einer Musik
lapelle durch das Kleingartengelände marschieren 2r
den Landheimen wird dann das Fest bei Musik' mit
Tanz seinen Abschluß finden . Um nach Möqlichkei
allen Besuchern des Werders Plast bieten zu können
wird auf der Wiese des „Kuhhirten " ein aroße-
Tanzzclt  errichtet . » v -

Eine Bitte richtet die Landesgruppe Bremen
der Kleingärtner  an die Besucher. An verschie¬
denen Stellen im Kleingartengelände sind bereits neue
Wege angelegt . Grasstreifen und Blumenbeete dienen
der Verschönerung. Es dürfte eine selbstverständliche
Pflicht sein. der mühevollen und volkswichtigen Arbeit
des Kleingärtners und des Staates gebührend Rech¬
nung zu tragen und die Anlagen zu schonen und nur
die Wege  zu benutzen Dann wird das Fest für alle
Teilnehmer zufriedenstellend verlaufen.

5in VeloHnungs-Schwindler
treibt sein Unwesen

Bolizeipräsident  teilt mit:
vn letzter Zeit tritt in Bremen ein Schwindler

aus der bei Kraftfahrzeugbesitzern erscheinb-und angibt,
er habe beobachtet, daß von ihrem Kraftfahrzeug auf
oer Straße sich ein Reserverad gelöst habe und auf der
»trage liegengeblieben sei, ohne daß der Fahrer des
Fahrzeuges dieses bemerkt habe. Er nennt Straße und
Hausnummer , wo das Reserverad angeblich sichergestellt
>ei. vir einigen Fällen hat er eine Belohnung erhalten.
Nachher stellte sich heraus , daß- die Angaben des unbe¬
kannten Mannes ^ auf Schwindel beruhten . Es wird

gebeten , beim Auftreten des Betrügers , ihn festzuhalten
und die Polizei zu benachrichtigen/

Fremdenverkehr in Vremen
2m Monat Juli waren nach den Feststellungen des

»tatistischen /Landesamtes Bremen insgesamt 31033
neu angemeldete Fremde  zu verzeichnen gegen
28 701 am gleichen Monat des Vorjahres . An Aus-
landsfremden  wurden dabei gezählt 2906 (3730)
Personen , deren Herkunftsländer hauptsächlich Skan¬
dinavien , die Vereinigten Staaten von Nordamerika,
die Niederlande und Großbritannien und Irland waren.
Die Zahl der Uebernachtungeu  belief sich im
Monat Juli auf insgesamt 51 244 (46 111) , die Aus¬
nutzung der in den Hotels vorhandenen Betten betrug
im Monat Juli 47,3 v. H. gegen 40,6 v. H. im Ver¬
gleichsmonat des Vorjahres . ,

Poststationen der Kriegsmarine . Für den Kreuzer ,.K ö n i g s--
b e r g" bis zum 24. August Pillau , vom 25 bis 28. August Ma¬
rinepostbüro Berlin SM . 11, ab 20. August Kiel-Wik. Für die
Anterseebootsflottille ..Emsmann " aus .,Lech" mit den U-Booten
,,U 56, U 57. U 58 und U 59" vom 19. , bis 27. August Warne-
münde und ab 28. August bis auf weiteres Kiel-Wik: letzte Post-
abholung Kiel-Wik am 18. August und letzte Postabholung Warne-
münde am 27. August. Für das Artillerieschulboot ..Ludwig
P r e u tze r" bis auf weiteres Swinemünde . Für das Torpedoboot
,,F a l k e" bis 26. August Kiel-Ellerbeck, ab 27. August bis auf
weiteres Swinemünde.

Zwei kunstvolle Wandteppiche
Im flustrage der Handwerkskammer LllnebuiW hergestellt/ Ausgestellt in den vereinigte» Werkstätten

In von Schaufenstern der
Vereinigten Werk¬
stätten zu Vremen
sind gegenwärtig zwei
Wandteppiche zu
sehen, die im Auftrage
ber Handwerkskam¬
mer Liineburg  gear^
beitet sind. Uni er Bild
zeigt einen dieser farbigen,
gewebten / Wandteppiche.
Sie sind nach Entwürfen
des Architekten und M »-
lers Walter Müller von
der Weberei  2 chl uch
in monatelanger Arbeit
hergestellt , worden . Sie
zeigen in sinnbildlichen Ge¬
stalten die Stände des
Reiches. Auf unserem Bild
erkennt man den Schmied,
der das Schwert schafft,
und den Krieger , der mit
dem Schwert schützend vor
dem Handwerk steht. Die
handwerkliche Treue und
die klare volkstümliche
Schönheit dieser Teppichs
kennen wir eigentlich nur
van alten Stücken. Die
Wandteppiche zeigen, daß
auch in unserer Landschaft
Kunst und Handwerk in
neu erwachlem Formgesühl
zusammengehen.

Lusi, . : Lleloers -Lnlkeu,
ZVoipsve -Ie.
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NS-Zrauenschast rauft Zlachs
Habenkausens ortssrauenschast Kais aus Versuchsfeldernwichtigen Vokstosf bergen

. . . nnü ül« vnttjei '8 stknuivn, »^6 Lix äen Äultis aucli liier äie Lideit von
Zer Ilrniü Avlit. ^ ukLAkras: Ziselier.

EMZW-

ZWM'

muffen diB
Hand

Vor den Toren Bremens
an der Habenhausener
Ortsgrenze liegen die aus¬
gedehnten Versuchsfelder
der Nordwestdeutschen Fut-
tei -2aatbau -EeicIl ;chaft,die
sich — das Arstener Ge¬
lände einbegriffen — über
80 Morgen erstrecken. Hier
pflegt die Gesellschaft, zu
deren Betreuungsbereich
die Gebiete Weier -Ems.
Niederiachsen, Westfalen
und Kurhessen gehören, vor
allem umfangreiche Grä«
serkulturen , die der 2a»
mengcwinnu ' ig zur Erzeu¬
gung eiweißreichen, wirt-
schaftseigerien Futters und
damit der Schließung der
Fettlücke dienen . In der
Nähe der Schauparzellen
diesseits und jenseits der
Landstraße befinden sich
darüber hinaus drei
Flachsfelder  von je
einem Morgen Größe, de¬
ren Erträge nicht nur die
wertvollen Fasern zur
Leinweberei . sondern eben«
falls mit dem ölhaltigen
Leinsamen einen wich¬
tigen Rohstoff fük
die FerterzeugunF

Jetzt ist auf den Bei»
suchsseldern die Ernt « iri
vollem Gange . Die Gras¬
flächen sind schon zum gro¬
ßen Teil abgemäht , und
gestern nachmittag setzte
auch die Ernte auf
dem ersten Flachs¬
feld ein. Bekanntlich ist
die Flachsernte eine Ar¬
beit . die sich weder mit Ge«
räten noch mit Maschine«
ausführen läßt . Bünd«t
für Bündel
Halme mit der
ausgezogen („gerauft ")
werden , und wenn so «in
Feld dazu noch mehr oder
weniger verunkrautet ist.
wird das Flachsraufen zu
einer recht mühseligen und
langwierigen Arbeit . Des¬
halb benötigt die Land¬
wirtschaft gerade für die
Flachsernte immer beson¬

ders zahlreiche menschliche
Hilfskräfte , und wie in den
Vorjahren stehen überall in unserem Gau in diesen
Wochen wieder freiwillige Erntehelfer und -Helferinnen
zur Verfügung , die der Reichsarbeitsdienst , die Hitler¬
jugend oder die NS .-Frauenschaft stellen.

Gestern nachmittag hatten sich 22 Frauen der Orts-
frauenschaft Habenhause 'n für das Flachsraufen
auf dem Versuchsfeld eingesunken . Wie im Vorjahr von
der Hörner Frauenfchaft wurde auch hier in fröhlicher
Gemeinschaft «in gutes Stück Arbeit getan ; in erstaun¬
lich kurzer Zeit war das ein Morgen große Feld ab¬

geerntet und der Flachs in sauberen Reihen zum
Trocknen ausgebreitet . Was der freiwillige und zuver¬
lässige Einsatz einer so großen Frauengruppe in dieser
Zeit des Arbeitskräftemangels für die Landwirtschaft
bedeutet , weiß heute jeder Volksgenosse, und die- Ar¬
beit der Habenhauser Frauenichaft ließ es wieder ein¬
mal deutlich werden , wie leicht ein mühevolles Werk
bewältigt werden kann. wenn Gemeinschafts¬
geist und Opfer sinn  es in Angriff nehmen. Eine
Kaffeetafel bei Flügge lohnte nach beendigter Ernte
den Fleiß der Helferinnen '.

Steuernachlaß beim Vau von
Lustschutzröumen?

Kann jemand , der einen Keller als Luftschutzraum
ausbaut , auf Steuerermäßigung rechnen? Das ist eine
jener Fragen , die im großen und ganzen so neben¬
sächlich erscheinen und in der Praxis doch so häufig
gestellt werden . Das Heft der „Sirene"  Nr . 16
behandelt diese und ander« kleine Luftschutz-„Sorgen"
in der ständigen Rubrik „Praktischer Luftschutzin Frage
und Antwort ". Das Heft bringt wieder eine Menge
belehrender Bericht« und Mitteilungen für den Prak¬
tiker, z. B. die Fortsetzung des wichtigen Bildberichts
„Lehren und Lernen ", die praktische Hinweise für
Eerätebefcha-ffung der Luftfchutzgemeinschaftgibt . Außer¬
dem bringt das Heft interessante Vilder -Artikel über
„Gasgefahren des Alltags ". „RLB .-Amtsträger bei der
Ernte " u. v. a. Dazu, wie stets, die Mitteilungen des
Reichs!uftf ch utzbundes.

Kinderbeihilfen für Richtfozialversicherte . Zur Frag « der
Gewährung von Kinderbeihilfen an nichtsozialverstcherte
Volksgenossen , z. B . selbständige Gewerbetreibende . Hand¬
werker usw . hatte das Rasienpolitische Amt der NsTÄP . «in«
Anfrage an den Neichssinanzminlster gerichtet . Es handelt
sich dabei nm die erweiterte laufende Kinderbeihilfe , die
bisher an den genannten Persimenkreis noch nicht ausgezahlt
wird . In seiner Antwort erklärt der Minister , die Mittel
für diese Beihilfen würden von der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung zur Verfügung ge-

, stellt . Zur Ausbringung dieser Mittel hätten mithin nur die¬
jenigen Personen beigetragen , die gegen Arbeitslosigkeit ver¬
sichert sind oder waren , im allgemeinen also nur Lohn -,
Gehalts - und Rentenempfänger . Es sei infolgedessen nicht
möglich , daß aus diesen Mitteln auch Kinderbeihitsen an
Personen gewährt werden , die nicht gegen Arbeitslosigkeit
versichert sind oder waren . TerReichssinanzinluister fügt jedoch
hinzu , daß im Zuge der weiteren Entwicklung , ioenn der
allgemeine Haushalt des Reiches es erlaube , selbstverständlich
auch Gewerbetreibende und Handwerker unabhängig von der
jetzigen Regelung Beihilfen erhalten würden.

Leorg Würze'

politischer Vummel durch Danzig
Wer mit der Eisenbahn , aus dem Reich kommend,

nach Danzig fährt , erlebt bei der Einreise eine seltsame
Spazierfahrt . Er fährt erst einmal rein . dann wieder
raus . dann wieder rein und nochmal raus , und schließ¬
lich zum drittenmal rein , bis er Gott sei Dank endgül¬
tig drin ist Nachdem man mit dem Transitzug den
Korridor durchquert hat . fährt man nämlich über Dir-
schau von polnischem über Danziger auf deutsches Ge¬
biet nach Marienburg . Hier erst kann man in den Dan¬
ziger Zug umsteigen, rollt zurück bis Dirschaü und muß
noch einmal durch polnisches Gebiet , da die polnische
Grenze ein Stück der Bahnlinie Marienburg —Danzrg
herausschneidet. Praktischer Anschauungsunterricht über
sinnvolle und gerechte Grenzziehung nach Versailler
Muster!

die Vernunft , die hierbei waltete , lassen sich
der Grenze noch mannigfaltige Beispiele anfuh-

Las von Natur aus zusammengehörte , wurde aus-
lergerissen. Weite Anbauflächen verloren ihre
lichen Absatzgebiete. Verkehrswege wurden ver-
. Dörfer von ihrem ,zugehörigen Land abgeschnit-
)er südliche Zipfel des Danziger Derchoerbandes

zerstückelt und so eine einheitliche Verwaltung
Oeichverteidigung zur Sicherung der wertvollen
selniederunq und er Stadt Danzig gegen Hocp-
' unmöglich gemacht. — Ein Blick auf die Grsn-
' sehr lehrreich ! Man spürt die Willkür , und man
die Absicht . . .! ' , ^

h den Bestimmungen des Versailler Vertrages gs-
lianzig zum polnischen Zollgebiet , ist also in seiner
faftlichen Vetätigung außerordentlich gehemmt,
jolldienst versehen jedoch Danziger Beamte . Aller-
hat Polen eine Anzahl von Zollinspektoren als

ollorqane eingesetzt. Hat die Tätigkeit dieser pol-
n Zollinspektoren infolge mancher anmaßender
griffe schon früher öfter Anlaß zu Mißhelligkeiten
rn. so erscheint sie besonders in letzter Zelt IN

eigenartigen Licht. Es muß hier einmal gejagt
n. daß dsirch ihre Einblicke m Danziger W,rt-

und Handelsbetriebe die,e der Werkspionage
immer in hohem Maße ausgeliefert waren . Jetzl
! Zahl der polnischen Beamten entgegen allen Ab-
ngen aunerorventlich erhöht worden Sie alle lind
iörige des polnischen Grenzschutzes(aflo einer milr-
>en Organisation !) und tragen auch dessen
Fügr man hinzu , daß in jüngster Vergangenheit

einigen von ihnen einwandfrei Spionage nachgewiesen
werden konnte, dann erübrigt sich wohl jedes weitere
Wort über die Rolle dieser 'polnischen Beauftragten in
Danzig.

Der unkundige reichsdeutjche Besucher stellt Lei seiner
Ankunft auf dem Bahnhof in Danzig verwundert fest,
daß dort die Schilder polnische und deutsche Aufschriften
tragen . Lasse er sich.durch diese zweisprachigen Schilder
aber nicht verleiten , falsche Schlüsse zu ziehen. Trotz an¬
gestrengter Polonisterungsversuche ist der Anteil der
polnischen Minderheit in Danzig niemals über 4 Proz.
gestiegen. Die Schilder verraten vielmehr ein weiteres
schwerwiegendes Recht Polens in Danzig : „2m Inter¬
esse der ungestörten Hafenbenutzung" wurde Polen der
Besitz aller Vollspurbahnen im Gebiete der Freien Stadt
Danzig zugesprochen. Natürlich hat die polnische Eisen¬
bahndirektion ihre . Macht rücksichtslos im Kampf gegen
das Danziger Deutschtum .eingesetzt. Man entließ
Deutsche und stellte dafür Polen ein. (Die zahlreichen
polnischen Eisenbahner bilden den Kern und das Rück¬
grat aller polnischen Organisationen in Danzig .) Man
drohte den Danziger Angestellten, sie zu entlassen, falls
sie ihre . Kinder nicht in die polnische Schule schickten.
Man versuchte mit allen Mitteln , sie ins polnische Lager
zu ziehen. Die deutschstämmigen Eisenbahner führen
einen dauernden schweren Kampf zur Wahrung ihrer
Rechte, und es bildet ein Ruhmesblatt iür sie. daß sie
trotz aller Drangsalierungen sich aufrecht zu ihrem
Deutschtum bekennen und allen polnischen Hebelgriffen
entschiedenen Widerstand entgegensetzen.

Unweit des Bahnhofs befindet sich das Regiernngs-
oiertel . Die Freie Stadt Danzig ist seit -ihrer Abtren¬
nung vom Reich im Jahre 1920 ein selbständiger Staat.
Regierung und oberste Landesbehörde ist der Senat , der
aus einem Präsidenten , seinem Stellvertreter und zehn
Senatoren besteht. Gesetzgebende Körperschaft ist der
Polkstag . ein Parlament , das 72 Abgeordnete umfaßt.
Seit der Volkstagswahl vom 28. Mai 1933 ist Danzigs
Regierung nationalsozialistisch. In den folgenden Jah¬
ren bis 1937 wurden die kommunistische und sozial-
demokratische Partei verboten : die Deutichnationalen
und das Zentrum lösten sich von selbst auf . so daß heute
im Volkstag außer zwei Polen nur noch Nationalsozia¬
listen sitzen.

Danzig hat eine eigene Währung . Die Freie Stadt
steht unter dem Schutz des Völkerbundes , ein „Schutz",

der. heute nur nach illusorisch ist. Ein „Hoher Kommissar
des Völkerbundes ", der seinen Sitz im ehemaligen Gene¬
ralkommando in Danzig hat , soll zwischen Danzig und
Polen auftretende Streitigkeiten entscheiden. Hinsicht¬
lich der Regierung und Verwaltung der Freien Stadt
hat er jedoch keinerlei Rechte.

Bekanntlich erfolgte die Errichtung der Freien Stadt,
um Polen einen „freien und ungehinderten Zugang zum
Meer " zu schaffen. Ein Besuch i'm Danziger Hafen über¬
zeugt von dessen Leistungsfähigkeit . Polen hat aber die
vorhandenen Anlagen nicht nur nicht ausgenutzt , son¬
dern durch die Errichtung des nur 15 Kilometer von
Danzig entfernten Konkurrenzhafens Gdingen den Dan¬
ziger Hafen sogar auf das allerschwerste geschädigt. Dan¬
zig war früher in erster Linie Stapel - und Handels¬
platz. Heute ist es durch den Verlust seines Hinterlan¬
des in der Hauptsache zum Durchgangshafen für Massen¬
güter geworden, die wenig Verdienst abwerfen . Im
Laufe weniger Jahre sind zahlreiche Warenarten mehr
oder weniger ganz von Danzig nach Gdingen gelenkt
worden, insbesondere verlor Danzig den Umschlag hoch¬
wertiger Stückgüter.

Wer durch die Straßen der schönen alten Hansestadt
geht, der erlebt es auf Schritt und Tritt , wie sehr diese

Stadt deutsch und nur deutsch ist. Von stolzer deutscher
Vergangenheit sprechen die historischen Stätten , von
deutscher Kultur künden die zahlreichen großen Bau¬
werke und Kunstschätze, von deutschem Kaufmannsgcist
und Bürgersinn erzählen die schönen alten Patrizier-
häuser und von deutscher Schaffenskraft und deutschem
Werkmannsfleiß legen Zeugnis ab die großen Betriebe
und industriellen Anlagen , als deren stolzes Wahrzeichen
der große Kran der Schichauwerft gilt . Danzig hat ein
so überzeugend deutsches Gesicht und seine Bevölkerung
erweist sich als so einwandfrei deutsch, daß selbst die
verbohrtesten polnischen Chauvinisten es nicht wagen
können, darüber etwas zusammenzulügen.

Danzigs deutsch« Bewohnerschaft hat sich immer nach
der Rückkehr zum Reich gelehnt . In machtvollen Kund¬
gebungen , die sich in letzter Zeit zu überwältigenden
Bekenntnissen steigerten , haben sie mehr als einmal
ihrem Wunsch nach Wiedervereinigung mit dem Reich
Ausdruck verliehen . Man weiß heute in Danzrg . daß
dieser Wunsch einmal in Erfüllung gehen muß. Und
man wartet in Ruhe und Disziplin auf diese Stunde,
eine Ruhe , geboren aus Selbstsicherheit, die um so nach¬
drücklicher wirkt , je aufgeregter sich jenseits der Grenze
polnische Hysterie austobt.

Reise in die Stratosphäre/ °°,5c
„Ich beabsichtige", schrieb, der polnische Ballonfahrer

Stanislau -sky an den englischen Geschäftsfreund Bully-
man , „alio ich beabsichtige, zum Zeichen der polnischen
Weltgeltung mit einem polnischen Ballon in die pol¬
nische Stratosphäre aufzusteigen und lade Sie, -unseren
treuen Pfundverbündeten und Eermanenhasser , ein, sich
gratis zu beteiligen ."

„Gratis ", dachte Mister Vullyman , „das lägt sich hö¬
ren." Hat je ein Engländer etwas nicht angenommen,
wenn er es gratis bekam?"

Dann bestiegen sie beide in Warschau den Strato¬
sphärenballon . Wie ein gewaltiges Ungeheuer schaukelte
der polnische Ballon am britischen Seile . Endlich ein
Schrei aus vielen Kehlen . Rufen . Winken, Sirenen und
plötzlich steigt der Aufgeblasene wie ein Stein nach
oben.

Der Engländer zückt seinen Bleistift.
„Ich sehe", schreibt er, „unter mir die halbe Erdkugel,

mitten darin Großbritannien ."
In diesem Augenblick deutet der polnische Ballonfüh¬

rer nach unten.
„Alles Polen ", trompetet er dem Geschäftsfreund ins

Ohr , «gehört bald alles zu Polen !"

Mister Bullyman fällt der Bleistift zur Erde ! Dann
wirft er abermals einen Blick nach unten . Man sieht
jetzt schon ganz deutlich die Erdkugel , wie sie sich leicht
im Winde dreht —. ,

Wieder macht der Pole eine Handbeweauna . „Po¬
len", sagt er und zeigt stolz nach unten , „alles Polen !"

,,He", zischt der Engländer , „sind Sie wahnsinnig?
Alles Polen ? Die ganze Erde zu Polen ? Die ganze
Erde zu Großbritannien , Herr , verstanden ?"

Aber der Pole hört ihn nicht. Er starrte auf die
Sonne , die sich mit ungeheurer Schnelligkeit näherte.
„Dort ", flüsterte er und deutete nach oben. „sehen Sie
dort die polnische Sonne ?"

Den Briten überlief es leise. Ehe Stanislausky et¬
was merkte , schnallte er sich einen französischen Fall¬
schirm um und stieg aus.

Als er mitten in der Nordsee ins Wasser fiel , gab es
oben in der Höhe einen gewaltigen Knall . Der polnische
gewaltig aufgeblasene Ballon war ohne den Engländer
geplatzt.

Der Brite aber wäre , will der gewissenhafte Chronist
getreulich berichten, elendiglich er,offen , hätte ihn nicht
im letzten Augenblick in der Nähe der englischen Küste
ein deutsches U-Boot aufgefischt und gerettet.
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Eebratene grüne Heringe, Rotkohl
Die gereinigten Heringe werden gesäubert, gesalzen und kurz nor
dem Braten in Mehl gewälzt und in heißem Oel auf beiden Sei»

gebraten . — Rotkohl wird geraspelt (die Strünke
ebenfalls), in etwas Schmalz angedünstet, etwas heißes Wasser
hinzugegeben und in >/« Stunde gargekocht. Erst dann gibt man

Zucker. Säure und einige rohe geriebene Aepfel hinzu. Man
bindet den Kohl mit einer geriebenen rohen Kartoffel oder etwas
angerührtem Kartoffelmehl.

Apfelkuchen
Man rührt 80 Gramm Mischfett zu Sahne , gibt 200 Gramm
Zucker. 3 Eigelb, etwas abgeriebene Zitronenschale. Salz . 200
Gramm Weizenmehl, 1 Prise Backpulver und den Eischnee hinzu.
V, Kilogr . Aepfel werden, wenn dickschaliggeschält, in Scheibchen
geschnitten und auf - den in die Springform gegebenen Teig ge¬
geben. Der Kuchen wird Lei guter Mittelhitze etwa 40 Minuten
gebacken und dann mit Zucker bestreut.

Volksvirlsodstt ' Lsusvtrtsodsckt
Lro Vsritsoksv V'rLtieorvsrlr
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Neichsgesundheitsführerzur lagung der
Neichsliebammenschastin Vremen erwartet

Die Tagesordnung der Haupttägung der
Reichshebammenschaft in Bremen die —
wie bereits früher gemeldet — vom 20. bis 22. Septem¬
ber stattfindet , sieht für den 21. September  folgende
Vortrage vor : Kreisschulungsleiter Wenzel: „Dienst
am ewigen Deutschland". Vortrag Frau Reichsfach-
schaftsleitersn Nanna Conti: „Das Hebammengesetz
vom 21. 12. 1938", Professor Dr . v. Leers: „Das
Judentum in Deutschland über die Jahrhunderte ."
Dr . Schweigart: „Ernährungswirtschaftliche . und
ernährungsphysiologische Gegenwartsfragen :" Landes¬
arzt Dr . Reuter,  Oldenburg : „Säuglingssterblich¬
keit."

Die Tagesordnung für tzen 22. September  lautet:
OLermed.-Rat Dr . Kartenhaus.  Bremen : „Hebam¬
me und Gesundheitsamt ." Professor Becker.  Leiter des
Stadt . Kinderkrankenhauses . Bremen : „Hebamme und
Säuglingsschutz," und Privatdozent Dr . Hirsch-
Hosfmann.  Leiter der Städt . Frauenklinik . Bremen:
„Enges Becken."

Weiter werden Fragen der Sozialversicherung behan¬
delt und Geschäfts- und Kassenbericht erstattet/Weitere
interne Angelegenheiten bilden den Schluß.

Das Rahmenprogramm sieht Besichtigungen der bre¬
mischen Sehenswürdigkeiten und Häfen vor . Ein Kame-
radschastsabend wird abaehalten und das Staatstheater
besucht werden. Den Abschluß der Tagung bildet am
23. September eine Fahrt nach Bremerhaven
und zum Rotesand . Zn Bremerhaven findet eine Be¬
sichtigung des Lloyddampfers „Bremen " statt.

Zu der Haupttagung wird Staatsrat Dr . Conti,
der vom Führer als Reichsgesundheitsführer berufen
wurde , erwartet.

Grüße aus Köln. Der Marschblock..Hanseqtengeist" (Hitler -Freip .latz- .
Urlauber ) sandte der ,.Bremer Zeitung" beste Grüße aus Köln-
Overath , Wir geben gern diese Grüße an die Bremer Verwandten
und Bekannten der Urlauber weiter.
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„Vater , warum sagt denn der Nachbar zur mir . der
Apfel fällt nicht weit vom Stamm ?"

„Das ist ja unerhört ! Was haft du denn wieder
ausgefressen?"

2er Hund auf der §alirba !in
Die täglichen Unfälle— fluf der Kreuzung zusammengestoßen

AIS am Mittwochmorgen , um 8.30 Uhr , ein Hundefreund
seinen vierbeinigen Schutzbefohlenen auf dem Öfter deich
frei auf der Straße herumlaufen ließ , lies das Tier plötzlich
über den Radweg und stieß mit einem Radfahrer zusammen,
der sofort das Gleichgewicht verlor , stürzte und neben seinem
arg beschädigten Rad liegenblieb . Als der Hund erschreckt
zurück über die Fahrbahn , zu feinem Herrn laufen wollt «,
geriet er uprter die Räder eines Lastzuges  und
wurde tödlich überfahren . — Der Hundebesitzer sagt . sein Tier
wäre nicht an den Straßenverkehr gewöhnt gewesen , da eS
nur selten aus die Straße mitgenommen worden wäre . In
solchem Fall ist eS daS beste, man hält den Hund an der
Leine und läßt ihn erst dort frei herumtollen , wo wen und
breit kein Fahrzeug herankommen kann . denn sonst kann der
Fall eintreten , daß der Hund ein schweres VcrkehrSunglück
verursacht , bei dem sogar Menschen verletzt werden , und daß
der Hundebesitzer für jeglichen entstandenen Schaden haftbar
gemacht wird.

ES ist ein Spiel mit dem Glück , schnell aus eine Kreuzung
zuzuführen , denn in jedem Augenblick kann auch von rechts
ein Fahrzeug die Kreuzung crrcichsnl Meist endet ein solcher
Versuch genau wie bei dem DerkehrSunfall . der sich am Mitt¬
wochvormittag . kurz vor 12 Uhr . an der Kreuzung Bach¬
straße/Lahnstraße  ereignete . Ein Kraftfahrer näherte
sich mit ziemlicher Geschwindigkeit im Fuge der Bachstraße
der Kreuzung mit der Lahnstraße . Nach seinen eigenen An¬
gaben bemerkte er erst im allerletzten Augenblick , daß gleich¬
zeitig mit ihm ein von rechts in der Lahnstraße herankom¬
mender Kraftfahrer die Kreuzung erreichte , dem die Vorfahrt
einzuräumen war (da er von rechts kam) : Obwohl der

„eilige " Fahrer in der Bachstraße sofort bremst «, konnte er
doch nicht mehr verhindern , daß fein Wagen nr ^ ^
Fahrt auf den von rechts kreuzenden ande « n
Bei dem angefahrenen Wagen wurde die -seve voUrg ein
gedrückt , außerdem erlitt der Fahrer ernsthafte Verletzungen.
Hinzugefügt sei, daß er gerade ein drittes , sonst n " A «»llgtes
Fahrzeug kurz vor und aus der Kreu »ung überholt hatte und
daher nicht ganz rechts fuhr.

Mit einer ernsthasten Kopsverletzung brachte man am Mitt-
wochmorgen , um 6.1L Uhr . eine Radfahrerin ws Kranken¬
haus . die aus der B r e me r h a v e n e r Straße  mit einem
Radfahrer zusammengestoßen und im Stürzen unglücklicher¬
weise mit dem Kopf aus eine Kanalroste aufgeschlagen war.
Ter Radfahrer hatte plötzlich auSbiegen müssen , da er sonst
eine Fußgängerin umgestoßen hätte , die plötzlich vor ihm mit
einem großen Koffer am Arm den Radweg zu überqueren
versuchte . ^

vie Polizei bittet um TNitlsilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden VcrkehrS-

unsälle werden gebeten , sich im PolizeihauS . Zimmer 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 15. August wurde , um 18 Uhr , in der Duckwitz-
st r a ß e ein plötzlich anhaltender Personenkrastwagen , un¬
mittelbar vor dem Bahnübergang , von einem nachfolgenden
Omnibus angefahren . . ^ »

Am 15. August wurde , um 17.25 Uhr . aus der Kreuzung
Wachtstraße/Tiefer «in Fußgänger von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren , dessen Fahrer die Kreuzung bei
rotem Licht überquerte.

Zuchthaus für Einbrecher
roden- und wolznungseinbrüche am lausenden Land —Zuchthaus und khrverlust

Ueber die Vergangenheit und Herkunft des SSjährigen
August Pusal  läßt sich mir . berichten , daß seine Wiege
jenseits der Oder gestanden hat . Ja , seine Abstammung ist
in ein so undurchdringliches Dunkel g-chüllt . daß man sticht
einmal sein Geburtsdatum , mit Sicherheit feststellen kann.
Eins ist aber sicher: P kam schon frühzeitig mit den Ge¬
richten in Berührung . Er setzt sich leichtfertig über die Grund¬
sätze von Mein und Dein hinweg und charakterisiert sich als
ein kriminell stark belasteter Atensch , der trotz seiner Jugend
den Abstieg in das Verbrechertum angetreten hat . Nachdem er
1S3S zu einer mehrjährigen Zuchthausstrafe abgeurteilt wor¬
den war . schob man ihn . da er nach den Feststellungen
staatenlos ist . über die Grenze ab . Damit war der Fall aber
nicht erledigt . Pusal machte kehrt und tauchte eines Tages
wieder in BreSlau aus , wo er angeblich seine Papiere in Ord¬
nung bringen wollte . Er verstand es , sich ein Fahrrad zu be¬
sorgen und trat sodann eine größere Deutschlandsahrt an.
die ihn durch fast alle Gaue führte . Am 1. Februar dieses
Jahres traf er in Bremen , ein . Sein Versteck schlug er in den
Bastener Bergen aus , wo er ein Wochenendhaus , „bezog " und
herrliche Tage verlebte . Bon dort aus unternahm er umfang¬
reiche Beutezüge . Eigenartigerweise suchte er sich säst immer
Studienräte als Opfer seiner Einbrüche aus , die er so ge¬
schickt ausführte , daß man ihn erst nach zwei Monaten ding¬
fest machen konnte . Inzwischen hatte er in einer Schreber¬
gartenbude aus dem Stadtwerdcr ein neues „.Heim " gefunden.
Wie er in der gestrigen Verhandlung vor der Großen Siras¬
kammer zugab , hat er in der Ltto -Gil >dsmeister -, Wieland-
und in der Gleimstraßc . an der Schleifmühle und am Fedcl-
hörenEinbrüche verübt . Dabeiwaren ihmSchmucksachen , llhrcn,

Bargeld . Kleidung , ein Fernglas , Ringe und verschieden«
anders Wertgegenstände in die Hände gefallen . Der Aufmerk¬
samkeit eines Kleingärtners war es zu danken , daß P . am
26. März in der Nähe des Kuhhirten verhaftet werden
konnte . Nur sein Alter bewog das Gericht , diesmal noch von
der Anordnung der Sicherungsverwahrung abzusehen . Das
Urteil lautete aus eine Zuchthausstrafe von 4 Jah¬
ren  und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte aus die Dauer von 5 Jahren.

»

Der Tod auf der Landstraße — so könnte man den tragi¬
schen Vorfall überschreiben , der sich am 4. März auf der
Lilienthaler Heevstraße zugetragen hat . Der Fuhrunternehmer
C. wollte auf einem Grundstück Waren abladen und bog des¬
halb in die linke Straßenseite ein . Dieses Manöver konnte
er um so unbedenklicher ausführen , als sich weder vor noch
hinter ihm ein gefahrdrohendes Fahrzeug befand , wenn man

von einem Pferdefuhrwerk absieht , das 158 bis 288 Meter
entfernt war , C. befand sich gerade mit seinem Lieferwagen
in Ouerstellung zur Straße , als ein Motorradfahrer von
hinten heranfanste und den Wagen leicht streifte . Der Fahrer
stürzte und erlitt schwere Verletzungen , die zwei Tage später
seinen Tod zur Folge hatten . Nach den Zeugenaussagen muß
der Motorradfahrer mit einer übermäßig hohen Geschwindigkeit
gefahren sein , stie mit dem Unfall in einem ursächlichen Zu¬
sammenhang steht . Der Angeklagte C„ der u . a . wegen Ueber-
trctung der Neichsstraßen -Vevkehrsordnung und fahrlässiger
Körperverletzung vorbestraft ist , wurde freigesprochen.

„Klänge der Heimat"
Zu einem fröhlich -besinnlichen Abend , der ganz aus

heimatliche Klänge abgestimmt war . hatte sich vorgestern
abend eine stattliche Besucherzahl im Kaffee Lchmkuhl zusam¬
mengefunden . In bunter Reihe wechselten lustige und ernste
Verse mit Arien und Liedern von der Watcrkant . Allen
Solisten des Abends , unter ihnen ein Komiker , der sein Fach
glänzend verstand , wurde stärkster Beisall gezollt . Anne¬
marie Cordes,  vom Landestheater Dessau : eine gebürtige
Bremerin , trug mit der Liebenswürdigkeit ihrer jungen,
reisen Kunst , ein « Reihe Gedicht « von R . Cordes vor , die
gerade durch Lebensnähe und Einfachheit der Sprache aus¬
fielen , Dinge aus dem täglichen Leben , Vergangenes und
Gegenwärtiges , durch «ine feinsinnige Dichterhand zu einer
Begebenheit geformt , fanden durch eine reizvolle , sprachlich
hervorragende Wiedergabe die freudige , dankbare Zustimmung
deS ganzen Hauses . Als ein Baßsänger von Format stellte
sich Jan Behre .ns:  vom Opernhaus Charlottcnburg . eben¬
falls Bremer , vor . Sein weittragendes Organ , in der Höhe
ebenso sicher als . in der Mittel - und Tiescnlage ausdrucksvoll,
gab seinem Vörtrag " gewinnende Lichter . Mfons Renard.
der sich mit seinen Liedern „-sonne . Mond und Sterne " und
„Bremer Lied " als ein einfallsreicher und geschmackvoller
Komponist vorstellte , war am Flügel ein stets umsichtiger
und sicherer Begleiter . — Zum Schluß sei noch der
„Karierte Will ' y"  genannt , der mit seinem „Humor am
lausenden Band " und dem „Tcleson -Sketch " über brausenden

Beifall quittieren konnte . Das Publikum ging begeistert mit,
so daß der Wunsch , den Annemarie Cordes eingangs zum
Ausdruck brachte , nämlich , daß der Abend fröhlich verlausen
möge , Erfüllung gesunden hatte.

Die Beitragsnachcntrichtung zur Handwerker -Alberz¬
versorgung . Das Altersvevsorgungsgesetz gibt dem Hand¬
werker das Recht , Beiträge für die Zeit , in der er selbständig
gewesen ist , frühestens für die Zeit seit dem 1. Januar 1924,
zur Angestelltenvcrsichcrung nachzuentrichten . Der Reichs¬
stand des deutschen Handwerks gibt hierzu bekannt , daß die
erwähnt « Frist zu beachten ist und daß Beiträge nur sür
ein « Zeit nachentrichtet werden dürsen , in der der Hand¬
werker selbständig war . Auch dürsen die Beiträge nur bis
zum 31 . Dezember 1941 nachentrichtet werden : sie können
nicht mehr entrichtet werden , wenn der Handwerker das
68. Lebensjahr vollendet hat oder berussunsähig ist . Ebenso
dürsen nach seinem Tode kein« Beiträge mehr zur Erlangung
von Hinterbliebenenrente geleistet werden . Endlich sind Hand¬
werker . die aus Grund eines abgeschlossenen Lebensversiche-
rungsvertrages die VersicherungSsreiheit geltend machen , nicht
berechtigt , Beiträge nachzuentrichten.

Schnelldampfer „Bremen " des Norddeutschen Llohd , Kapitän
A. Ahrens,  heimkehrend von Newhork , wird voraussichtlich
am heutigen Freitag , 18, August , vormittags 8 Uhr , in
Bremerhaven cintresscn . Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

I
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Ban Hof i
, 18. August- 545 Weckruf. Morgensgruch. Wetter — c

. , und Feld . - 8.00 Frilhn - chrichten. - S.18 Leirlsü ^ n. ..
8.28 Zum tröstlichen Beginn (Schallplatte ») , - «.so Moraenmuü,'

In der Pause s7.88 bis 7.15) Wetter . Nachrichten. - 8 w Lk/'
Sau -Halt und Familie . 2. Gymnastik sür die Hausfrau . — 8 28
Altersehrung . - 8.38 bis 10.VV Sendepause. — 10.8« DeutscherUin
bezwingt den Raum der Erde. Eine Hörfolge um deutsche Eilin5,,„
gen. - 18.38 Wal ! Wal ! Berichte oan der Fahrt in die A.N "n-
1045 So zwischen elf und zwölf. — 11,55 Stadt und Land — , 1 . .
Meldungen für d,a Binnenschiffahrt. Binnenlands - und s -eweii» .
bericht. - 12.M Bremen:  Mustk am Mittag im alten Rathaus
Ls Bremen . Es piel-n die Bremer Stadtmusilonten ". Leitung-
Theodor Holterdorf . Solist : Egmont Koch (Bariton ) I Aus b»
„Altertümlichen Suite " Schroeder) : 2. Arie aus .Rinaldo " tm
F . Handel). Egmont K- ch: 3 Tambour !» (I Ph . Rameau ) : 1. Ouoers
türe zu der Oper „Heinrich der Löwe" (E. Kretschm-r) ; 5. Serenade
des Steno „ Ein Doge. kühn und stolz" aus der Oper Dose und
Dogar -lsa" (L. Roselius ). Egmont Koch; «. Melodien au« der Oper
„Hansel und Eretel " (E. Humperdinck) : 7. Ouoertüre zu der Ooer
„Der Waffenschmied" (A. Lorhing) : 8. Drachentöter (E. Nöhl-r)
mont Koch; 8. Balletjmusik aus der Oper „Undine" (A Lorbinal-
lü . Kleiner Haushalt (Laewc-Hellmann), Egmont Koch: jl Wo die
Zitronen blühn, Walzer (I . Stiauh ) . — 15.00 Wetter , — 13.05 Am,
schau am Mittag . — 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag — 1t na
Nachrichten. — 11.28 Musikalische Kurzweil . — 15.00 Meldungen der
deutschen Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes

15.25 Auf zwei Klavieren . Richard Beckmann und Gerhard Ereaor
- Iö.88 Musik am Nachmittag. — 17.88 Lriodrich Erlese spricht zum
„Dohsraner Dichtertag". — 17.15 Die Welt des Kindes. — 17 sz
Virtuose Wolinmustk. — 18.00 Froher Feierabend . 1, Tanzmusik
2. Musik zur Unterhaltung . — 1845 Wetter , Hasendienst. — 1g 55
Sportmeldungen . — 20.80 Erste Abcndnachrichten. — 28.15 In den
Eezeiten des Jahres . — 22.08 Nachrichten. — 22.20 Nachrichten in
englischer Sprache. — 2248 Volks- und Unterhaltungsmusik.

Lerlcdt ckes kleicdLveNerälellLwL.Lu§ssdel,rlSrembii

5ortdauer des ruhigen Spatsommerrpetters
Die Wetterlage hat sich gegen Mittwoch nur unwesentlich geändert

Das Hoch über England ist weiter abgeschwächt und hat sich Nord-
ostwärts verlagert . Der Nebel, den uns die kühle feuchte Seeluft
bracht-, löste sich in den Mittagsstunden auf. Danach wurde es
heiter . Das Tief in der Ostmark und in Ungarn hat sich fast voll¬
ständig aufgelöst. Die Temperaturen stiegen weiter an, da sub¬
tropische Warmluft von Osten her bis . Mecklenburg vorgedrungen
ist. In den nächsten Tagen ist mit Bewölkungszunahme und mit
örtlichen Wärmegcwittern zu rechnen.

VittsrunqstcrksII « von» 1?. Lnyusii ISIS
»OK. 14 OK. 'il OK.

s«mp«ratuk>n.V/lnck»türIe».

768.012.2SSo/ivinckrlill

167.322.4
61°/oOKIO2

766.S21.6
65°/oKNO2

Voraussage für den 18. August. Schwache bis mäßige Winde aus
Nord, morgens neblig, tagsüber heiter bis wolkig, trocken, wärmer.

Aussichten für den 19. August. Frühmorgens neblig, tagsüber heiter
bis wolkig, trocken, warm.
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Unterschieds gegen Bremerhaven : Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nvrdenham 25 Min , Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 48 Min.
Datum

18. August
1». August
28. August

Bremen -Stadt Begesack Bremerhaven
54« 17.57 6.31 17.42 3.31 15.42
6.31 18.44 6.16 18.29 4.16 1S.2S
7.14 19.25 6.59 19.10 4.59 17.18

Roffpanische Urkunden und Ausweise außer Geltung . Mit
der Anerkennung der Nationalregierung als der allein recht¬
mäßigen Regierung Spaniens hoben alle Personalausweise
und ähnlichen Urkunden , die von ehemaligem Vertretern der
roten Regierung ausgestellt worden sind , ihre Gültigkeit ver¬
loren . Derartige Urkunden sind daher , wie der . Reichssnkirer

und Chef der deutschen Polizei durch Erlaß an alle Polizei¬
behörden verfügt , von den deutschen Behörden nicht mehr
anzuerkennen.

iM hcheitsM
NSDAP.

Ortsgruppe Horn. Heute pbend, 20.30 llhr . Appell der Nürnierg-
fahrer mit voller Ausrüstung . Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Rabttnghausen -Lankenau. Sonntag . 20. August, vorm.
8.00 Uhr, Antreten sämtlicher Pg . und PA . zum Arbeitsdienst vor
der Geschäftsstelle, Rablinghauser Landstraße 22-24.

NS .-FrauenschafL
Ortsgruppen Oslebshausen und Jndustriehasen . Heute, Freitag , 18.

August, 20.30 Uhr. Eemeinschaftsabcnd im Eemeinschaftshaus
„Oslebshausen ".

Kindergruppe Neustadt-Nord. Die Heimnachmittage beginnen heute
wieder zur gewohnten Stunde.

NS .-Bolksrvohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Werder. Die Ausgabe von Volksgas¬

masken  für die Ortsgruppen Buntentor . Johann
Eosfel , Werder und Huckelrieüe  findet jeden Freitag,
abends von 6.00—7.00 llhr ^ nur in der Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe Werder, Schule Buntentorsteinweg 245, statt.

Hans Zranke-Izettbronn

von der flnekdote
Kaum eine andere Gattung der Literatur hat heute

eine größere Nachfrage und damit Verbreitung
gefunden als die Anekdote.  In säst allen Tages¬
zeitungen und illustrierten Blättern finden wir die
Rubriken „Die gute Anekdote" oder „Die Anekdote des
Tages " und sie nimmt dort einen wesentlichen Raum
ein . Gar mancher Schriftsteller macht sich beliebt , weil
er immer neue Anekdoten anzubieten hat.

Dabei ist kaum eine Art der literarischen Kunst so
eng begrenzt und so überaus schwer darzustellen , wie
gerade sie Anekdote! Mehr als häufig finden wir , datz
sie die Grenze zum Witz erheblich überschreitet, wenn
sie sich nicht in Form und Wesen der Erzählung oder
der Novelle nähert . Das Wesen der Anekdote ist dabei
gar nicht so schwer zu bestimmen. Wilhelm Schäfer , der
unermüdliche Anwalt der Anekdote, pflegt bei seinen
Vortrügen gerne eine Anekdote zu erzählen , die er in
einem alten Hausbuch gesunden hatte und die er als
das klassische Muster dieser Gattung zu bezeichnen weiß.
Napoleon I. nämlich kam bei feiner Flucht aus Rußland
am das User des Njemen . er traf hier auf einen Fähr¬
mann und bedeutet ihm. ihn überzusetzen; dabei fragt
er den Mann , ob er schon viele Deserteure über den
Fluß gebracht habe. „Nein ", sagte der Fährmann . „Ihr
seid der erst« !' Kein Mensch wird leugnen wollen , daß
hier eine Persönlichkeitsanekdote vorliegt , die nicht nur
einen persönlichen und geschichtlichen, sondern die einen
schicksalhaften Raum aufreißt , sie ist also himmelweit
von der Sphäre des Witzes oder der Schnurre entfernt,
in die sich so gerne jene Anekdote, die keine ist. verliert.

Eine Anekdote nämlich verdient nur dann diesen,
Namen , wenn sie einen Vorfall oder eine Merkwürdig¬
keit wiedergibt , die für eine Persönlichkeit , für eine
Zeiterscheinung oder eine Epoche charakteristisch ist ; sie
soll dabei möglichst objektiv, verhalten und prägnant
sein und sie wird bei Her Kürze des ihr vorgeschrie¬
benen und zugewiesenen Raums sich auf eine scharfe
Profilierung , ja eine feine Pointierung verlassen
müssen, zumal dann , wenn statt eines tragisch Absoluten
der wahre Humor vorherrschend ist.

Man wird Lei einer Anekdote nie laut lachen, son¬
dern nach innen lächeln, in jener erwärmenden Weise,
die für den Humor maßgebend ist. Die Anekdote soll
an sich zunächst erzählt werden , sie ist ursprünglich nicht
für das Buch bestimmt und an dem Erzähler ist es, ihr

eben jene feine Pointierung zu geben, durch die das
Menschliche und Geschichtlicheinnig durchleuchtet wird.
Ist so die Luft des Tragischen ihr notwendig und ge¬
deiht sie gerne in der Luft des reinen Humors , ja , ist
auch der schärfere Wind der Satire für sie nicht gefähr-
so muß sie in der Luft des platten Witzes eingehen , da
dieser sie von ihrem Lebensgrunde scheidet.

Die geistreiche Formel , die kürzlich der Herausgeber
eines modernen Anekdotensammelbuches anwendete , daß
nämlich das Lachen der schöpferischeKritiker der Anek¬
dote sei, ist falsch: jener Herausgeber widerspricht sich
überdies selbst, wenn er im gleichen Atem die Anekdote
„das Volkslied einer benzinbetäubten Welt " nennt . Im
Volkslied? herrschen ja gerade neben dem Lachen der
bittere Ernst , die zage Bereitschaft -zum Dasein , herr¬
schen «in wenig Resignation und oft abgrundtiefe
Trauer : alles Dingst, die freilich durch die rechte Anek¬
dote berührt werden sollen, jener sogenannte absolute
Urgrund , für den sich Schäfer etwa einsetzt.

Man hört es auch oft, daß eine Anekdote kurz und
aktuell, vor allem das letztere sein müsse. Wir meinen,
daß sie um alles in der Welt nicht aktuell in jenem

teilte ltwsekaö
Nichard-Strauß -Woche in Garmisch. Earmisch-Parten-

kirchenwird in diesen Tagen aus Anlaß des 75. Geburts¬
tages seines berühmten Mitbürgers eine Richard-
Strauß -Festwoche veranstalten . Die Festwoche leitet ein
Orchesterkonzert (Solist : Kammersänger ' H. H. Nissen)
ein, das von Generalmusikdirektor Wetzelsberger
(Münchener Staatsoper ) dirigiert wird . Auf dem Pro¬
gramm stehen weiterhin ein Liederabend (Solistin:
Kammersängerin Felicie Hüni - Mihacsek)  und eine
Reihe Richärd -Strauß -Konzerte des Garmischer Kur¬
orchesters. > t

Süddeutsche Tonkünstler -Woche in München. In Ver¬
bindung mit dem diesjährigen Münchener Festjommer
wird Anfang Oktober eine „Süddeutsche Tonkünstler-
Woche" abgehalten . Auf dem Programm steht eine
Reihe von Orchester-, Chor- und Kammermusikkonzerten

Sinne zu sein braucht , der sich lebender Personen und
Geschehnissenur deshalb bedient , um mit allen Mitteln
eben — „aktuell " zu sein. Nein , auch die sogenannte
aktuelle Anekdote, die wirklich in der Gegenwart wur¬
zelt, muß in der Typik und Eigenart des Menschlichen,
mit der sie verflochten ist, soviel absolute Werte bergen,
daß sie Dauer gewährleistet : sie muß den Menschen, von
dem sie erzählt , nicht bloßstellen oder karikieren , sie
mutz ihn liebevoll durch einen besonderen Wesenszug
zum Beispiel erheben. Geschieht das . wird sie Dauer-
gültigkeit haben.

Wenn also meinem solchen Buch« von Anekdotenz . B.
irzählt wird , wie eine eilige junge Dame auf der
Potsdamer Straße in Berlin einen Vorübergehenden
nach der Zeit fragt und dieser antwortet : „Frollein,
Hain Sie schon mal n' Pfandschein ticken jehört ?" — so
ist dies ein netter harmloser Witz, aber beileibe keine
Anekdote! Abei> leider kann man solche Witze viel¬
fach in sogenannten Anekdotensammlungen lesen, die
damit ihren Namen nicht zu Recht tragen . Das alles ist
witzig, aber nicht anekdotisch!

Und zu allem hin gibt es ein untrügliches Mittel,
eine wirkliche Anekdote von einem Witze zu unter¬
scheiden: wie man eine Anekdote (was ja auch häufig
geschehen ist) zur Grundlage oder Ausgangspunkt für
eine Novelle oder ein Drama nehmen kann. so wird
einem dies bei einem Witze niemals gelingen . Die
Anekdote lebt in einem nur ihr zukommenden beson¬
deren Raume , hier gedeiht sie. hier ist sie lebenskräftig.

sowie ein Konzert volksverbundener Sing - und Spiel-
musik. Zur Aufführung kommen ausschließlich Werke
lebender Tonsetzer des Gaues Süd der Reichsfachschaft
Komponisten in der Neichsmusikkammer. t

Das Schweriner Staatstheater hat die neuen Schau¬
spiele „Aurora von Königsmarck" von Geza von
Cziffra  und „Maria von Schottland " von Hanns
Eobsch  zur Uraufführung in der kommenden Spielzeit
angenommen . Das neue Werk von Eobsch gelangt
gleichzeitig am Stadttheater Rostock zur Uauffllhrung.

—kl.

Uraufführung einer Ski-Komödie. Im Deutschen
Volkstheater Hamburg - Altona  haben die
Proben für die Uraufführung der Ski-Komödie „Trocken-
kurs" von Kurt Bortfeld  begonnen , mit der neben
einem Shakespeare-Drama die Spielzeit eröffnet werden
soll. - sl.

Goethe-Reise Weimar —Karlsbad im Film . Eine
Dresdner Filmgesellschaft weilt zur Zeit in Thüringen
und macht Aufnahmen sür einen Goethe-Kulturfilm.
Es wird die Reise Goethes von Weimar nach Karlsbad
gedreht . —be.

Ein Haus der Heimatkunst in Hamcln . In Hameln
wurde ein früheres Warenhaus in ein Haus der Hei¬
matkunst umgewandelt . Hier sollen in regelmäßigen
kurzen Abständen Sonderausstellungen der schaffenden
Künstler , des Kunsthandwerks und des Handwerks statt¬
finden . O.

Umbau der Burg Polte . Die Burg Polle an der
Weser wird auf Kosten des Kulturfonds der Provinz
Hannover weitgehend umgebaut . Dort wird nach dem
Umbau die einzige Fllhrerschule in Preußen für das
weibliche Landjahr eingerichtet werden . D-

Deutschlands modernstes Phqsikinstitut im Bau . Die
Kölner Universität,  die eine Reihe neuer In¬
stitute erhält , konnte jetzt das Richtfest zum Neubau des
Physikinstituts begehen. Der Eebäudekomplex wird von
einem 28 Meter hohen und 15 Meter in die Erde
reichenden Turm überragt , der eine große Atom-
zertrllmmerungsanlage aufnimmt . Das Institut wird
das modernste im Reich sein. —st.

Rubensseier in Antwerpen . Am 30. Mai starb in
Antwerpen Peter Paul Rubens . Die Wahlheimat des
großen flämischen Malers bereitet schon jetzt ihre große
Rubensfeier vor , durch die sie den Meister in seinem
300. Todesjahr ehren will . Im Mittelpunkt der Feier
wrrd die Wiedereröffnung des im Stile seiner Glanzzeit
renovierten Rubenshauses stehen. Erhaltene Dokumenie
L Zeichnungen ermöglichten eine stilgemäße Wieder¬
herstellung des Gebäudes und seiner Einrichtungen . Das
Haus wird im Gedenkjahr eine repräsentative Rubens-
ausstellung beherbergen , an der sich die großen Museen
der Welt beteiligen werden . " » " j

Manövers . Heinrich Rahe . Gesinold , hat sie unter i
Erönegau , Manöver im Kre

sesiolnher Weise läßt er uns die
ren zwelchen Wiehenqebirge und Teutoburger Wa>

"acht uns in Gesprächen zwischen Ei
und soltmten mit Land und Leuten und der Bes
der Bewohner bekannt Diele Photos und klare §
T . - aufs beste. Die beiden .Seite sind
qeeianet . uns ein eindrucksvolles Bild unserer neue:
Wehrmacht zu vermitteln.



huchting richtet seine HZ-Heime
Vremevs erste Jugendbaulengelten ilfrer Vollendung entgegen
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,Jn der Erkenntnis , der Deutschen Jugend ein«
Pflegestätte nationalsozialistischen Geistes , echter Kame¬
radschaft und wahrer Volksgemeinschaft schaffen zu
müssen, beschlossen zu Beginn des Jahres 1938 Bürger¬
meister und Gemeinderat in Zusammenarbeit mit dem
Hoheitsträger der Partei den Bau dieser hier erstellten
Heime der Hitler - Jugend . Sie wurden errichtet mit
einem Eesamtkostenaufwand von 75 900 .- ( Fünfund-
siebzigtausend Reichsmark ) , die von der Gemeinde
Huchting und dem Landkreis Bremen aufgebracht sind,
als die ersten Bauten einer auf diesem Plaste an der
Obervielanderstrage geplanten Kulturstätte . Sie sollen
als steinerne Zeugen des Dritten Reiches ein Hort der
Treue zur Heimat und des Glaubens an den Führer
sein. Die Grundsteinlegung wurde heute in feierlicher
Weise durch den Hoheitsträger der Partei vorgenom¬
men." — so lautet der Wortlaut der Haupturkunde
zur Grundsteinlegung der Heime der Hitler -Jugend
und des Bundes Deutscher Mädel in Huchting , die

— wie wir seinerzeit ausführlich berichteten — am
30 . April dieses Jahres feierlich vorgenommen wurde.
Mit diesem baulichen Auftakt zur Erstellung des künf¬
tigen Mittelpunktes des ganzen kulturellen Lebens
einer strebsamen Gemeinde wie Huchting war der
Grundstein zu dem ersten H 2 . - Heim auf
Bremer Boden .gelegt worden . Inzwischen sind
die beiden stattlichen Gebäude so vorangekommen , daß
heute nachmittag um 16 Uhr die Richtkrone aufgezogen
werden kann . Das eine der beiden gleichartigen Heime
stellt sich dem Beschauer bereits völlig gedeckt und bis
auf die gesamte Innenausstattung vollendet vor . Das
andere bietet mit seiner nackten Dachkonstruktion , über
der für beide Bauten zugleich der Richtkranz heute
schweben wird , noch Einblick in das wuchtige Balken-
gefüge , das auch diesem Bau den landschaftsgebundenen
Charakter der Erdgewachsenheit verleiht . Man kann
die Gemeinde und vor allem die Huchtinger Jugend zu
diesen Heimen nur beglückwünschen.

Nordseeabend mitten im Harz
fldols-kjitler-Marsch-Linsteit Nordsee erlebt Istüringens löastsreundschast

Die Adols -Hitler -Marscheinheit Nordsee — wir be¬
richteten darüber seinerzeit — an der auch einige
Bremer teilnehmen , befindet sich aus dem Weg nach
Nürnberg . Bon dem Erlebnis dieser Jungen aus ihrem
Marsch durch Deutschlands schönste Landschaften be¬
richten die nachfolgenden Zeilen:

Schon wieder ist eine Marschwoche herum . Hoch oben,
an einem Berghang oberhalb von Bad Harzburg , stan¬
den für einen Ruhetag unser « weißen Zelte . Sicher ist
das für unsere ganze Marschzeit der schönste Zeltplatz
gewesen !̂ Unter uns lag ganz Bad Harzburg , uns ge¬
nau gegenüber stiegen die dunklen Waldhänge des Har¬
ze» steil an — für viele von unsern norddeutschen Jun-
gens eine vollkommen neue Landschaft , so ganz anders
als die grenzenlos « Weite daheim an der Nordsee.

Ganz besondere Mühe hatte sich der BDM . in Bad
Harzburg gegeben , uns den Ruhetag durch Aus¬
schmücken unserer Eßräume noch besonders angenehm
zu machen . Und am Abend hatte der BDM . sogar noch
eine groß « Kaffee - und Kuchentafel .vor¬
bereitet ! Wen wundert ' s da noch , daß so grad die
richtige Stimmung für einen netten Gemeinschaftsabend
da war ? So stieg dann am Fuße des Harzes unser
erster Nordseeabend , in dessen Verlauf wir durch Lie¬
der . Gedichte , Schilderungen und . Mustk unseren Gästen
in anderen deutsche « Gauen unsere Nordseeheimat nahe¬
bringen wollen . Hier in Bad Harzburg bestand also
dieser unser Nordseeabend , der seitdem schon oft ge¬
stiegen ist , seine Feuerprobe , Bei fröhlichen Singspie¬
len und bei einigen Volkstänzen vergingen die kurzen
Stunden viel zu schnell.

In den nun ; folgenden Tagen bekamen wir unsere
neue Umgebung noch so manches Mal von . einer uns

weniger angenehmen Seite zu sehen : Die Berge kosteten
uns noch so manchen . Tropfen Schweiß ! Endlos schienen
uns manchmal die Schlangenlinien der Straßen , die sich
mühsam den Berghang empofwinden . Aber nun haben
wir Zns auch daran jchon gewöhnt , dicht am Brocken
sind wir vorbeigezogen , und jetzt liegt der ganze Harz
seit Tagen schon wieder hinter uns , wir marschieren be¬
reits seit einigen Tagen durch „das grüne Herz Deutsch¬
lands " , durch Thüringen . Tag für Tag erleben wir jetzt
im schönen Thüringer Land ein uns vollkommen neues
Stück unseres großdeutschen Vaterlandes , , immer mehr
begreifen wir'  seine unendliche Vielgestältigkeit und
seine unbeschreibliche Schönheit . Müssen wir da unser
aller große Heimat nicht immer mehr ganz unbändig
lieben lernen?

Und all unser schönes Erleben wird uns ja grad hier
in Thüringen noch so besonders angenehm gemacht durch
etwas , was wir wohl zuerst alle für eine Redensart
hielten , was wir aber inzwischen so gründlich kennen¬
gelernt haben , daß auch wir fest davon überzeugt sind:
Es ist schon etwas Besonderes um die Thüringer Gast¬
freundschaft!

Immer wieder weisen uns hier aber auch an und für
sich so nichtssagend aussehende Ortschilder am Straßen¬
rand auf brennendste politische Fragen unserer Gegen¬
wart hin : So lesen wir Namen wie Salzgitter , Söm-
merda . . . und täglich rollen die Kolonnen der Wehr¬
macht an uns vorüber , die von großen Uebungen heim¬
kehren . So marschieren wir durch Deutschland zum
Führer : Und auf diesem Marsch erleben wir das
Deutschland , das durch den Führer groß und stark ge¬
macht wurde.

vie letzten Vötlinger läge
M . d vom Jungbann -Sommerlagerplatz an der Hunte

Der Jungbanck Bremen schickt uns die nachfolgende
Schilderung aus der Feder eines Sommerlagerteil-
nchmcrs von den letzten Tagen am Huntetal , die nnn
auch für die Jungen des zweiten Abschnitts zu Ende
gegangen sind:

langsam hat sich die Dämmerung über das Land ge°
i, die letzten Sonnenstrahlen sind hinter , den knor-
en Kiefern verschwunden und stiller und stiller wird
Natur ringsum . Schweigsam stehen die 1200 Pimpfe

eres Lagers im offenen Viereck um den Feuerstoß
getreten , der schwarz drohend gegen den Himmel
st. Hier und da ertönt leises Gemurmel der warten-
: Abteilungen . Da , plötzlich schlägt blutrot eine rie-
: Flamme aus dem Holzstoß ' empor alles mit einem
en Schein überdeckend . Hell blitzen die Koppelschlösser

Pimpfe . Da tritt der Jungbannführer in das
-reck Aus dem hinter ihm liegenden Dunkel tont
e Stimme , die ein Gedicht des Reichsjugendfuhrers
strägt ein Gedicht , das uns an unsere Pflicht
Hut . An die Pflicht , die uns wohl noch me so klar
vorden ist . wie hier im Lager , durch die Reden und
richte unserer Führer , von Parteigenossen Front¬
daten und Arbeitsdienstmännern und wohl nicht
u geringsten durch das eigene Erleben in unserer
ahe'it , unserer Kameradschaft.
Oie Pimpfe nun . die aus den Dötlinger Lagern zu-
kgekohrt sind , haben einen großen Schritt vorwärts
au auf dem Wege , den uns der Führer vorgezeichnet
i. und ihre Aufgabe ist es nun . die Pimpfe mirzu-
ßen , denen es nicht vergönnt war , mit uns zu gehen
ngsam fällt das Feuer in sich zusammen , verloschen
' Flammen . Wieder senkt sich die stille über den
ah , nur durchbrächet durch den Mar,chtritt der ad-
lrichierenden Kolonnen . — Die letzte Lager-

Sell .' wie jeden Morgen klingt der Weckruf der Fan¬
den Über das Land . Emsig , wie seden Morgen be-
int das Laqerleben . Zelttüren werden zuruckgeschla-
i . mit Turnhosen nur bekleidet , springen die ^ un-
a heraus und eilen in den fri,chen Morgen zur Wasch-
lle . Bald kehren sie zurück und zwhen sich an , die
senholer verschwinden und eine stunde nach dem
ecken hauen Hunderte kräftiger Jungenzahne m
oße Schwarzbrotschnitten rein . Doch irgendetwas ist
Ms anders . Fieberhafte Erregung b eherr,cht das
nze Lager , fertig liegen die Affen in Reih und Glied
hnell werden die letzten Sacken verstaut uiid nun ist

auch schon Zeit zum Antreten Gellend klingt die
seife des U . v? D . über den Platz Kurz darauf verladt
r lange Zug unter den Klängen eines frischen Liedes
-s Lager , das sie 10 Tage beherbergt hatte en dem ste
> Tage echten deutschen Jungendalerns verbracht
itten . — , , .
Nach « nsr halben Stunde Marsch ist der Bahnhof

erreicht und bald geht es beschleunigt der Heimat zu.
Ein letztes Mal wird vor dem Bahnhof angetreten,
und dann bewegt sich der Zug zum Messegelände , wo
angetreten wird.

Die Dötlinger Lager , die Sommerlager des Bremer
Jungvolks , höben ihren Abschluß gefunden.

Uoddi Xulllraanv.

Urlaub für jugendliche liausgetzilsen
Die llrlaubsbestimmungen für Hausgehilfen und

Hausangestellte sind , wie die Deutsche Arbeitsfront mit¬
teilt , durch eine Neuregelung geändert worden , soweit
es sich um Jugendliche unter 18 Jahren
handelt . Demzufolge erhalten Jugendliche unter
16 Jahren einen jährlichen Urlaub von 15 Tagen , über
16 Jahre einen " jährlichen Urlaub von 12 Tagen.
Jugendliche , die nachweisbar 10 Tage an einem HJ .-
oder VDM .-Freizeitlager oder an einer Fahrt der
Hitler -Jugend teilnehmen , erhalten in allenFällen
18 Tage Ürlaub.

Neben der Weiterzahlung des Barentgelts wird für
Kost und Wohnung eine Eeldentschädigung gewährt , die
sich nach den von den jeweils zuständigen Versicherungs¬
ämtern festgesetzten Sätzen richtet . Für Bremen beträgt
der Satz für Kost allein pro Tag 1,05 RM . und für
Wohnung allein pro Woche 1,10 RM.

Wenn eine Hausgehilfin , die noch Urlaubsanspruch
hat , ihre Beschäftigung kündigt , so ist selbstverständlich
die Kündigung so rechtzeitig auszusprechen , daß der
Urlaub noch während er Dauer des Beschäftigungsver¬
hältnisses genommen werden kann , das heißt also , un¬
gefähr vier Wochen vorher . Es ist nicht zulässig,
den Urlaub in Bargeld  abzugelten , denn er
dient der Erholung und kann nur durch die Gewährung
von Freizeit erfüllt werden.

Hier lolsenäe IMleilimgen godürea rum Loreisvvreil

Sonnabend , 19- August 1939
Ansang 19.15 Uhr Ende 19.45 Uhr

Feierstunde zum Wochenende
in der A .-Marti » i-Kirche
(hinter der Böttcherstratze»

Ansprache : Pastor Klein , Walle.

Vvrkänete

Technische Nothilf«
Donnerstag , 24. August . 20.15 Uhr . Pflichtappell , Rotes-

Kreuz -Haus , Mühlenstratze.
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Ischammer -Bokal auf dem Höliepunki
Der Tschammer -Pvkal -Welthewerb der Derelns -Fiißball-

mannschasten reift der letzten Entscheidung und deni Hölze-
punk -t entgegen . Am Sonntag steigt die 1. Tchlntzrnndc nüt
32 Spielen . Znm ersten Male nehmen daran die Meister der
18 deutschen Fnszbnllgaue teil . znm ersten Male loerden in
der neuen Spielzeit Fiiszballspicle von Bedentnng die allge¬
meine Aufmerksamkeit auf sich lenken . 61 Vereine gehen mit
mehr oder weniger Hoffnung in diese erste Schlußrunde , in
der es nicht an Neberraschnngen fehlen wird . Jahr um Jahr
macht man die Erfahrung , das; die Mannschaften sofort nach
Beendigung der Sommerpanfe noch nicht hundertprozentig
in Form find , das ; sie einige Wochen brauchen , um sich einzu¬
spielen . Warum sollte es diesmal anders sein ? lind wenn-
der Draht am Tonintagndcnd Ergebnisse meldet , die nicht der
Papierform entsprechen , dann kann man kaum von Ilebcr-
raschungen reden , wie sie mitten in der Spielzeit so ost
kommen . Es ist etwas ganz anderes , wenn die ersten wichtigen
Spiele steigen , olle sind nicht „ fertig " und die müssen dann
erfahren , daß sich das bitter rächt.

In der Liste der 32 Spiele ist manche grosse Sache ent¬
halten . Der Verteidiger des Pokals , Rapid Wien , muh in
Eobnrg gegen den dortigen BsB . spielen und wird es^ be¬
stimmt nicht ganz leicht haben . Schalke 61 , Teutscher Fuß¬
ballmeister , wird sich gegen den Bezirksklafsenberein VsL.
Alfnm glatt durchsetzen , denn die Schalter Hütten gern zum
Tentschmeistcrtitel noch den Pokal . Aber auch Schalke ist ver¬
wundbar , das zeigte am Mittwoch Jäger 7 Bi 'ickcbnrg in
Salzusten , wo Schalke mit 1:2 das Nachsetzen hatte . Die noch
im Rennen liegenden niedersächsiscyen Mannschaften haben
schivere Ausgaben zu losen . Eanmeister VfL . Osnabrück mutz
nach Bielefeld zum VfB ., kann ^es aber schaffen , A -aV . Bln-
mcnthal empsängt den Polizei -SV . Hamburg und verbindet
damit gleich sein 20. Jubiläum , 65 Güt -tingen hat auf eige¬
nem Platz Chancen gegen den 1. SV . Jena . Wenn alles
klappt , können alle drei Niebersachsen -Vereine iin Rennen

Waiden , Krancfcld , Waschkowitz , Schwartz , Hvgenkamp und
Marx haben sür den «Sau Wcstsalen schon mehrmals reprä¬
sentativ gespielt . Der Torwart Berlau gilt als einer der
besten Torwächter Westfalens und stammt aus Rvhlinghansen.
.tiraneseld ist als Stopper eine Stütze der Mannschast , wäh¬
rend Schwartz im Stnrin der unermüdliche Dränger ist.
Hogenkamp bildet mit Marx den linken Flügel , beide haben
bereits mehrfach sür den Gau gespielt und ist der Linksautzen
Marx einer der besten Könner auf diesem Posten im Gau.

Sonntsg , Uen 20 . August , 16 Ukv , PIsir 8SV.

L8V.- MrälI llovä
Komet — Bremer Turngcmcinde

stehen sich am Sonntag , 16 Ilhr , auf dem Jahnplatz an der
Nencnlanver Strasse gegenüber . Die letzte Begegnung endete
1:» sür Komet . Beide Mannschaften treten in stärkster Be¬
setzung an und wird es zu einen , spannenden Kampfe kommen.

Walle — Arsten
Der Waller TTV . spielt am Sonntag um 16 Ilhr gegen den

TSV . Arsten aus dem Sportplatz am Hohwcg . Bei Walle
wird erstmalig der Verteidiger Ncumann wieder mitwirken.

Club !>6 — Liissum
Am Sonntag 3. Mannschastcn 13 Uhr , 2. Mannschaften

14.36 Ilhr und 1. Mannschaften 16 Ilhr , sämtlich Sportplatz

Hemmstraße . Am letzten Sonntag spielten zwei Mannschaften
der 66er in Baden . l . Mannschast — Baden 11 :3, 2. Mann¬
schaft — Baden 5 :2.

FC . Stern — « » . Weser
Beginn am Sonntag 1k Ilhr , Platz Reedeich . Vorher Spiel

der beiden zweiten Mannschaste » . ( !!

Werder — BLG . Martin Brinkmann 2:1 (<>:>)
Werder erschien znm Spiel anläßlich der Erösinnng der

Inbilänmsvernnskattungen der BSG . Martin Brinkmann mit
Ausnahme von Hundt und Tibnlsktz in stärkster Besetzung.
Die eingestellten Ersatzleute Mütter als rechter Länser und
Tcgenhurd als Linksautzen patzten sich ansprechend ein . Nach¬
dem sich die anfänglictie Nervosität der Kreistlasienmannjchnft
gelegt hatte , spielte die MB .-Mannschaft frisch draujlvs.
Lüerder vergab einige totsichere Chancen durch Ẑiolkewitz,
aber der MB .-Sturm hatte auch Gelegenheit , den FührungS-
tresfer zu erzielen . Nacktem tzgerder durch gcsällige Batl-
sührung und unter vollem Einsatz versucht hatte , znm Füh¬
rungstor z» kommen , gelang dies überraschenderweise den
Jubilaren . Der kraftvolle Halblinke , F v r st e r , schoh un¬
haltbar sür Uelzmann ein . und die MB .-Mannschaft hielt
dieses Resultat , bis zehn Minuten der zweiten Spielhälste
verflossen waren . IioIkcwitz  nutzte ein Mißverständnis
der Verteidigung unbarmherzig aus zum Ausgleich . Durch
einen Prachtschntz des Halbrechten L . H o s f m e i st e r erzielte
Werder das knappe Endergebnis . In dein fairen Spiel ver¬
letzten sich Ribbe und llelzmann : die neun Wcrdermanncn
hielten das Spiel trotzdem bis znm letzten Augenblick Visen.
Werder enttäuschte nicht . Der ungewohnte Platz und Tchntz-
pcch, eine fabethaste Torwachterleistung verhinderten Erfolge.
Die BtG .-Mannschaft wuchs mit dem grossen Gegner , und
tvar eine Einheit , in der sedcr sein Bestes gab , gerade so,
als ob sie ihrer Gemeinschaft ein besonderes Jnbilänmsgcschcnk
machen wollte . — Werder überreichte dem Jubilar bei Be¬
ginn ein Blnmenangekindc , wobei in Worten die herzlichen
Beziehungen Ausdruck fanden.

5eicht« tliletik -celirarbeit
Rcichsbundlchrcr Bvvcrs - Brennn , der sür den Gau

Niedersachsen von , NSRL .-Neichssachamt eingesetzt ist , schult in
der zweiten September -Hälfte wieder die Leichtathletik -Abtei¬
lungen der NTRL .-EcMcinschnftcn im Kreis Oldenbnrg -Ost-
fricsland . Vorgesehen sind folgende Termine : 18., 23., 25. Sep¬
tember in Tclmenhvrst ; an , 16., 21. und 26. September in
Oldenburg : am 26. und 27. September in Nordcnham : an,
21. und 28. September in Wilhclmshaven und am 22. und
26. September in Emdcn.

Kommt die „Deutsche Deichsliga "?
das Neichssachamt in Vremen— Stimmen der presse

bleiben ..
Der Spielplan des 2». August : MSB . v. d . Koltz Tilsit

— Masovi « Lhck; Polizei Lanzig — Viktoria Stolp : Union
Obcrschöneweide — Blauweiß Berlin : Hcrtba -BSE . —
Planitzer SC .: 1613 Klettcndorf — Minerva Berlin : Spvgg.
Leipzig — Vortv . Ras . Gleiwitz : Konkordia Planen — Vik¬
toria Hamburg : Dessau 65 — Tennis -Borussia : Halle 66 —
Dresdner SE .i FC . Thüringen Wcida — Berliner SV . 62:
TV . Eimsbüttel — Bor . Dortmund : Vortv . Hamburg — For¬
tuna Düsseldorf : 0 5 E ö t t i n g e n — 1. SV . Jena : A - >V.
Blumen thal — Polizei -SV Hamburg : VfB . Bielefeld
— VsL . Osnabrück:  Hamborn 67 — Hamburger SV .;
VfB . Als, »» — Schalke 61 ; VsL . 98 Köln — Wormatia
Worms -, SB . Benot 66 — Eintr . Frankfurt -, Kurhesicn-
Kasscl — Köln -Sülz 67 : FSV . Frankfurt — Köln -Mülheimer
SV .; Borussia Nennkirchen — VsL . Benrath : VsR . Mann¬
heim — Westende Hamborn : Phönir Karlsruhe — Stnltg.
Kickers : TC . Singen — 1. FC . Nürnberg : Spvgg . Bad Eann-
statt — VsB . Mnhlberg : WKG . Neninetzer -Nürnberg —
Kassel 63 ; BsB . Eobnrg — Rapid Wien ; Schwcinsnrt 65 —
Wacker Wien ; First Bicnna Wien — BC . Sartha ; A-dmira
Wie » — SB . Wnldhof : NS .-Tnrngem . Warnsbvrf — Tportsr.
Leipzig.

Arminia -Biclcscld — Werder

2lm Sonntag empsängt der Sport -Derein Werder Zinn
erstenmal den Teutschen eapart -Club Arminia E . N. Bicleseld.
Arminia -Bieleseld rückte l638 in die Ganliga auf und konnte
sich in der letzten Punktspielscrie einen achtbaren Aiittclplatz
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erkämpfen . Die Mannschast wirb voraussichtlich in folgcnder
Ausstcllnng antrctcn : Berlau : Schlips , llpmann : Walde » ,
Krancscld , Hainmizer : Waschkowitz , Broilers Schwartz , Hogcn-
kamp , Marx . Eine Reihe von Spielern , und zwar Berlau.

Wie wir bereits berichteten , fuhrt das Reichsfachamt Fnß-
ball am übernächsten Wochenende in unserer '- tatst eine be¬
deutsame Tagung durch , die insbesondere wegen der wahr¬
scheinlichen Lösung der aktuellen , alle Fußballer Grvßdentsch-
tnnds bewegenden Frage „Kommt eine Reichsliga " eine
scharsumrissene Bedeutung erfahren bürste . Die Tagung , mit
deren Vorbereitung und Ausrichtung der bekannte Bremer
Fntzbalipionier Hcinr . Schis - mann,  Ehrenpräsident der
„Bremer Sportfreunde " beauftragt wurde , wird am Sonn¬
abend . dem . 26. August , um 1V ilhr , mit einer Sitzung des
Führerrates „ nd der Enusachwarte eingeleitet , zn der die
gesamte Prominenz des deutschen Fnßballs , an ihrer Spitze
Reichssachamtsleiter Felix Linneman  n , Oberregiernngs-
rat , ihr Erscheinen zugesagt hat . Der Nachmittag bleibt einer
Bcsprechnng der Fnßballsachwarte vorbehalten . 1l. a . sprechen
Hanptsportwart Wolz  und Dr . R i c b o w - Hamburg über
Rechtsfragen , Die Zusammenkünfte des - vnntags iverden
wahrscheinlich einen internen Charakter tragen.

Nach aller Voraussicht sollen der Reichsliga die drei besten
Mannschaften jedes Gaues angehören , so daß sie aus nicht
weniger als 51 Mannschaiten besteht . Dies wären sür Nieder¬
sachsen : VsL . Osnabrück , Hannover 66 und Eintracht -Brann-
schwcig , bzw. Werder -Bremen . Unsere Grünweißen wissen
nun ganz genau , aus wctclzcr Ecke der Wind pseist . Sie haben
es selbst in Per Hand , ihr Schicksal zu bestimmen.

Selbstverständlich ist der Reichsliga -Kompler in der stelzten
Zeit ausführlich in den deutschen Tages - und Fachzeitnnacn
ventiliert wurden . So schreibt „Der Kicker"  u . a . : „Mit
einem Schlage löste eine Reichsliga alle Schwierigkeiten . An
die Stelle eines überlasteten Terminkalenders trete ein klarer
Jahrespla » . . . . Die Reichsliga und die Ganliga und die
unteren Klassen marschierten gleichzeitig nebeneinander zehn
Monate lang ihren Zielen entgegen . Die Masse der Vereine
brauchte nicht mehr bis Ende Februar gehetzt zu werden,

um dann plötzlich wie bisher vor dem Ende des Pflicht-
programms zu stehen . Die Lünderkämpse könnten mit der
Konzentration aller Kräfte angepackt werden , lind deshalb
brauchten die Klubs der Nationalspieler dennoch nicht ihr«
Treffen ohne sie auszukragen , , . . Das Znsammentresscn dcr
Spitzenmannschaftcn in der Ncichsliga steigere die Klasse und
erleichtere die Uebersicht über unsere Elite . Niemals mehr
brauchten wir sorgenvoll mit übermüdeten oder „ „ eingespielten
Nationalmannschaften in Llhmpiaben bzw. Weltmeister¬
schaften einzuziehen ."

Ueber die Aussichten der Bildung einer Reichsliga führt
„Die  F u ß b a l l - W a che " an : „Die Forderung nach einer
Reichsliga — schon zu Zeiten des alten Teutschen Fnßball-
bnndcs vertreten — wurde bisher abgelehnt , besonders mit
dem Himveis , daß das dem Berussspielertum den Weg ebne.
Wer jedoch die Entwicklung der Dinge ansmcrksam verfolgte
und das Mißverhältnis feststellte , unter dem Deutschlands
Fnszball leidet — daß nämlich das effektive Leistungsvermögen
der Spitzenklasse immer noch in einem krassen Mißverhältnis
zu der Größe der deutschen Fnszballbewegung steht — der sah
das kommen , was nun ossenbar feste Gestalt annimmt . . ,
Es ist anzunehmen , daß aus der am 26, und 27, August in
Bremen stattfindenden Tagung vielleicht schon ein Beschluß
gefaßt wird ."

Was sagt Italien  zu der „Teutschen Neichsliga "? Es
heißt weiter : „Warum eilt Italien von Sieg zu Sieg?
Warum ist diese einzigartige Nationaleis schier unschlagbar,
obwohl sie längst nicht aus so riesigen Reserven und Tradi¬
tionen schöpfen kann wie wir ? Eommandattore Vittorio
P o z z o hat es unserem italienisckien Korrespondenten
Ä, Porofsi in dichterischer Form ausgedrückt : Die deutsche
Kraft des 'Fnßballs verzehrt sich im schwelenden Feuer der
Masse » nb Mittelmäßigkeit , die itnlienisäze wird immer neu
entzündet an den sprühenden Funken des Kampfes der Elite,"

, , . und was sagen,wir : Obwohl unsere Nationalmann¬
schaften der letzten Jahre . die sich säst immer in variierten
Ausstellungen vorstellen , von Stufe z» Stufe höher gerückt ist.
mangelt es noch an einer shstematisch angelegten Konzen¬
tration der Kräfte . Ihr Fehlen sollte uns dazu bestimmen,
uns mit ganzer Person für die „Teutsche Reichsliga " ein¬
zusetzen. Wir tzofscn. daß man noch nach dielen Jahren in
positivem Sinn « von der „Bremer Tagung " sprechen wird.

_ _ .-V. LI.

Korbball-Saumeisterschast in Bremen
luS . 1S?KVldenburg— ISS . Linden aus dem Play des Waller ISV . am Holiroeg

Die am letzten Sonntag in Brannschweig nach zweimaliger
Spielverlängerung nicht zur Entscheidung gekvmmene Gau¬
meisterschaft im Korbball der Frauen wird am Sonntag in
Bremen ausgetragcn . Auf dem Platz des Waller TSV . am
Holzweg- tressen die beiden Endspielgcgner TuT . 1876 Olden¬
burg und TSG . Hännover -Lnrden zum zweiten Btale ausein¬
ander . Die Oldenburger Mädel haben in diesen : Kampf ihre
Eaumeisterschast zu verteidigen und iverden deshalb alles
dransetzen , um den Sieg zu erringen . Die Lindencr Spiele¬
rinnen brachten am letzten Sonntag Eigentlich die lleber-
rajchung des Tages , da sie mit ihrer überaus schnellen Mann¬
schaft den Ol -denburgerinnen zumindest ein Unentschieden ab¬
gezwungen haben . Hieraus ergibt sich schon die Gleichwertig¬
keit beider Mannschaften . Das Entscheidungsspiel um die
Gaumeisterschaft beginnt um l6 Uhr.

Der Kreis Bremen hat außerdem einige Rahmenspiele im
Korbball angesetzt , die gleichzeitig der Ermittlung des Kreis-
siegers der 2. Kreisklasse dienen . Hierzu treten folgende
Mannschaften an - Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Gut Heil
Lsterholz und ABTV . v. 1866 — Mgesacker Tv . um 11.36
Uhr . ferner Blumenthaler Tv . — Arbergen und Tv . Worps-
wedc — ABTV . um 15,36 Uhr . 'Nach dem Kanmeistcrschasts-
spiel folgen dann die dritten Spiele mit den Mannschaften
Tv . Gut Heil Osterholz — Blnincnthaler Tv . und Lcgesacker
Tv . — Tv . Worpswede . Falls es dann noch möglich sein
wird . treten die beiden Stassclsiegcr znm Endspiel an . Außer
diesen Spielen wird auch der Kreismcister Waller TSV . ein
Freundschaftsspiel gegen eine spielstarke Mannschaft aus-
trngcn , so daß es ane Svnntngnachmittag am Holzweg zu
zahlreichen spannenden Korbballkümpsen kommen wird.

Unterkrcisspicltag in Grambke
Die Spielreihen im Unterkrcis Osterholz sind so weit

abgeschlossen , daß jetzi aus dem Unlerlrcisspieltag die Besk-
mannicbaften seüon 'tent '" erden können . Tiefer ist am Sonn¬
tagnachmittag auf dem Platz des Turnvereins Grambke . An
den ,zanitba » sp'elen der Männer nehmen folgende Mann¬
schaften teil : 2. Kreisklahe : Blumenttzaler Tv . 2., Tv.
Grambke und Tv . Lilienthal 2. — 3. Kreisklasse : Blnmen-
thaler Tv . 3 , Tv . Wvrpswede , Tv . Scharmbeckstotel , Tv.
Erasberg -Eickedorf 2. und Tv . Lemwerder . — Altersklasse I:
Blumenihaler Tv . und Tv . Gut Heil Osterholz . Weiter
wird auch der Unterkrcissicger >m Schlagball der 2. Kreis¬
klasse festgestellt zwischen den Mannschaften Nenrvnnebeckcr
Tv ., Tv . Grambke und Tv . Einigkeit Nenenkirclzen . Die
Spiele beginnen um lö Ulzr und stehen unter der Leitung
von Unterkreisspieiwart D . Grotheer Ritterhnde.

Unterkrcisspieltag in Bassum
'Unterkreisspielwart H Schleede . Hagen , hat sür Sonntag

morgen die restlichen Spiele sür die Ermitklung der Unter-
kreis -Bestmannsckzaiten des Unterkreises Grasschast Hoya in
Bassum  angesehl . Von dem kürzlich wegen Regen aus¬
gefallenen Spieltag in srzke ist noch nachzumelben , daß in
der 2. Kreisklasse der Faoftballsieger bereits im TSV . Barrien
festgestellt worden ist Am Sonntag spielen ab 9.36 Uhr:
3. Kreisklasse Männer : Tv , Iahn Bassum — Neichsbnhn -TSB.
Kirchweizhe : Frauen , 2. Kreisilasjc : Tv . Iahn Bassum —
TTV . Tlzke: Altersklasse I Männer : Tv . Iahn Bassum —
MTV . Hoya.

Die SPUle in Bremen
Jnr Unlerkreis Bremen sind die Spiet « bis auf wenige

Entscheidungen beendet . In der 2 Kreisklasse wurde die
2. Mannschast des BTB . Unterkreissieger nach einem Sieg
über Tv . Friesen mit 52 :34 Punkten . In der 3. Kreisklasse
gab es folgende Ergebnisse in den Schlnszspielen : MTV . v.
1875 2 — ATSV . Habenhansen 2, 38:27, Waller TSV . 2. —
MTV . 2. 28 :26 . In der Altersklasse I wurde die BTG . sicher
Unterkceissieger . Die Ergebnisse waren : BTG , — Polizei -sV.
3, 35:26. BTG . — Tv . Doventor 41:28, Polizei 3, — Tv,
Doventor 35 :33, — Kreissieger der Altersklasse II wurde
wieder der ABTV .. diesmal durch einen Endspiclsicg über den
Tv . Woltniershaiisen mit 4l :31 Punkten . In den Spielen
der Frauen ist ' ABTB . 1. Stafselsieger , während in der

2 . Staffel BTG . und ABTV . 2 punkttzlelch sind . Diese beiden
Mannschaften tressen ebensalls heute , Freitag abend , 19,15
Uhr auf dein Polizei -Platz aufeinander . In den Korbball -'
spielen der 1. Kreisklasse wurde wieder Waller TSV . Kreis-
meister . während um den 2. Platz die Mannschaften BTG . und
Turn Gröpelingen henke abend in Eröpelingen znm letzten
Punktspiel der Spielreilze antreten . In der 2. Krcisklnsse
siegte ABTV . — In den Trommelballspielen sind die Mann¬
schaften von Waller TSV . und Tv . Hnchting Stafselsieger ge¬
worden.

Bremer Handballspiele
Der erste Tpielsonntag nach der Spielsperre bringt nnr

zwei Spiele . Tic beiden Bremer Ganklassenmannschaiten
Tura Gröpelingen und TnT . Arsten haben einen Frennv-
schastskamps vereinbart , der um 16,60 Uhr in Arsten ans-
getragen wird , Turas Ttürmerspiel zeigte im Kamps ge-
gegen die ReichsaNswahlels des RAD . Mängcl . die deutlich
genug erkennbar waren . Tie Arstener wollen ihren Start
als Eanklassenneuling sicher zu einem Erfolg auswerten und
sind auch nicht ohne Chance . Tic Rrstcr Gemeinde wird
sicher vollzählig z» r Stelle sein . — In Oslebshausen tressen
Oslebshonsen und Stern um lö .60 Uhr aus Platz Wiehcn-
straßc aufeinander . Hier wird es ein spannendes Tressen
geben , das ossen ist . — —

Montag beginnt Starboot -Weltmeisterschast
Der Segelsport kennt bis heute nur in der internationalen

Starbootklassc einen Wcltmciftcrschnstskampf . Wohl bedeutet
der eine oder andere große Pokatkampf in anderen Segel-
klassen — etwa der Eoldpokal bei der internationalen
6-Meter -R -Klasse — etwas Achnlichcs . Aber gerade die Star-
klasse, die heute in allen Teilen der Welt über 1866 Boote
zählt , ist sür eine solche echte Meisterschaft besonders gut ge¬
eignet . Sie ist eine sogenannte Einheitsklasse , in der es so
gut wie allein aus das , seglcrisehc Können , zu dem auch das
Trimmen von Boot und Segel gehört , ankommt.

Jnr Vorjahre vermochte der Hamburger v . Hntschlcr nach
hartem Kamps erstmalig den Weltmeistertitel zu erringen.
Znm ersten Male wanderte damit der Titel überhaupt außer¬
halb der Vereinigten Stauten , die bis dnhin stets die Sieger
in dieser van ihnen besonders gepflegten Klasse gestellt hatten.
Nach den Bestimmungen des Ttarvcrbandcs findet nun in
diesem Jahre der Weltmeistcrschastskamps in dem zulcht sieg¬
reichen Land , in Deutschland , statt . Die Kieler Förde und
die bewährten Kieler Wettsahrtscinrichtnngcn bieten die beste
Gewähr dafür , daß hier die besten Starbootsfcgler der Welt
in cinwandsrcicm Kampf unter sich den Besten erwählen
werden.

23 Teilnehmer aus acht verschiedenen Ländern werden ab
21. August in Kiel zu diesem großen Scgelwcttbcwcrb an-

Ski -Vlgmpiade so gut wie sicher
Vr. Vichm vor der Weltpresse in Helsinki

Der Generalsekretär der -Olympisches Winterspiele in Gar-
misch-Partcnkirchcn , Dr . Tiehm , sprach am Dienstagabend
nach seiner Ankunft in Helsinki vor Vertretern der finnischen
und ausländischen Presse über die Notwendigkeit , olympische
Skiwcttkämpfe dnrchznsühren . Nachdem erst zwei Tage vor¬
her Finnland den Beschluß gefaßt hatte - Deutschlands Antrag
auf Einbernsnng eines außerordentlichen Ski -Weltkongresses
zu unterstützen , haben sich jetzt 15 Nationen für die Tagung
ausgesprochen . Damit kommt , wie Dr . Tiehm erklärte , der
Weltkongreß tatsächlich zustande und es ist mit der Durch¬
führung olympischer Skiwettbewerbc zu rechnen .'

,Tr . Tiehm , der von Fachamtsleiter Raether und dem deut¬
schen Mitglied des Internationalen SkiverbandeS Gny -Schmidt
begleitet war , legte zunächst die Gründe sür die dentsche
Jnitiative dar . Tentschland will im Jntercsfc der olympischen
Idee die Veranstaltung von Skiwettkämpscn nicht abreißen
lassen , und das um so weniger , als heute die Fronender start-
bcrcchtigten Tkilchrer , die einstmals von der FJS . sür die
Olympischen Spiele bejaht wurde , praktisch nur ein Land
nämlich die Schweiz angeht . Wir dächten nicht daran,
irgendwelchen Unfrieden in den Internationalen Skiverband
hineintragen zu wollen , wie wir auch entschieden alle Unter¬
stellungen zurückwiesen , nun unsererseits die Führung der
FJT . zu übernehmen . Das komme vielmehr einen : nordischen
Lande zu , » nd es sei Deutschlands Absicht als Gastland der
Llumpischen Winterspiele , den 14 Tage später stattsindenbcn
Skimcislcrschaften in Oslo jede nur mögliche Unterstützung
zuteil werdcir zu lassen.

Deutschland bezahlt die Niesenkostcn
Aus diesem Grunde haben wir eine Einladung an alle Ski-

Nationen der Welt ergehen lassen , ihre insgesamt 1275 Ski-
läuscr noch Earmisch -Partenkirchcn zu entsendest . Freie Fahrt
vom Heimatort aus bis nach Garmtsch und freier Unterhalt
sind ihnen zugesichert . Darüber hinaus erhalten alle Teil¬
nehmer an den in Oslo stattfindenden FJS -Me !stcrschastcn
srcic Hin - und Rückreise bo» Earmisch -Portenkirchen nach
Saßnitz , so daß die Ausländer nur die Kosten der Reise von
Saßnitz bis Oslo zu tragen haben . Aus diese Weise hat Oslo

die Möglichkeit , die bisher größten Tkiwcltmeisterschaftcn
dnrchznsühren , weil bei den Weltmeisterschaften im Gegensatz
zu den olympischen Wettbewerben keine Einschränkung der
Teilnehmerzahl sür ein Land vorhanden ist.

Dieses großzügige Angebot , so erklärt der Generalsekretär,
sei der beste Betoeis , daß es Deutschland im Interesse eines
wirklichen olympischen Frieden ? um eine enge Zusammen¬
arbeit zwischen JOE . und FIT . zu tun sei. „Heute sind ." so
sagte Tr . Dichm wörtlich , „ bereits 15 Nationen — eigentlich
brauchen wir nur 13 — znr Unterstützung des deutschen An¬
trages aus Einbernsnng eines außerordentlichen Ski -Kongresses
bereit . Und damit kommt dieser Tti -Kongresz tatsächlich , hos-
sentlich schon in naher Zukunft , spätestens aber bis November
zustande . Da es der Wunsch aller dieser Länder ist im
Rahmender Olympischen Winterspiele das Glanzstück olym¬
pischer Skiwettbewerbc zu sehen , darf ich heute bestimmt damit
rechnen , das; der Kongreß im Sinne des deutschen Antrages,
also Durchführung olympischer Skiwettbewerbc in Garmisch-
Partenkirchcn entschieden wird,"

Die Rationalen Komitees entscheiden
Der deutsche Antrag , der mit der Urkunde , der unterstützen¬

den Nationen Ende August —'Ansang September ossizicll an
die FJS , durch das Fachamt Skilanf im NSRL , hinaus¬
gehen wird , hat folgenden Wortlaut : „Die FJS , beteiligt sich
an den Winterspielen 164g in Earmtsch -Partcnkirchen nach
den Wcttlansregctn dê ' FJS . In Uebereinstimmung mit den
olhmpischen Bestimmungen geben die Mitglieder der FIT.
ihre Meldungen über die Nationalen Olympischen Komitees
an das Organisatianskomitce sür die Olympischen Winter¬
spiele in Garmisch -Partcnkirchen . Die Nationalen Olympischen
Komitees entscheiden , wer nach den Amatcnrregcln des JÖC.
in Earmisch -Partenkirchcn startberechtigt ist ."

Dieser deutsche Antrag entspricht in seiner Fassung der
Amatcursragc der gleichen Regelung , die 1936 hinsichtlich des
Olympischen Fußballturnicrs getrosten wurde , nämlich daß
das einzelne Nationale Olympische Komitee über die Amateur-
eigenschaft des Startenden dem JLC . gegenüber verantwort¬
lich zu entscheiden hat.

Heuler boxt nur noch im Schwergewicht
Einer der sür die Zuschauer und Bcranstalter dankbarsten

deutsche » Berujsdvrer ist ohne Jweisct Aböls Hcujcr , ver
bis vor wenigen Wochen noch Besitzer zweier Europa¬

meisterschaften und des Titels eines deutschen Hatdschwer-
gewichtsmeisters war , jetzt aber in eine Pechsträhne geraten
ist , die ihn zwei der drei Titel innerhalb von sechs Wochen
vertieren ließ . -Nach seinem Kamps mit Preciso Mcrlo hat
man dem Bonner in verschiedenen Kreisen den Vorwuri
machen wollen , er sei mit seinem Titel als öatbschwer-
gewichts -EurvPameister leichtsinnig umgegangen , da er ihn
aus der Waage vertvr . Diese Ansicht weist der Rheinländer,
der sich bei allen seinen Starts durch ein vorbildliches
Kämpserhcrz und eine ungewöhnliche Energie die Herzen
der Zuschauer eroberte , entschieden zurück , wenn c2- sagt:

„Dieser 1t . August ' mußte einfach kommen , um mir und
allen zu zeigen , daß ich das Halbschwergewichts nicht mehr
bringen kann . Vor meinem Kamps mit Mar - chmcling in
Stuttgart hatte ich 166 Piund , » nd das war nach vier
Wochen harten Trainings mein normales und natürliches
Kampfgewicht . Jahrelang habe ich die restlichen Psunde
hernnterschwitzen müssen und so meine beste Kampskrast im
Dampfbad lassen müssen . Der Körper macht in meinem Alter
eine derartige Schwächung auf die Dauer nicht mehr mit,
ohne ernstlich gefährdet zu sein , und deshalb werde ich in
Zukunft nur noch im Schwergewicht boren !"

Dieser Entschluß wird überall Verständnis finden , denn
schließlich muß ein Barer selbst am besten wissen , in welcher
Gewichtsklasse und bei welchem Kampsgewicht seine beste»
Leistungen er entwickeln kann . Daß er aber trotz seiner
kleinen , etwas gedrungenen Figur auch als Schwergewicht¬
ler hart schlagen kann . beweisen seine Siege über die „Rie.
sen " Sans Schvnrath , Arno Kölblin und sein K.o.-Ersolg
über Heinz Lazek , der ja auch erst als Schwergewichtler Volt
zur Entfaltung gekommen ist . Vorerst allerdings wird Advls
Hcuser nicht wieder durch die Seile klettern , da er von
seinem langjährigen Vertrauensarzt bis Ende des Jahns
Kampsvcrbot erhalten hat, , um sich zunächst einmal von den
schweren Kämpfen der letzten Monate restlos zu erholen.
Da er eingesehen hat . daß diese Ausspannung ihm nach den,
schweren Eewichtmachen vor dem Kamps mit Mcrlo sehr
notwendig ist , wird er noch in diesem Monat zur Knr
nach Karlsbad oder Marieistiad fahren , um sich wirklich zn
erholen.

treten . Es ist kein Mannschaftsknmpf , sondern ein „Kamps
aller gegen alle ", ohne daß aber eine Wertung nach Nationen
erfolgt . Darum ist vor allem jedes sogenannte Team -Segeln
verboten . Die Zahl der 23 Mannschastcn und Boote verteilt
sich im übrigen wie folgt : Deutschland 8. Italien 6, Ik-oA. 4,
Holland 1, Schweden 1, Venezuela 1, Frankreich 1, England 1.
Dcntsebland stellt mit dem vorjährigen Weltmeister von
Hütschlcr und einer Reihe Vvir besten deutschen Nachwuchs-
seglern eine gute Streitmacht . Sicherlich wird es v. Liitschlcr
nicht leicht haben , seinen Stand gegen die auskommende jün¬
gere Mannschaft zu behaupten . Deutscherseits sind hier noch
besonders zn nennen : Dr . Hansohm (Kiel ), Weife (Berlin ), Lt.
Bcrtclsmann und Lt . Kolke (Kiel ). Italien stellt mit Lblt.
Stranlinc den vorjährigen Europameister und härtesten Geg¬
ner unserer Teutschen . Il ^ A. hat Harry Nhe , G . Wcgcsorth.
C. Stanley Ogilvy und John Abberletz genannt , die sämtlich
auf große Erfolge zurückblicken können . Zn den interessante¬
sten Teilnehmern gehört zweiiellos auch das englische Boot,
das zur Zeit das neueste Starboot der Welt ist und erst
kürzlich von der deutschen Werst Abeking L Rasmnsscn gebart
worden ist . Aus der „Mona 3 " — wie der Neubau heißt —
segelt auch die einzige weibliche Teilnehmerin . Snsie Kcrrisen,
mit . Schweden und Holland stellen zwei srnhere Olympia¬
sieger . So errang Lanrin (Schweden ) 1636 die silberne Me¬
daille , während Hollands Vertreter Maß . in den letzten Tagen
sehr erfolgreich , seinerzeit die bronzene Medaille erwarb.

Jagd in der Nacht
Wieder Abend « ,inen der Kampsbahn

Der große Erfolg , dem das letzte Abendrcnnen des Kreis-
iachanfts Radsport NSRL , im Rahmen des Krei 'ssestes bc-
schieden war , hat Anlaß zn einer Wiederholung gegeben, die
ane morgigen Sonnabend in der Bremer Kampfbahn vor
sich gehen wird . Tie „Jngd in der Nacht " wird eingeleitet
mit einem Fliegerrennen  in vier Vor -, zwei Zwischen¬
läufen und dein Endlanf , wofür die Verwaltung der Kampf¬
bahn einen H e r a n s f a r d e r n n g s p r e i s gegeben Hai,
der zweimal außer der Reihe gewonnen werden muß , bevor
er d-eii endgültigen Besitzer zindet . Es folgt hierauf ein HZ .- ,
Rennen , und zwar als Vorgabefahren  über vier Run -^
den mit Vorgaben bis zn 126 Meter . x

Tann steigt das 2 0 0 - R u n d e n - M a n n s cha st s-
fahren  nach Sechstageart mit Wertungen in der 20., 40.,
60 ., 86., tlO ., l -26., 146., 166., ISO. und Lchlnßrnndc . Diese
„Jagd in der Nacht " hat eine äußerst starke Besetzung ge¬
sunden . Interessant hievöei ist die neue Bremer Paarung
G a h k - N o t tzd u r s t , die bereits am letzten Sonnabend
die Nacht in Hamm (Treistnndenrennen ) mit drei (!) Runden
Vvrsprnng gewonnen hat und damit ihre stärke bestens be¬
wiesen hat . Gayk gettmnn hierin » außerdem auch noch das
Fliegcrhanptfahren . Bremen hat damit also eine starke Mann¬
schaft im Feuer , die der Paarung P o st l e r - V i eh m e i er
— die bekannte starke Militär -mannschaft , die bekanntlich das
letzte Bremer Mannschaftsfahren gewinnen konnte — bestimmt
die Waage halten kann . Der Bremer Fehrcke ist diesmal
wieder mit dem Dortmunder Knrzawa gepaart worden . Die
weiteren Mannschastcn heißen Obcrqnelle -Vennedeh (Bicleseld),
Rntte -Fischcr , E.zaja -Hohnßbein und Crackow -Vcrgenz (Hain-
burg ), ' Tcholz (Hannover ) - Lewien (.Hamburg ), sowie Kalkus-
Tramm (Bremen ). Diese zehn Paarungen beiden zusammen
eine Streitmacht , die sür spannende Kämpfe Sorge tragen
dürft «. -!

Tttedersackisens Schwimmer in der
Brei -Besten -Liste

Erste Plätze für Bremer SV . und Hildesheimcr SSV.

Obwohl noch einige größere fchwimnisportliche Veranstaltun¬
gen und insbesondere auch die große Mannschaftsprüfung aus¬
stehen . veröffentlicht das aintliche Organ sür den Schwimm¬
sport schon jetzt die Liste der drei Besten der Sommcrschwimm-
zeit 1936. Gegenüber dem Vorjahr sind darin allerlei Ver¬
änderungen festzustellen , aber hier soll nur das Abschneiden
der nieder -sächsischen Schwimmer und Schwimmerinnen be¬
leuchtet werden . Da kann man dies erfreuliche Feststellung
machen , daß neben den Bremern , die wie immer mehrfach in
der Bestenliste vertreten sind , Hildeshcim und erstmalig Osna¬
brück und Brannschweig Ehrenplätze besetzt halten.

Fischer -Bremen führt nach wie vor im 166-ONeter-Kraulcn
mit 6:56,5 und hält hier mit 0:56,8 auch immer noch den
deutschen Rekord . Batkc -Brcmcn , der Rekordinhaber über
166-Mcter -Brnst mit 1:66,5 und über 260-Metcr -Brust mit
2 :37,4 ist trotz seiner Niederlage in Hamburg gegen Hciim
mit 2 :46,4 doch immer noch Zcitbestcr über 266-Mcter -Brust.
Hcibel -Bremen finden wir im tOV-Metcr -Kraulcn mit 1:005
unmittelbar - hinter feinern VereinSknmernden Fischer . Der
junge Frcese -Brcmen konnte über 460- und 1500 -Mctcr -Kraii-
lcn mit 5 :06 .4 bzw . 20 :51.4 dritte Plätze belegen . Der sieben¬
fache s- tnifelrckordintzabcr Bremische Tchwimm -Verbnnd (4»nil
50 Kraul 1:46.8, 4>nal 166 Kraul 4 :63,4 , 4mal 2»0 Kraul
9:16,4, lOmal 56 Kraul 4 :38,6 , I6mal 166 Kraul 16 :32,8 . 3mal
166 Lagen 3 :25 .7 und 160, 200 . .100 Lagen 4 :53 .6) führt die
Bestliste 1636 nur im 4mal lON-Meter -Kranlcn mit 4 :11,2. im
4mal 200-Meter -Kranlcn mit 6 :35 .8 und in der Lagcnstasscl
106, 260, 160 Meter mit 5:66,7 an . Der Hildesheimcr SSV.
hat in der 4mal 160-Mcter -Brust mit 5 :36,5 den Vogel abge¬
schossen. Aus zweiten Plätzen finden wir den Hannovcrschcn
SV . in der lOinal 56-Mcter -KranlstasscI mit 5:03.4 und
Neptun -Osnabrück in der 3mal 160-Metcr -Lagcnstasscl mit
3 :56,5 und in der 4mnl 100 Mcter -Brnststafscl mit 5:39.9.
Brunswit -Brannschweig hat sich mit 5 :06,5 als drittbeste
Steiftet über 16mat 50 -Meter -Kranl erwiesen . Ein dritter
Platz sprang auch noch sür den Bremischen Lchwimm -Verband
in der 4mal 2M -Mctcr -Brnststosscl mit 12:0l,8 heraus.

Niedersachscns Schwimmerinnen sind im allgemeinen noch
weit von der Spitzenklnsse entfernt . In der T 'rci -Bestcn -Listc
finden wir sie nur zweimal in Staffeln des Bremischen
Schwimm -Ncrdandes vertreten » her 6mal 50-Meter -Drnst mit
4 :20,6 aiis dem ersten Platz und über 3mal 100-Metcr -Brust
mit 4 :ot,8 aus dem dritten Platz.

Adler -Liege >» Kronstadt . Beim Großen Preis von Kron¬
stadt . einem über 46 Stunden gehenden Internationalen
Rennen , das aus einer Rund -strecke ausgetragon Wird , siegle

bekannte Sportwagen -Fahrer F . H . von Hon stein nn>
1.ö-x.iter -AdIcr -sportwagen überlegen gegen starke intcr-
sfntwnale Konkurrenz in seiner Klasse und konnte somit snr
Deutschland einen bcmerkenÄnerten Erfolg erringen.

Vserdesport

lBcginn t4 .lö Uhr), l .8 R-nncn : M°li! Sh-ch "
Laftcl M- iit — These-. 2. Rennen : Da! — Stall Beil P ' siv"
— Zer»,n °. 0. Rennen : Sablan - Bach Agha -
4. Rennen : Nraum — Nantzan — Jngcnue . S. Rennen : Icrebenthine

Pon « — Jspahan H . 6. Rennen : Signal — Vlue Dream
MarLt « Urch. l-»
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Kreidebleich sind die wenigen Zuschauer, die hier
stehen. Mit stockenderStimme berichten sie wie sich der
Mercedeszweimal rn der Lust überschlug,' während er
den sechs Meter tiefen Abhang hinuntevkr achte und
man wagt kaum, dort hin unter zusehen weil man be¬
fürchten mutz, daß bei einem so schweren Sturz von
Fahrer und Fahrzeug kaum etwas heiligeblieben ist

Aber. dort steht scheinbar friedlich auf allen Vieren
der Wagen im Wiesengrund und Brauchitsch— wahr-
kmftig, Brauchitsch richtet sich selbst und ganz von allein
«us. und wir all«, denen der Schreck gewaltig in die
Glieder gefahren ist, sind fast blasser als der Rennfah¬
rer. der vom Arzt untersucht wird . Immerhin : schwere
Rißwundenan der Schulter und am Arm nebst einer
leichten Gehirnerschütterungsind die Folgen dieses Un¬
falls. der nur wie durch ein Wunder nicht schlimmer
ausgegangenist.

Schleunigstins Bett , befiehlt der Rmnarzt , und Ruhe.
Dom Starten am Sonntag natürlich gar keine Rede.

Wieder hak das Pech Brauchitsch' in die Knie ge¬
zwungen. Und was nützt es, wenn man vom Glück im
Unglück redet und damit zu trösten versucht, daß dieser
llnsall ja viel schwerer hätttz auskaufen können. Was
nutzt das Brauchitsch, der hier in Spa zeigen wollte,
daß er immer noch der alte ist, der endlich mal wieder
den Erfolg Leim Schöpf packen wollte . Aber er will
sich nicht vom Pech in die Knie zwingen lassen. Er wird
weiterkämpfen, weiter die Zähne zusammenbeißen . Was
soll das heißen, daß ihm der Arzt den Start verbietet!
Man kann doch auch mit verbundenem Arm und ver¬
bundener Schulter einen Wagen steuern!

Und wirklich, während wir alle Brauchitsch noch im
Krankenhaus vermuten , jagt ein Fahrer mit einer
roten Kapp« um die Bahn , und während uns alle«
noch der Schock vom Vortage in den Knochen sitzt, fährt
Brauchitsch eine neue Rekordrunde , die so phantastisch
ist. daß man vergißt , den Mund zuzumachen.

Nicht in die Knie zwingen lassen, stärker sein als das
Poch! Brauchitsch kann wirklich sein« Zähne zusammen¬
beißen, wenn er auch nachts nicht schlafen kann, wenn
auch der Arm geschient ist und die Schulter schmerzt.
Sein« Nerven hat er im Zaun . Und die Disziplin , mit
der er seine Kräfte zusammenheilt, ist ungeheuerlich.

Ein blasser Mann kommt eine halb« Stunde vor Be¬
ginn des Rennens zu den Boxen. — Wenn man nicht
wüßte, wie er sich zusammennimmt , dann würde man
denken, er ist völlig in Ordnung . Er kann sich ungeheuer
beherrschen, dieser Brauchitsch. Er verzweifelt auch nicht:
als sich 20 Minuten vor dem Start herausstellt , daß
sein Wagen einen Kühlerdefekt hat . Er steht daneben
mit zuckendenHänden , während die Monteure fieber¬
haft dabei sind, den Wagen in den wenigen Minuten
«och einigermaßen heilzumachen. Er springt , als das
geschasst ist, aufatmend in den Sitz und während sich
die Ztartflagge hebt , während das rote Licht zum gel¬
ben überwechselt und gleich das grüne Licht das Signal
;um Start geben muß , kurbeln seine Monteure ver-
Meiselt an dem Fahrzeug , das nicht anspringen will.
Brauchitschbeißt die Zähne zusammen, daß es knirscht.
Die anderen sind schon weg. Jetzt endlich springt fein
Renner an . Er jagt hinterher , kämpft sich Meter um
Meter nach vorn , macht immer mehr an Boden gegen¬
über seinen Konkurrenten w.ett . hat schon fast Anschluß
an die Spitze gefunden , als ihm ein Konkurrent , der
Oel verliert , Brille und Windschutzscheibeso vernebelt,
daß er halten muß. Er verliert wieder an Boden,
kämpft sich wieder nach vorn , immer weiter nach vorn.
Er hat einen Reifenschaden unterwegs , fällt wieder zu¬
rück, beißt weiter die Zähne zusammen, kämpft, kämpft
wie einer , der gegen Windmühlenfliigel anrennt , er¬
obert wieder Meter um Meter , holt sich den vierten,
kommt auf den dritten Platz . Es ist wahrhaft bewun-
dcrnswert , wie dieser Mann zu kämpfen versteht.

Und jetzt kommt die vorletzte Runde und — wo bleibt
Brauchitsch? — Brauchitsch fehlt . In dieser vorletzten
Runde ist sein Wagen , der ja vor dem Start nur not¬
dürftig repariert worden war , endgültig defekt ge¬
worden.

Aller Kampf, aller Heroismus , alle Energie und alle
Disziplin waren vergeblich. Als Brauchitsch aus seinem
Wagen steigt, rollen ihm große Tränen über die Backen
Einen Moment hat selbst dieser Mann die Beherrschung
verloren. Der belgische König findet die wahrhaft
königlicheGeste, diesem siegreichen Besiegten nls erstem
die Hand zu schütteln.

Rennfahrer müssen Nerven haben , und noch schwerer
als der Kampf Mit Tempo und Maichinenkrästen . viel
schwerernoch ist der Kampf mit dem Pech zu bestehen!

Wenn eine Zufälligkeit zum Schlimmen ausgeht , dann
sagt man : Schicksal,' w.enn zum Guten , dann : Vor¬
sehung. . . so etwa schreibt es einmal Hamsun . . . Wenn

zum Schlimmen — Schicksal, wenn zum Gute » — Vor¬
sehung . . . - .

Man sprach von Schicksal bei einem Hans Joachim
von Morgen und einem Ernst von Delius . Sie gingen
aus der kleinen Front der großen Fahrer — sie gingen,
aber die Lücke schloß sich wieder, andere sprangen in die
Bresche, kämpften weiter . Man spricht von Schicksalbei
unserertr Bernd Rosemei>er .— und diese Lücke wird noch
lange klaffen. Aber es ist ein großes Glück, daß man
aus der Rennbahn häufiger , viel häufiger von Vor¬
sehung sprechen kann. Ja , die Vorsehung scheint die
Schutzgöttin der Re-nusahrer zu fein.

Hundertmal , tausendmal schon ging es bei diesen
Männern haarscharf am Verhängnis vorüber . Jeder von
ihnen weiß freilich, daß morgen schon ein kleiner Zu¬
fall über ihn entschieden haben kann. Rennfahrer sein
heißt : ständiges Balancieren auf der messerscharfen
Schneide der 100 Prozent ! Und dabei kann man wirk¬
lich in Abwandlung des bekannten Satzes sagen : du
meinst, du fährst und wirst gefahren. Das Schicksal
fährt dich, Rennfahrer , und die Vorsehung muß neben
dir im Wagen sitzen!

Ich sehe uns noch im Eifeler Hof, im kleinen Adenau
sitzen. Es ist vor einem Eisel-Rennen . Wir trinken
einen Uhrwein , und es läuft uns eine kleine Gänsehaut
den Rücken hinunter , während Brauchitsch von einem
tollen Trainingsunfall erzählt , den er gerade überstan¬
den hatte.

Manfred hetzt durch die Kurven des Rings , jede Runde
etwas schneller, um seinen Wagen noch einmal einer
gründlichen Prüfung auf Herz und Nieren zu unter¬
werfen . Die Strecke fliegt unter ihm weg. Er zieht in
gewohnter Weise den Wagen in die Kurve« hinein.
Er kennt diese Bahn von hundert und tanserid Trai¬
ningsfahrten , er kennt jede Kurve , jede Kehre, jede
Gerade , und jetzt kommt die Kurve am Schwalben¬
schwanz aus ihn zugeflogen. Man kann da allerhand
Gas drauflassen — sie ist weit und schnell. Jetzt den
Lenker etwas einwinkeln , etwas korrigieren , leicht legt
sich der Wagen schräg, schmiegt sich in die Krümmung
der grauen Strecke ein.

Aber da — was ist das ? — Vor dem Fahrer springt
ein Rad in tollen Sprüngen einher . Rollt und wirbelt
in teuflischem Tanz die Bahn entlang . Wo kommt es
her ? Und da — der Wagen neigt sich leicht auf die
Seite , fliegt wie seekrank hin und her, läßt sich kaum
mehr halten . Plötzlich wird es Brauchitsch eiskalt klar:

V/iscjsr mit cisn untsrwsgsr

das da ist das rechte Vorderrad meines Wagens , das
vor mir herrollt und, weiß der Teufel wie, abgeflo¬
gen ist.

In solchenSekunden — es sind nicht einmal Sekun¬
den, sondern nur Sekundenbruchteile — darf man nicht
mehr denken, sondern muß blitzschnell und instinktiv
handeln . Man darf keinen Moment die Fassung ver¬
lieren — ein kleiner Ruck im Steuerrad kann das Leben
kosten. Ruhig , ganz ruhig muß man bleiben , während
der Tod im Nacken sitzt.

Ganz, ganz sacht, beinahe zart bremst Brauchitsch ab,
mindert das Tempo und es ist ihm völlig unklar , wie
es kommt, daß er noch im Wagen fitzt, daß er sich nicht
längst überschlagen hat und irgendwo in einem Gräben
liegt . — Langsam, langsam abbremsen! —

Und es gelingt . — Wie, weiß der Rennfahrer selbst
nicht, es gelingt tatsächlich, den Wagen abzustoppen,
und als er dann auf der Bremstrommel mit hartem
Kratzen aufsetzt, da gibt es zwar . noch einige tolle
Schlcnker, aber es passiert nichts, Keil und gesund
klettert der Mann aus feinem Sitz.

Er besieht sich den Wagen : tatsächlich, vorn an der
rechten Seite ist das Rad am Achsstummel abgebrochen,
richtiggehend abgebrochen. Die Zentrifugalkraft hatte
dem Fahrer das Leben gerettet . Sie hatte den Wagen
so in die Kurve gepreßt , daß die Belastung auf den
beiden Rädern der linken Seite gelegen hatte und
Brauchitsch so sein Fahrzeug bis zur Gefahrlosigkeit
hatte abbremsen können.

Wenn ihm dieser Zwischenfall 800 Meter weiter auf
der Geraden passiert wäre , dann hätte man wohl nur
nochein völlig zertrümmertes Fahrzeug gefunden ! — Du
glaubst , du fährst — und wirst gefahren — vom Schicksal!

Brauchitsch nippt an seinem Weinglas — ganz wenig,
denn am nächsten Tag ist das Rennen . Er erzählt die
Geschichteganz ruhig — so. als ob sie ihn schon gar
nichts mehr anginge . Ein Rennfahrer darf sich mit
Ueberlegungen - über irgendwelche Konsequenzen nicht
belasten!

Aber das ist nur eine von hundert solcher Geschichten»
die man erzählen könnte.

Was hat Rosemeyer alles erlebt ! Ein Erlebnis ist
toller als das andere . Und Bernd lachte damals zu¬
meist, wenn wir blaß wurden und sein Draufgänger¬
tum dämpfen wollten.

(Fortsetzung folgt)

kinclruclcs vom Kllstsnllug 1939, clsr gröDtsn ilisgsrisclisii Vsronstolkung clss
(Lonäsrbsriobt ctor Ursinsr 2sitnng .)

Der vom NS .-Fliegerkorps veranstaltete Kiisten-
flug  1839 , der größte fliegerische .Wettbewerb . . des
Jahres , hat nach wilder Pünktejagd kreuz und quer
durch Deutschland in Wyk auf Führ , der schönenHeimat
des Korpsführers des NSFK ., General der Flieger
C h r i st i a n s e n , sein Ende gefunden . In der Zeit
vom 10. bis zum 14. August — also fünf Tage lang —
haben fast 100 Besatzungen mit ihren Maschinen eine
überzeugende Probe deutscher Leistungskraft gegeben.
Fünf Tage lang brummten die Propeller ihr rasendes
Lied, in Wind und Regen , bei Sonnenschein und im
dickste» Gewitter . — Aber nicht nur die Männer haben
sich erfolgreich eingesetzt. Auch unsere deutschen Sport¬
fliegerinnen , „unsere Mächen", wie der Korpsführer
sie scherzhaft nennt , starteten zu dem traditionellen mit
dem Küstenflug verbundenen Zuverlässigkeitsflug . Sie
hielten sich tapfer , diese 13 weiblichen „Mann "-schaften
und haben der Fliegerei alle Ehre gemacht. Wenn auch
unser Gruppenführer Zahn  als Örter und sein Flug¬
zeugführer Winter  dieses Mal Pech hatten und die
beim Nordwestdeuiichen Rundflug erkämpfte Goldene
Hermann -Göring -Plakette an den NSFK .-Sturmführer
Harmens  auf Evtha „Go 160" abgeben mußten , so
haben doch wenigstens unsere beiden „Luisen" von der
Gruppe 3. Luise Karden  und Luise Hüttner  aus
Siebel -Hummel hinter LiesI Bach im Zuverlässig¬
keitsflug sür deutsche Sportfliegerinnen einen ehren¬
vollen zweiten Platz geholt. -

Insgesamt stellte der Wettbewerb an alle Teilnehmer
hohe Anforderungen und Aufgaben , die mit beachtlichem
Geschick und vorbildlichem Einsatz gelöst wurden . Rüh¬
menswert ist die kameradschaftliche Zusammenarbeit
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zwischen dem NSFK ., der Luftwaffe und-Lern -Boden¬
personal , bef dem sich überall die Flieger -HJ . durch
großen Eifer auszeichnete. '

Unser „oller Dampfer " startet
Den braugebrannten Kurgästen auf Borkum, hie sich

in weißen Shorts und Polohemd oder im lästigen
Stranddreß auf dem Flughafen eingefunden haben,
dröhnt es gewaltig in den Ohren . Diesmal nicht vom
knatternden Seewind , der mit der Brandung um die
Wette tost. Dazu ist heute der strahlende, wolkonlose
Himmel viel zu blau.

Unser „Kappen Krischen" wie die Eingeweihten den
Korpsführer Christianfen nennen , hat fast 100 Maschinen
auf die Strecke gebracht, die sich nun nach einem Stern-
flug im Zickzacküber das Reich auf der westlichsten
ostfriesischenInsel ein geräuschvolles Stelldichein geben.
Und wahrhaftig — du kannst schon reichlich Wind um
die Nase kriegen, wenn so einige -zig Propeller heulen,
daß sich das Gras hinter den blinkenden Tragflächen
glatt und Rank gekämmt an den Boden drückt. Da
nützen bei den blondgelockten Mädchen die besten Haar¬
klemmen nichts und auch die Kopftücher machen sich
nötigenfalls selbständig. Aber das kommt den Vor¬
turnern gerade richtig. Denn nach der Menge der Be¬
sucher zu urteilen , kann sich eigentlich kein Badegast
mehr am Strand befinden . Kein Wunder — hier
draußen über dem Flugplatz ist ein Mordsbetrieb . Die
Flugzeuge starken eines nach dem anderen in rascher
Folge zur Geschicklichkeitsprllfung. Alle Augen richten
ach auf die schmale Landegasse, in der die Flugzeuae im
Gleitflug aus 280 Meter Höhe bei abgestelltem Motor
aufsetzen müssen.

Inzwischen schummeln wir uns zwischen den übrigen
Wettbewerbsmaschinen durch und starten nach Norder-
ney, wo ebenfalls Ziellandungen durchgeführt werden.
Mit 190 „Sachen" brausen wir über die Köpfe der Zu¬
schauer weg, Richtung Osten. —

Heute morgen haben wir unsere gute „v —II-IKP ",
die uns schon beim Nordwcstdeutscheii Rnndflug über
die Strecke brachte, im Oldenburger Fliegerhorst aus
dem Stall geholt. Der „olle Dampfer " , wie Matthias
Bohu,  unser Pilot — er ist natürlich auch wieder da¬
bei — die Klemm ,AI 31" nennt , wird uns auch dies¬
mal für. vier Tage ein treuer Gefährte sein.

Ueber Leer und Emden,  dessen schönesaltes Rat¬
haus zu uns heraufgrüßt . nehmen wir Kurs aufs offene
Meer . Es ist ein herrliches Bild . die Küste auftauchen
zu sehen und die gleißende Weite der See . Die breit hin¬
gestreckten Kornfelder mit den Hocken darauf und die
arünen Wiefenflächen bleiben zurück. Ein schmales
Schaumband tief unter uns — das ist die Brandung.
Am Horizont sieht man als schmale weiße Striche die
oitfriesische Jnselgrupvo . Wie wenig bedeutet doch die
Entfernung für das Flugzeug ! Mit dem Dampfer bist
du 2 14 Stunden von Emden nach Borkum unterwegs,
im Fluge sind es nur wenige Minuten und .schon liegt
das Eiland mit seinen Dünen , den roten Dächern und
dem weißen Sand unter dir . j

Erkämpfte und „versaute " Punktes
Ja — und nun haben wir auch schon NoKderney

erreicht. Aus dem kleinen Flugplatz ist ebenjoviel Be¬
trieb wie auf Borkum. Da — gerade jctzif setzt eine
Wettbewerbsmaschine an zur Landung — nutz „versaut"
180 Punkte ! Einen halben Meter zu kurz Mr berührt
das Fahrgestell den Boden. Der Dorn haut in das weiße
Tuch der Ziellinie , daß es zerreißt . Verflixtes Pech!
Das Konsortium der Schadenfrohen lacht natürlich . . .
Da rauscht ein „Stieglitz " heran . Mit dem Vogel gehts
weit besser. Der Flugzeugführer fliegt das Feld io hoch
an . daß man meint , er hätte sich das Meer als Roll¬
feld ausgesucht. Aber nein — plötzlich wird „geslipt".
Was das ist? Gefährlich sieht die Geschichteaus . und
wer's noch nicht gesehen hat , meint , im nächsten Moment
schmiert die Kiste mit einem Betrunkenen ab. Das
Flugzeug wird von einer auf die andere Tragfläche
gewaltig schräg gestellt und schaukelt so gewissermaßen
auf den Platz . Auf diese Weise verliert es rasch an
Höhe — da — >chon sitzt der „Stieglitz " sauber und glatt
am Boden, rollt rollt bis ans ZielkrcuZ in der Mitte
der Babn . bremst, siebt. Genau auf dem Kreuz. Alles
klatscht Beifall . Der hat seine Punkte sicher. Der Pilot

Was bedeutet der Name „Eskimo" und woher
stammt er?

Er bedeutet „Rohflcischesser" und wurde zuersi von
den Algonkin-Jndianern gebraucht, von denen die
Weißen ihn übernahmen . Die Eskimo selbst nennen sich
„Jnnuit ", was soviel wie Menschen bedeutet.

Wie heißt die nördlichste Stadt Schwedens?
Haparanda. *
Wer verfaßte den Struwelpeter?
Der Arzt Hoffmann , der ihn für seinen eigenen Sohn

schrieb und zeichnete.

Woher hat der Edamer Käse seine rote Farbe?
Durch einen roten Lack, der ihn vor dem Austrocknet

und Schimmelbefall schützt. Lscll.

lacht und brüllt aus der Maschine: „Sau mug der
Mensch haben, Schwein haben sie alle !"

Aber noch ist das letzte Wort nicht gesprochen. Das
Wetter wird schlechterund Loch sind weiterhin schwere
Aufgaben zu lösen. Ueber Wangerooge  muß zum
Beispiel ein Abwurfbeutel in einen kleinen Kreis mit
10 Meter Durchmesser geworfen werden . Dann ist zwar
für heute mit der Uebernachtung in Bremen Schluß.
Aber morgen geht's weiter . . .

Bremen.  Sämtliche Besatzungen haben sich schon
darauf gefreut . Die alte Hansestadt an der Weser ist
vorbildlich mit ihrer Vodenorganiiation . Das erkennt
jeder an . Die Verpflegung klappt wie am Schnürchen,
das Tanken , der Abtransport der Flieger vom Flug¬
platz, die Unterbringung in den Hotels — das alles
funlt reibungslos und wirft ein gutes Licht auf den
Gau Weser-Ems . Beladen mit Prospekten und Andenken
kommen wir spät vom Imbiß , dem eine Begrüßung
durch den Regierenden Bürgermeister im Rathaus vor¬
anging , in die Quartiere . Und dann — nichts als
schlafen!

Päckchenund Punkte sielen ins Wasser!
Von Bremen aus geht der Flug zunächst nordwärts,

über die Elbmündung in Richtung Husum. Unterwegs
gilt es, eine skizzenhafte Landkarte des Adolf-
Hitler - Kooges  zu zeichnen, skizzenhaft, aber
immerhin so, daß man sich an Hand von Straßen,
Häusern , Priel und Hafenanlage hinreichend orientieren
kann. Die Örter linsen in die Tiefe , zeichnen fieber¬
haft und kunstgerecht und werfen ihre Meldung nachher
bei Husum im Zielwurf ab. Dann geht es ostwärts
über Kiel zum Vothkampersee . Auf dem kleinen
malerischen Gewässer finden wir ein Floß von 15. mal
16 Meter Größe verankert , das mit dem Abwurfpäck-
chen getroffen werden muß. „Käppen Krischan" huscht
unter uns hindurch und wirft als erster das Päckchenab.
Das Floß ist getroffen. Viele , andere tuen es ihm nach,
diesem und jenem aber .fielen Päckchen und Punkte ins
Wasser.

Ueber die herrliche holsteinische Seenplatte hinweg
fliegen wir die Insel Fehmarn  an , um dort in ge¬
ringer Höhe eine Ziellinie zu überfliegen um dann
weiter im Pünktlichkeitsflug , bei dem nicht nur das
„Zuspät " sondern auch das „Znsrüh " Punkte kostet, in
Hamburg zu landen . In kaum 20 Meter Höhe sind wir
die ganze Ostseeküste von Fehmarn herunter , am
Dahme, Scharbeuts . Erömitz und Timmendorfer Strand,
entlangge 'braust . Die Badegäste vom Strand grüßten
und winkten zu uns hinauf . Wir waren doch sehr stolz
auf unsere „lXllp ". die in einem Tempo von fast 200-
Stnnden -Kilometern am Strand entlangjagte . Eins
tolle Angabe ! Aber warum nicht? Wer 's so haben
kann . . . .. . . .

Der Eheinirnn hat schuld
In Hamburg  sehen wir zum .ersten Mal „unser«

Mäch?»?, die, hier . ihre Lsrtexaufgabe fnr .das .Woiken-
meer erhalten . Es gilt , ein im Wasit „notgelandetes"
Flugzeug aufzufinden und festzustellen, ob die Maschine
Platz genug zum Start hat oder abgebaut werden mutz.
Da gabs natürlich einiges Kopfzerbrechen, Senn unter
den Fliegerdamen sind auch zwei Wienerinnen , die noch
nie über das Meer flogen und deren erste Frage nun
natürlich lautet : Was ist denn eigentlich das Watt?
Da können die Männer das „Flachsen" natürlich nicht
lassen. Das arme kleine Häschen, das den Flughafen
Darmstadt -Griesheim mit dem Weltflughafen Rhein-
Main verwechselte und dadurch der sämtlichen Gut¬
punkte, die sie an einem Tag gesammelt hatte , verlustig
ging. mußte es sich immer wieder gefallen lassen, als
„Schlußlicht" der weiblichen Wertung beglückwünschtzu
werden . Und in Fehmarn gab es eine Frau . die das
Pech hatte , statt im Zielfeld ihre Maschine in einem
Kohlacker zum Stehen zu bringen . Sie erklärt uns nun,
daß üe dadurch in Verm-muna aebracht wurde , daß
ihr Mann unten auf dem Platz erschienen wäre , als sie
glatt zur Landung ansetzte. Das ist freilich Pech . . .

Landung auf einem „Bein"
Wir wollen aber doch nicht allzusehr flachsen, der

Ehemann hat nachher ein Glas Vier ausgegeben . Im
übrigen hätten wir vielleicht, wenn das Glück uns nicht
hold gewesen wäre , statt im Kohlacker erheblich auf
der Nase gelegen. Der Start in Bremen war schon
etwas merkwürdig , aber wir achteten nicht weiter dar¬
auf. Als wir aber in Hamburg zur Landung ansetzten,
hatte ein gewisser Körperteil merkwürdige Rübbelstöße
zu erdulden , ein etwas ungewohnter Zustand für einen
durchschnittlichen Mittelenropäer . Und mit einem Mal
hing die Kiste schief. Die rechte Tragfläche näherte sich
bei der Affenfahrt bedenklich dem Boden, auf dem wir
immerhin ein ganzes Ende zu rollen hatten . Wie sich
dann nach glücklichem Halt herausstellte , hatte das
rechte Rad des Fahrgestells einen tadellosen Plattfuß,
so daß wir „auf einem Bein " über das Feld gegangen
waren . Das eine steht jedenfalls fest, wenn wir über
Kopf gegangen wären , hätten wir den „Mächen" be¬
stimmt nichts davon gesagt . . .

Die „aufgeblasene Konkurrenz
Nachdem der Radschaden kuriert ist, hauen wir ver¬

gnügt und munter wieder ab , vorbei an einer „aufge¬
blasenen Konkurrenz", einem Freiballon , dessen Insassen
sich den Großbetrieb auch einmal von oben ansehen
wollten . Und wieder geht es quer über das schöne schles-
wigholsteiner Land mit seinen Knicks, seinen alten
großen strohgedeckten Bauernhöfe » und den rotbunten
Rinderherden über BUsum aufs Wattenmeer . Hiev
finden wir aus der kleinen Hallig Hooge das „notge-
landete " Flugzeug , sichten auch auf Pellworm eine
Lnftwaffenmaschine. die wirklich uotgelandet war und
viele Örter — natürlich auch wieder ein „Mächen" —
irreführte . Und schließlich landen wir bei Wyk auf der
Insel Föhr hoch oben im Norden des Reiches.

Nachdem alle Wettbewerbsteilnehmer eingetroffen
sind. stellen wir fest. daß immerhin eine ganze Anzahl
von Flugzeugen auf der Strecke blieben und ausfielen.
Ein paar „Brüche" gab 's auch: sie fielen glücklicher¬
weise alle noch glimpflich aus.

Am Abend vertauschten dann Piloten und Örter ihre
Sitze in den Maschinen mit den Strandkörben Was
zweifelsohne nach den anstrcnqenden Tagen des Wettbe¬
werbs etwas für sich hatte . Am nächsten Tag ging es
dann über iöambura und Bremen zurück nach Olden¬
burg . 2000 Flug -Kilometer liegen hinter uns . Auf der
Strecke gab es viel Sonnenschein, aber auch ebensoviel
„bockige" gewittergeladene Luft . Aber nichts geht doch
über einen Flug , bei dem man losgelöst ist vom Boden,
von der Erde , bei dem man das Land weithin übersehen
kann. wo man dem Meer zwischen Festland und Inseln
bis auf den Grund sieht. Der Wettbewerb bat dabei den
restlosen Einsatz aller Männer und vor allem auch der
Frauen gefordert . „Käppen Krischan" hat allen seine
Anerkennung ausgesprochen. Und wenn — wie der
Korpsführcr beim Abickiiedsabend sagte, der Führer ein¬
mal fragt : ..Krischan, können deine Männer fliegen ?",
so wird die Antwort darauf ein klares Ja sein.
Der Küstenflug hat es bewiesen. Lok.
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Fahrt ms Ällgau/
Als der Zug in Kempten hielt , drückte sich Ursula

so tief in die Ecke. das ; man sie keinesfalls von draußen
erkennen konnte . Ihr Herz schlug aufgeregt , sie tat . als
ob sie müde sei von der langen Fahrt und schlag die

Augen . Ihr Gegenüber sagte : „Der Zug hat hier
einigen Aufenthalt , wollen wir nicht auf den Bahnsteig
gehen ? "

„Lieber nicht " , antwortete sie . „ich bin so faul ." Ein

schwaches Lächeln spielte um ihre blaß gewordenen Lip¬

pen . Der junge Mann zögerte noch etwas , er verzichtete
nicht gern auf ihre Gesellschaft aber dann erhob er sich
doch , um draußen eine Zigarette zu rauchen.

Ursula warf keinen Blick hinaus , aber sie lauschte
atemlos auf die vielen Schritte , die über den Bahnsteig
klapperten , und dachte : „Darunter sind auch Mamas
und Axels Schritte ! Sie atmete schwer in dem heißen
Versteck , das sie zwischen Mantel und Fensterwand für

ihre schmale Gestalt geschaffen hatte , und wünschte mit

wachsender Nervosität , daß der Zug doch nur endlich
abgehen möge.

Jetzt hörte sie deutlich unter ihrem Fenster sprechen.
„Sie ist nicht da " , sagte Mamas trauervolle Stimme.

„Es scheint so" , bestätigte Axel mit gereiztem Tonfall.

Seine Redeweise war wie immer beleidigt und kriege¬
risch . Sie zuckte mit den geschlossenen Lidern wie in

Abwehr . Wenn der Zug doch nur endlich fahren würde!
Jemand sagte zu ihr : „Da fährt der Zug schon ." Sie

öffnete die Äugen und sah , daß ihr Gegenüber sie an¬

lächelte . Sie lächelte auch . „Gott sei Tank !" , antwortete
sie.

„Was haben Sie denn ? " fragte Johannsen besorgt,
„ist Ihnen nicht gut . Sie sehen so blaß aus ? "

„Das macht das Gewitter " , sagte Ursula und trat

ans Fenster . Der Zug machte gerade eine Kurve und sie
konnte noch eben Mama in Hellem Kostüm aus dem

Bahnsteig sehen , flankiert von Axels langer Gestalt in

karierten Knickerbockern aus Tweed die ihm etwas
Komikerhaftes verliehen . Ein paar Tränen traten ihr

in die Augen . Arme Mama , daß sie sie so enttäuschen
mußte . Aber warum war sie auch so versessen darauf,

sie mit Axel zu verheiraten . Schließlich hatte sie Axel
rhr ganzes Leben lang zu ertragen und nicht Mama.

„Darf ich um die Fahrscheine bitten " , fragte die

Stimme des Schaffners . Ursula erschrak , daran hatte

sie gar nicht gedacht , sie reichte dem Beamten die

Karte mit einem entsetzlich schlechten Gewissen . Er
warf einen kopfschllttelnden Blick darauf und sagte : „Die

geht nur bis Kempten , dort hätten sie aussteigen
müßen !"

„Ich habe es mir anders überlegt " , stotterte Ursula.
„Ja , wohin wollen 's denn ? " fragte der Schaffner und

warf einen beziehungsvollen Blick über seine Brille auf

die verlegene junge Dame.

Ursula wußte einen Augenblick nicht aus noch ein.

Johannsen hatte alles erstaunt und schweigend angehört.

„Ich löse nach " , sagte Ursula , „ ich möchte lieber in
die Berge , ich weiß nur nicht recht , wohin — "

„Vielleicht nach Oberstdorf ? " fragte Johannsen.
„Natürlich , nach Oberstdorf " , sagte Ursula erleichtert.
„Also bis Jmmenstadt nachlösn und umsteigen " ,

sagte der Schaffner und öffnete seinen blechen,en Kasten
mit den Fahrkarten.

„Ich danke " , sagte Ursula und bezahlte mit etwas

unsicheren Fingern den Fahrpreis . Der Schaffner ent¬
fernte sich, Ursula verstaute Fahrkarten und Geld in

ihrer Handtasche und bemühte sich. den jungen Mann
nicht anzusehen.

„Ich fahre nämlich auch nach Oberstdorf " sagte er
fröhlich.

„Ach !" sagte sie und wühlte immer noch ratlos In
ihrer Handtasche.

„Ich freue mich ganz unbändig , daß wir zusammen-
blejbcn " , rief er . „ ich hoffe . Sie sind recht lange dort,

ich habe mir vorgenommen , vier volle Wochen dort zu
verbringen ."

„So — " , sagte sie und ordnete den Inhalt ihrer Hand¬
tasche neu , um ihn immer noch nicht ansehen zu müssen.

„Sie sind mir nämlich ungeheuer sympathisch " , sagte
Johannsen . .

„Danke " , antwortete sie und lachte . Endlich machte
sie die Handtasche zu und legte sie neben sich.

Er betrachtete sie aufmerksam . „ Hören Sie " , fragt«
er , „warum sind sie eigentlich in Kempten nicht aus-
gestiegen ? "

„Davon möchte ich nicht reden " , sagte Ursula.
Er schwieg eine Weile , dann begann er wieder : „Sie

sind etwas Unangenehmen und Peinlichem aus dem
Wcae gegangen , nicht wahr ? !"

„Ja " , antwortete sie , — „ einer Heirat !"

Er stieß einen leisen Pfiff aus . „O Verzeihung " , bat
er erschrocken.

„Macht nichts !" sagte sie und lachte.
Da fuhr der Zug schon in Jmmenstadt ein . Sie nah¬

men hastig ihr Gepäck und sprangen auf den Bahnsteig.
Eine kleine schnurrige Lokomotive keuchte schon in Er¬

wartung der großen Anstrengungen , die ihr bevor¬

standen , vor zwei bis drei kleinen , gemütlich aussehen¬
den Wagen . Sie fanden ein leeres Abteil und verstauten

ihr Gepäck . Das Vähnchen setzte sich fauchend und spuckend

in Bewegung , es hatte schwer zu ziehen , es ging stark
bergan.

Ursula war auf einmal ungeheuer vergnügt . Sie

lief von einem Fenster zum andern und sah hinaus.

Johannsen wurde von ihrer Fröhlichkeit angesteckt.
Es wurde langsam dunkel . Der Schaffner kam und

drehte das Licht an . Er setzte ein verschmitztes Gesicht

/ H n ick Ll'tterer

Als die Magd den Melkstuhl unter die Kuh schob,

straffte sich ihr Rock . Der Bauer blickte nach ihr , da ver¬
ließ ihn die Beherrschung , mit einem hastigen , jagenden
Blick äugte er umher , und schon hob er die Hand und

ließ sie tätschelnd niederfallen . Er lachte dazu verstohlen

und zugleich verheißungsvoll . Die Magd schreckte empor.
Sie schaute in des Bauern flackernde Augen und wußte,
woran sie war . Aber ehe sie sich zu einer Abwehr ent¬

schließen konnt «, hörte sie hinter dem Bauern eine
Stimme sagen:

„Laßt das , Bauer Tenström , tätschelt , wenn Ihr

wollt , Eure Kühe und Eäule , nicht aber die Magd !" >
Der Bauer fuhr herum . An einem Stallpfosten lehnte

der Knecht Peer , auf die Mistgabel gestützt . Da der
Knecht sehr klein war , war es gut möglich gewesen,
daß er sich vorhin hinter einem Gaul verborgen ge¬
halten hatte . Möglich , daß sein struppiges , nie glatt zu

bringendes Haar über den Pserderücken hinausgeragt
hatte , aber der Bauer hatte eben dessen nicht geachtet.

Er fühlte sich beobachtet und gehindert und wurde
rvütend.

„Peer ist eifersüchtig, , was ? " lachte er boshaft . Es
klang wie Scherben in seiner Stimme . Als der

Knecht stumm blieb und die Magd hilflos von einem
zum andern sah , fühlte er das Bedürfnis , sich als Herr

zu zeigen und schritt auf den Knecht zu . In seinem
langsamen Näherkommen lag eine finstere Drohung.
Peer empfand sie, er richtete sich etwas auf , faßte die

„Ei " , sagte der Bautzr , „du hast Furcht ? Und du

glaubst wohl , daß deine dreckige Gabel dir ein Schutz
sein könnte — an Deinesgleichen vergreife ich mich nicht.

»tiinrn

Pah . so eine Handvoll Mann , wie du bist ! Und Som¬
mersprossen hast du , als trügst du einen Schleier überm

Gesicht . Fast wie eine Dame , hehe . Und der Geruch , der
von dir kommt ! Du bist ein " , er suchte nach Worten

und brachte es schließlich heraus : „ ein Stinktier ! Ja¬
wohl , ein Stinktier !"

Der Bauer fühlte sich als Sieger , denn der Knecht

blieb stumm . Um so mehr war er überrascht , als jetzt

plötzlich die Magd , den . Mund auftqt und mit einer
spürbaren Ueberwindung sagte : „ Nein , Bauer , Peer

ist kein Stinktier . Er ist . ein guter und brauchbarer
Mensch ." Sie hatte die Augen gesenkt und sah auf den.
Boden nieder . Es war für sie fast eine Demütigung
gewesen , daß sie gesprochen hatt «, aber auf einmal hatte
sie es tun müssen : während des Sprechens wunderte
sie sich über sich selbst , hernach errötete sie tief und
tiefer.

Der Bauer kehrte sich jetzt wieder ihr zu . Er blinzelte
mit den Augen , um einen Schalk anzudeuten , doch

mußte er sich dazu Gewalt antun . Er lies zwischen den

einfältigen Worten des Knechtes und der Magd wie
ein Gefangener hin und her , er versuchte , sich jetzt einen
Ausweg zu schaffen.

„Oho " , sagte er , „steht es so ? Aber wie konntest du

dich in diesen wackeligen Sommersprößler vergaffen,
Elsa ? Ich hätte dir mehr und besseren Geschmack zu¬

getraut . . . so ein nettes Mädel hat doch andere Aus¬
sichten als so einen Stallkratzer . . ."

Er war so im Zug , daß er den Einwand des Mädchens
überhörte : „ Ich habe doch nicht . . ." flüstert « er

zögernd . . .
„Es hätte auch gar keinen Wert für dich , sich mit

diesem Kerl abzugeben , denn ich werde ihn , diesen
Schnüffler , diese Schmeißfliege , noA heute aus meinem
Dienst jagen " , fuhr der Bauer fort , und allmählich
steigerte sich seine Stimme zu einem leisen Triumph.
Für ihn was es klar , war erst einmal der Knecht auf

auf , als er die beiden vergnügten jungen Leute sah,

und sagte : „Leider muß i heil machen , — leider !"
Ursula .versuchte ernsthaft auszusehen . Aber Johann¬

sen lachte . Der Schaffner verschwand , Johannsen sagte:
„Ich bin ja so glücklich , daß Sie nach Oberstdorf mit¬
kommen ."

„Aber " , wandte Ursula ein , „Sie kennen mich doch
noch gar nicht ."

„Oh " , rief Johannsen , „ ich weiß schon viel von Ihnen,
— ich weiß zum Beispiel , daß sie eine Frau sind , die den
Mut hat , das Steuer herumzuwerfen , wenn ihr der

Kurs nicht paßt . Wer hat schon so viel Konsequenz ? !
„Vielleicht ist das nur Feigheit !" murmelte Ursula.
Johannsen schüttelte energisch den Kopf . „Unsinn,

sagte er , „nur nicht Angst haben vor dem eigenen Mut.
Ich bewundere Sie jedenfalls geradezu ."

Ueber den Bergen wetterleuchtete es , als sie in Oberst-

dorf ausstiegen . Die Lichter der Häuser glänzten blank
verstreut aus dem Dunkel , ein starker Wind , der gerade-

wegs von den Gletschern zu kommen schien , wehte ihnen
entgegen.

Johannsen blickte über ihre Schulter , als sie sich ins

Fremdenbuch eintrug . „Ursula — " , sagte er , „was für
«in schöner Name !"

Ehe Ursula in das Hotelzimmer hinaufstieg , hielt

Johannsen sie einen Augenblick zurück . „Und Sie werden
nicht etwa Ihren Entschluß bereuen und heimlich nach

Kempten zurückfahren ? " fragte er ängstlich.

Sie schüttelte den Kopf , „O nein " , antwortete sie,

„ich bin froh , daß ich es geschafft habe , ein zweites Mal
brächte ich das nicht fertig , davonzulaufen ."

„Ursula ? " fragte er , brach dann aber ab.

„Was ? " fragte sie dagegen.

„Nichts !" antwortete er . „ schlafen Sie wohl « i,
morgen — ' "

„Bis morgen — " , sagte sie und ging die Trepv«
hinaus , dre mit roten Laufern belegt war.

Er sah ihr nach , trat dann nochmals ins Freie hin¬

aus , umkreiste das Hotel und betrachtete die erleuch.
teten Fenster . In einem von ihnen wurde für einen

Moment Ursulas Gestalt sichtbar . Sie beugte sich hin.
aus , wandte ihr Gesicht dem Himmel und den Bergen
zu und ging wieder ins Zimmer zurück.

Johannsens Hand streifte über die Blätter der Hecke
am Zaun . seine Finger trafen auf eine Blume.

Er brach sie ab , hielt sie gegen das Licht der Latein,

am Eingang des Hotels : Es war eine ganz aufgeblüht»
dunkelrote Rose . Mit einem leichten Schwung warf «
sie in Ursulas Fenster.

Er hörte , wie sie drinnen mit leisem Rascheln
Boden fiel . Ursula erschien wieder im hellen Fenster-

ausschnitt . Sie hielt die Rose in der Hand und spähte
stumm in die wehende Nacht hinaus.

Sie sprach kein Wort , auch Johannsen sagte nichts,
obwohl sie seine dunkle Gestalt deutlich unten stehen
sehen mußte . Er machte nur eine unbestimmte Bewe-
gung , als wolle er Erde , Himmel und Ursula umarmen

dann ging er schnell die Straße hinunter aus sein Gast -'
Haus zu.

^ knud Andersen

Er hatte sie beinahe vergessen über den glücklichen
Tagen nach der Heimkehr aus London . Aber nun legte
die Sehnsucht nach dem Meer wieder ihre harte Faust

auf seine Schulter , so daß er fühlte , er müsse nun sort,

und plötzlich fiel ihm auch die Narbe wieder ein.

Den letzten Abend verbrachte er mit den wenigen

Bekannten , deren er sich noch erinnerte , und , mit ihr,
die er nicht vergessen konnte . Beim Anblick dieser frohen

und glatten Gesichter kam ihm die Narbe wieder in den
Sinn . die ihre unheimliche Furche über seine linke

Wange zog . Er sah die Situation an dem Abend da¬
mals in Callao wieder deutlich vor sich und duckte sich

unwillkürlich noch einmal vor dem Messer des Perua¬
ners . Den Rest des Abends war er verschlossen und ver¬

suchte , die Wange mit der Narbe im Schatten zu halten.

„Warum wurdest du auf einmal so still ? " , fragte sie,

als sie zusammen nach Hause gingen . ,
„Ach , es hatte nichts auf stch. Das verstehst du doch

" »Ich weiß es " , entgegnete sie . „ Es war die Narbe ."

die Seite geschafft , daß er mit der Magd leichtes Spiel

haben würde . Noch im Reden freute er sich der kommen¬
den Zeit.

Elsa , die Magd , gab keine Antwort . Der Boden unter
ihr war fest und gab nicht nach . wohl aber die Worte
des Bauern . Sollte das ihr Schicksal sein ? Dann war

es nicht , um stch daraus zu freuen.

Wie aber ihre Verzagtheit so groß wurde , daß sie die

Augen ganz schloß und wie in gleichem Maße der Bauer
sie in Gedanken an stch riß , drängte sich plötzlich wieder
des Knechtes Stimme , wie vorhin , zwischen die beiden:

„Ich gehe , Bauer Tenström . Noch heute . Aber wenn

Ihr meint daß Ihr dann freies Feld für eure Gelüste
habt , so seid Ihr im Irrtum . Denn Elsa wird mit mir
ebenfalls den Hos verlassen !"

„Ist dieses wahr ? " frug nach einer Pause der Bauer
lauernd , „gilt dieses Wort , auch wenü ich dir zehn
Kronen im Monat aufbessern werde ? "

„Es gilt !" sagte die Magd und öffnete zum ersten
Mal wieder die Augen und blickte den Bauern furcht¬

los an . Da stampfte dieser hart auf den Boden , spuckte
durch die Zähne und sagte im Abgehen : „Pack , ver¬
laustes !"

Lange standen die Magd Ella und der Knecht Peer

aus dem Platz , wo sie vorher gestanden . Schwer , als

müßte er eine Kette nachschleifen , setzte endlich Peer

Schritt vor Schritt und kam auf Elsa zu . Ihr klopfte
das Herz . Sie hörte ihn umständlich sagen : „Ich hätte
es nie gewagt , Elsa , nie , denn du bist schön , und ich bin

häßlich . Aber ich habe geglaubt , daß du für die Launen

des Bauern zu gut bist , Habe ich recht getan ? " Sie
nickte . Ermutigt setzte er im Sprechen fort : „Und des¬

halb habe ich dich auch nicht allein zurücklassen können,
denn ohne mich , ohne mich . . ." er wußte jetzt nicht mehr
weiter , da nahm er ihre Hand und streichelte sie . Und
er merkte , daß sie es gerne lmtte und wie ihr Leib

willig folgte , wenn er ganz leise , leise an dem Arme zog.

Abends verließen der Knecht Peer und die Magd
Elsa Arm in Arm den Hof des Bauern Tenström . Und

sie hatten dabei so viel Glück in den Augen , daß schon
Unheil kommen mußte , um es leer zu schöpfen.

„Wie ich das weiß ? Ja , ich fühlte plötzlich , daß »g
das war ." Sie versuchte zu lächeln , unterließ es aber

beim Anblick seines Gesichtes.
„Ihr wußtet es natürlich alle ." Zornig stieß er di»

Worte hervor . „Und dann erwartet ihr , daß ich mich

entschuldige — weil ich zwischen euren frohen und
glatten Gesichtern mit diesem da sitze. Eib nur zu , daß
du dich meinetwegen schämtest !"

Sie antwortete nicht , Dieser Spott und dieses Miß¬
trauen nein , sie antwortete ganz einfach nicht.

„Du weißt nicht , wie tief sie ist, " fuhr er gereizt fort.

„Ich wußte es selbst kaum . Aber als ich dich heute abend
zwischen all den andern sah , wurde mir auf einmal

klar , wie tief sie ist . . . Aber was rede ich ? Es ist am
besten , ich gehe . Gute Nacht !"

„Wir sind morgen abend auf dem Bahnhof , wen»

du abfährst " , rief sie ihm von der Treppe aus nach,
Er antwortete nicht . Voll düsterer und schmerzlicher

Gedanken irrte er durch die Straßen und kam erst spät

in der Nacht nach Hause . Er befühlte seine Wange,

Er wußte es ja längst , konnte es aber noch immer nicht
begreifen , wie tief ein Messer gehen kann , das Lei einer

Schlägerei auf den Kais von Callao von loser Hand
geführt wird.

Als er am nächsten Morgen erwachte , galt sein erster

Gedanke ihr , die er verlassen wollte . Er dachte an sie
die ganze Zeit , während er seine Sachen in den Kojen-
sack staute . Aber sie konnte ihn ja unmöglich gern haben.
Er wollte nach Hamburg fahren . Lr würde schon eine

Heuer finden , vielleicht nach Amerika oder sonst nach
Australien.

Der Expreß fuhr donnernd in die Halle und hielt
unter tiefem Stöhnen an , um einige Minuten zu ver¬

schnaufen . Sie war gekommen , wie sie es versprochen
hatte , und mit ihr die Schar seiner Freunde . Er stand
mit der glatten Seite seines Gesichtes den Freunden
zugewandt und sprach von allen möglichen Dingen , bi;

das Signal zur Abfahrt gegeben wurde , Da nahm si,

schnell sein Gesicht zwischen ihre Hände und küßte bis
häßliche , genarbte Wange , so daß alle es sehen konnten.

Verwirrt riß er den Hut ab . „Danke " , sagte er nur;

denn im selben Augenblick fuhr der Zug aus der Halle.
Er saß im Zug . Aber es" war ihm , als stünde er noch

immer auf dem Bahnsteig , hielte sie in den Armen und

flüsterte ihr Worte ins Obr , reuige und vertrauens¬
volle . heiße und dankbare Worte.

(Aus dem Dänischen von Carl Dietrich Carls)

Aeelenwanderung
Dem alternden Reitergeneral Platen waren schließ¬

lich nur noch zwei Eckzähne wie Hauer stehen geblieben.
Das machte ihn gegen die Menschheit , sie ihn besuchte,
nicht zuvorkommender.

Einmal war in seiner Gegenwart ein höchst tief¬

sinniges Gespräch in Gang gekommen über Seelenwan»
dernng , zweite Inkarnation und dergleichen übersinn¬

liche Dinge , mit denen sich der alte Kavallerist grund¬
sätzlich niemals beschäftigte . Als zum Uebcrfluß auch

noch jemand an ihn die Frage richtete , wie er zu dielen
Problemen stehe und ob er glaube , dereinst in anderer
Gestalt wieder auf der Erde zu wandeln , deutete er

mißmutig auf seine beiden Restzähne und brummt«

scheelblickend : „Allenfalls als Walroß . . ."

Milk su5 der sriMiWiMIl
2?j Komsn r-on Aiar-s/ci

„Ich bin umhergelaufen . Ich bin verhaftet , weil ich
mit Herrn Förstner Streit hatte . Ich gebe zu : ich wollte
ihn veranlassen , seine Verlobung zu lösen ."

„Sie kannten seine Vergangenheit ? "

„Ein alter Freund , Kapitän Hammer von der „Jmre " ,

hatte mich aufmerksam gemacht . Gewißheit erhielt ich

erst hier . Von einem Herrn der Zeitung und von Fräu¬
lein Stephanus selbst .".

„Sie drohten Förstner , Herrn Fabrizius aufzuklären.
Haben Sie das getan ? "

Claus bemerkte nicht die Spannung , die in den Zügen
des Untersuchungsrichters und des Staatsanwaltes lag.

Denn hier war die letzte Spur.

Frahm glaubte nicht mehr an die Schuld Carlottas.
Und auch dieser junge Mensch war weder des Mordes
fähig noch konnte man ihm eine unüberlegte Tat zu¬
trauen.

„Ich habe damit gedroht . Aber ich kann so etwas
nicht ausführen . Ich lief wohl auch bis vor das Haus
Fabrizius ' . Aber schon auf dem Wege dahin wutzje ich,
daß ich es nicht tun würde . Ich ging am Fluß entlang.
Ich überlegte alles ."

„Kannte Herr Fabrizius den Kapitän der „ Jmre " ? "
„Ich glaube - kaum . Herr Fabrizius ist nie auf unserer

Insel gewesen ."
„Der Kapitän könnte ihn gestern aufgesucht haben ."
„Die „Jmre " lag gestern nicht hier im Hafen . Sie ist

gestern morgen nach der Insel gefahren ."

'„Sie haben also Herrn Förstner nicht mehr gesehen,
nachdem Sie aus dem Büro fortgingen?

,,Nein ." — Frahm stützte die Stirn in die Hand . Er
kritzelte zerstreut und nervös Buchstaben auf das Papier.
Plötzlich zuckte er zusammen . Ohne es zu wollen , hatte
er . den Namen Fabrizius geschrieben . Verdacht — auf

allen Wegen — Verdacht . Er konnte den Haftbefehl
gegen Harms noch nicht aufheben . Lr klingelte : „Ab¬

führen !" Claus Harms ging hinaus.
Hohmann stand auf . „Ich habe gleich Verhandlung ."

Er reichte Frahm die Hand . „Wenn Sie Herrn Fabri - '

zius vernommen haben , höre ich wohl von Ihnen ."
„Sofort , Herr Staatsanwalt . Ich schließe mich übri¬

gens Ihrer Meinung an . Die Stephanus und Herr

Harms sind einer solchen Tat unfähig ."

Lop̂ rledt bx Osvtrsl-öuresu ktir ckls
cksutseds pro«»« 6 . m. d. 6 ., Verllv 8VV SS

Hohmann nickte ernst . Sein Gesicht drückte heftige
Bekümmernis aus , als er das Zimmer verließ . Frahm

ließ Fabrizius eintreten . „ Sie waren den ganzen Abend
über zu Haus , Herr Fabrizius ? " Eine Zeitlang saß

Fabrizius unbeweglich . Dann antwortete er : „ Nein . Ich

war gestern von sieben bis neun Uhr nicht zu Hause.

Ich war im Theaterweg ."
Frahm erstarrte . „ Im Alten Theaterweg ."
„Ja — im Alten Theaterweg ." Offener Hohn stand

in seinen Äugen , als er "fortfuhr : „Darf ich die Rollen
einen Augenblick vertauschen , Herr Doktor Frahm ? Sie

glauben , ich hätte gestern erfahren , wie sehr mich

Förstner getäuscht hat . Da wäre ich in das Haus ge¬

gangen , in dem Fräulein Stephanus sich aufhielt . Dort

hätte ich Förstner getroffen , den Mann , der es wagte,
meine Nichte zur Frau zu begehren . . . Und da hätte

ich das getan , was ganz selbstverständlich wäre : ich
hätte Förstner niedergeschossen ! Habe ich recht ? "

„Und was antworten Sie , Herr Fabrizius ? "
„Ich habe es leider bis heute früh noch nicht gewußt.

Wenn ich es gewußt hätte , es wäre möglich , daß ich

so gehandelt hätte , wie Sie denken ." Sein Gesicht wurde
eine Maske von Menschenfeindlichkeit . „Förstner hatte

mich überredet , meinen Buchhalter Niebühl zu pensio¬
nieren . Ich glaubte , dieser Schritt sei ein Hauptgrund
dafür , daß die Entfremdung zwischen meiner Nichte und

Förstner eintrat . Gestern abend bin ich zu Niebühl ge¬
gangen , um zu sagen , daß er wiederkommen solle ."

„Herr Niebühl ist also jetzt in Ihrem Büro ? "

„Als ich fortging, war er allerdings noch nicht da."
Frahm schrieb eine kurze Notiz auf einen Zettel,

reichte ihn dem Protokollführer , der für einen Augen¬
blick daraufhin das Zimmer verließ . „Wann gingen Sie
gestern von Herrn Niebühl fort ? "

„Es muß etwa halb neun gewesen sein . Ich machte
einen kleinen Umweg . Um halb zehn war ich zu Hause ."

„Zwischen halb neun und halb zehn ist Förstner er¬

schossen worden , wissen Sie das , Herr Fabrizius ? "
Abweisend schmal wurde Fabrizius ' Mund . „ Ich

weiß es ."
»

Es ging auf die Mittagszeit zu . Inspektor Remder
bog in den Alten Theaterwcg ein . Er war etwas ärger¬
lich . Gestern nacht waren ihm die Zusammenhänge so

der Schuß gefallen war . Als Täter kamen doch nur k

Stephanus oder der jung « Mensch , der Eiaus Harn
in Betracht . Motiv : Eifersucht ! Und nun schickte t

der Untersuchungsrichter zu Niebühl , um die Aussag
Fabrizius ' nachzuprüfen . Wie kam Frahm llberhau
nur auf die Idee , Fabrizius , die alteingesessene , ho

angesehene Familie zu verdächtigen ? Ein Fabrizi
könnte doch niemals an einem solchen Verbrechen l

teiligt sein . Remder verstand das alles nicht . Er muf
einmal mit dem Redakteur Kern sprechen . Die Berick

in der Zeitung waren äußerst vorsichtig abgefaßt . T

Namen der Verdächtigen waren überhaupt nicht c
nannt , da die Polizei im Interesse der weiteren E

mittlunßen vorläufig schweigen müßte . Da war d>
Haus , m dem Niebühl wohnte . Remder klinkte d

Haustür auf und stieg die Treppe hinauf . Wie ähnli
diese kleinen Häuser alle gebaut waren . Alle von de

gleichen Baumeister . Die Wohnung Niebühls würde al

auch der Wohnung Frau Bleis gleichen . Er klinget
an der Flurtür . Hörte ein Rufen.

„Ich komme ! Wer ist denn da ? "
„Kriminalpolizei ."
Line Stimme hinter der verschlossenen Tür : ,M

denn , wieso denn ? " Dann ein hastiges Schließen Ei
aufgeregte Frau öffnete . „Was wünschen Sie denn ? "

„Sind Sie Frau Niebühl ? "
bin Frau Schrader , die Wirtschafterin von Her:

Niebühl . Herr Niebühl ist krank . Ich weiß gar nick

was ich machen soll . Er will einen Arzt . Was hab>
wir denn mit der Polizei zu tun ? "

„Ich muß nur eine Frage an Herrn Niebühl richte
Es handelt sich um den Fall Förstner ." Der Jnspekb

- - - --»

„Ja , ja . Kommen Sie nur herein . Er Phantasie

woh schon wieder Gestern ist er erst ganz spät na

Hause gekommen , ^ Zch habe ihn gar nicht mehr gehöi
Und heute , als ich ihn weckte , damit er ins Geschä

ginge , !° gt ° er , er sei krank ." Frau Schröders ängstlick
Augen Nähten den Inspektor an . „Was meinen Si

soll ich nicht doch den Arzt rufen ? Er hat es mir ve

boten Er war schon die ganze Zeit so seltsam . Sichl
war das schon die Krankheit/ ' ^

Niebühl gestern abend Besuch gehabt , Fra

bchrader ? Ist vielleicht Herr Fabrizius bei ihm g

„Ist er längere Zeit hier gewesen ? "

, >>He.rr Niebühl war doch noch gar nicht zu Hause T
habe ich Herrn Fabrizius ms gute Zimmer geführt Ä

und dann kam Herr Niebühl . Die Herren haben ' eir

Es handelt stch darum , im Arbeitsdienst die freudig»

Frische und den seelischen Schwung unserer national¬

sozialistischen Jugend zu vereinen mit der stahlharten

Zucht , der strafsen Ordnung und blitzblanken Sauber¬

keit altpreußischer Ueberlieferung . Konstantin Uteri.

Zeitlang miteinander gesprochen . Dann ist Herr Fabri¬
zius fortgegangen ."

„Können Sie mir vielleicht sagen , um wieviel llhr
das war ? "

„Halb neun wird es gewesen sein . Ja , stimmt , ich

sagte noch , nun würde es aber Zeit mit dem Essen , llnd
da war es halb neun ."

,,Jch will mir das notieren , Frau Schrader . Also

zwischen acht und halb neun ungefähr ist Herr Fabri¬
zius hier gewesen ? " — Um neun etwa ist Herr Förstner

erschossen worden , dachte er bei sich. Von hier bis
Nummer siebzehn braucht man höchstens vier bis fünf

Minuten ! — Der Inspektor hatte sein Notizbuch aus

der Vrusttasche genommen . Er . schrieb im Stehen ein

paar Zeilen . Unruhevoll sah ihn Frau Schrader an.
Jetzt kamen wieder heisere Rufe durch die geschlossene
Tür . „Wer ist denn da ? "

Frau Schrader ließ den Inspektor stehen . „Er klettert
mir noch aus dem Bett . Die ganze Zeit hat er phanta¬
siert . er müsse fort . Beinahe festhalten habe ich ihn

müssen . Aber er ist ja viel zu schwach , um ins Ee-
!°1" st gehen . Ich habe noch nicht einmal Nachricht
rns Buro schicken können ."

win perr nagt nach Herrn Fabrizius ? "
Ein trockener Husten . „Was für ein Herr ? "

. ? /e flüsterte Remder zu : „ Ich mag e
nicht sagen , es regt ihn sicher auf ."

Beruhigend hob der Inspektor die Hand . ,

^e Schrader . Ich sage es ihm selbs
tue Frau , blickte in das Zimmer l

Buchhalter saß aufgerichtet in seinem Bett.
^ auf seinen Wangen . Die Hände

aus der Bettdecke ruhelos hin uno her . Remder er
iosort , daß der alte Buchhalter schwer krank wa

näher . „Es ist nichts Wichtiges,
RiebUhl Wir müssen Nur einige Erkundigunger
^ ^ bn - Ich wollte nur wissen , ob Herr Fabrizius g
avcnd bei Ihnen war ."

^Erkundigungen einziehen ? Sie sind von der

,,2a , Kriminalinspektor Remder ." . , .
Fortsetzung Mt.
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Schiffahrt
Liegeplätze der Seeschiffe

Europ*h»fen : Minerva 4, Fasan 2 CS18 (HO MavU « ir_
Alf ß (S M M). Kronos 6 Fercnia 10 (8 22 89K viotoria
Cer« 3, H. A . Nolze 5, Herrn . Schulte 7. Ckstor“ Elstra
(!>??? '■

16 (8 54 83), More » 18 (8 54 88) , Neptun (Erzplatz
Ockenfels (Erzplatz , 802 12), Aitenfels (Dückdalben)

Holzhafen : Klaus Ohldendorlf (Becker & Olten )«
HohentomhHfen : Else Müller -(Gaswerk ).
InduRtrieliafen : Karriak CRöclilhijr ), Ltuarl Ettorfl

SSSSNÄ <ÄW « LSS
A-ß IVcscr : Eifel (Dock V), Saar , Main . Muran (Werft-

hafon).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In,

Bremerhaven : Komm . Johnsen , Der Deutsche
Hamburg : Berlin , Eider , Lech , Stuttgart , Donau.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeaclilffe am 18. Austust:
Herrn. Schulte , dtsch, , von Uleaborg , Hab . L Stadtl.

Sch. 7, Stückstut . Ceres , dtsch .. von Pasajes , D. G. Neptun.
Sch. 3, Stückgut . Triton , dtsch ., von Antwerpen , D. G.
Neptun, Sch . 11, Stileksrut . Monlca , von Wilhelmshaven,
(lab. & Stadtl ., Kallhaken.
Angekommene Seeschiffe am 17. August:

Andros, ätsch .. von der Levante , Bönlng & Co ., Sch . 14
Baumwolle . Kronos , dtsch ., von Nordschwodon . D. G. Nep¬
tun , Sch . 6, Stückgut . Fasan , ritsch ., von Hüll , Herrn
Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Mavis , engl ., von London,'
The Gen. Steam Nav ., Sch . 2. Stückgut . Ida Clausen , diiu .,
von Jütland , Nie , Haxe & Co „ Sch . 13, Stückgut . H . A.
Xolze, dtsch .. von Kopenhagen . D. G. Neptun . Sch . 5,
Stückgut . Ockenfels , dtsch ., von Bombay , D . D . G. Hansa,
Erzplat*. Erz . Muron , von Reval , D. Oltmann , A-G Weser.
Mores, dtsch ., von Hamburg , Biinlng & Co „ Sch . 18. Stück¬
gut. Else Müller , dtsch .. von Newcastle , Gehr . Specht , Gas¬
werk. Kohlen . Inari , final ., von Schweden , Carl Scholle,
Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 16. August:

Astarte , dtsch ., nach Rotterdam , D. G. Neptun , Stück¬
gut. Klio , dtsch ., nach Nordspanien , D . G. Neptun , Stück¬
gut. Fair Head , engl ., nach Hamburg , Nie . Hayo & Co.,
Stückgut . Kythera , dtsch ., nach der Levante , Biinlng &
Co.. Stückgut . Lech , dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht.
Rotenfels , dtsch ., nach Rangoon , D . D . G. Hansa . Stück¬
gut. Troyburg , nach Conetnntza , Gebr . Specht , Stückgut,
polydoros , holl ., naoh Amsterdam , Carl .7. Klingenberg,
Stückgut . Schuerbek , dtsch ., nach Rotterdam , Nie . Haye

Geh? ”0nii ,]<',kfr2,t-- L* Plfta , nach dem La Plata,
Rom),. , i-i f , Stückgut . Rauenfels , dtsch .. nach Hamburg,

Stückgut . Luctino , it.nl .. nach Ve-
Clin Specht Koh len . Fluor Spar , amerlk ., nach
naeh lB Tr ml R" ’■ n ? ln dtl .. Stückgut . Kollerwald , dtsch .,
uath Hamburg :, Carl J . Klingeabcrg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aistor 16. ab Antwerpen

nach Hamburg . Goslar 15. an Boston . Köln 16. Scllly
» 'ich Antwerpen . Lech 11, an Hamburg . Leip-

gg 16. ab Antwerpen auch Cristobal . Memel 16. Bishop
ltock pass , nach Bremen . Mosel 16. ah Saigon nach Koh-
Jicnnnjc. Nockiir 16. ab Marseille nach Oran. Spree 16.
Tik <) SU,Ä̂ PHsft. nach Hamburg :, Ulm 15, ab Hamburg : nach

Deutaclie Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.
Barenfels 16 Ouewnnt pass . Ehrenfel » 16. von Karachi.
Golt enfes 17. in Rotterdam . Marienfols 16. von Karachi.
Aeldenrels 16. von Rotterdam . Neuenfels 17. in Hamburg.
Uckentds 16. von Hamburg . Bauen feig 16, von Bremen.
f <! m « i \ Rotenfels 17. in Hamburg.
Soiieck 16. ln Port Raid. Ulienfels 16. in Bombay . Wilden¬
fel « 16. von Biisrnh.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Ajax
17. 1ersclieUlng pass , nach Bremen . Arlon 16. von Malaga
nach Lissabon . Alias 17. in Antwerpen . Ariadne 10. Emme¬
rich pass , nach Köln . Elin 16. Rotterdam pass , nach Hatn-
'n:lr,rf'.. , f' prtuiia li . von . Kiel nach Kopenhagen . Gauß 17.
in Roderhaniu . Hero 17. in Malm », Irls 17. Loblth pass,
nach Htetlln . Jupiter 16. Loblth pass , nach Lübeck . Kopier
16. voll Antwerpen nach Rotterdam . Klio 16. von Bremen
uueh Antwerpen . Krono » 17. in Bremen . Lenmlcr 17, in
JjiHHfthon. Leila 17. Kotlerilnm pna». mich Köln . Metlea 17.
iirun «buttel ruh«. imeh Könijrsberff . Mercur 16. Holtenau
P«k«. nach dem Khein . Minerva 17. in Bremen . Na .iade 16.
von VeK’cajick mich Dun/üx . Nestor 16. von Tarraffona
nach Valencia . Nloho 17. von Danziff nach Rotterdam.
tr \ » 17. in Bremen . Bhoehu * 17. in Stockholm.
Pollux 16. von Llbini * nach dem Rhein . Kepler 17. •in
Xiotlerdain . Luna 16. . in Antwerpen.

Ar «:o Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler
16. von London nach Bremen . Alk 16. von Reval nach Me¬
mel . rrtlke 36. In Bordeaux . Fasan 37. ln Bremen . Fink
17. in MiddlcRboroutfh . Oliva 17. ln Reval . Drin 17. von
Rotterdam nach Bremen . Orlanüa 17. in Mantyluoto . Rin-
ffulu 17. in London . Schwan 17. ln Hamburg :. Strauß 17.
von Bremen nach Helslnfffors.

Den tacke Levanfe - ldnle GmbH , (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Raut «ch * Levante Llnle Hambur » A*G Hambilrirl.
Arta 15. in Kymnsel , Athen 16. Ouessant pass . Delos 15.
in Piräus . Derindje 16. in Rostock . Ingo 15. in Alex¬
andrien . Ithaka 16. in Trabzon . Tilly Rush 16. von Nnupli»
nach Curlovassi . Sivas 15. von Oran nach Hamburg . Sparta
16. von Piräus nach Gravosa , Tliossalia 16. in Beirut.

Hamburp >Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika und Gölf-
hiifen : New York 17. ab Bremerhaven nach Southampton.
Kellerwald 17. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:
Vaucouver 17. Vlis »iugen pass , nach Cristobal . Mittel¬
amerika . Westlmiien : Iberia 18. in Southampton fällig . Ca-
ribia 17. in Plymouth fällig . Cordillera 16. an Caripito.
Patricia 16. Azoren pass , nach Trinidad . Orizaba 16. an
Antwerpen . Lübeck 15. ab , Port au Prlnce nach Petit
Goave . — Westküste Südamerika : Patria 37. Vlisftingen
pass , nach Antwerpen . Khakotin 15. au. Corral . —■ Nie ler-
ländlsch -Indien , Südafrika . Australien : Mones 16. Perim
pass , nach Suez . Lüneburg 16. ab Hamburg nach Rotter¬
dam . Hamm 16. ab Rotterdam nach Antwerpen . Naum¬
burg 17. ab Manila nach Cebu . — Ostasien : Nordmark 1t. ab
Suez nach Colombo . Preußen 16. ab Port Hudan nach
Suez . Duisburg 17. an Rotterdam . Spreewald 19. an
Yokohama . — Erholungsreise zur See : Robert Ley 16. an

Hamhurg -Siidamerikanische DampfsclilfffahrfR -Gesellachaft.
Monte Olivia 16. in Buenos Aires . Monte Sarmlento 16.
Tenerife pas« Bahia 16. in Pertiambuco . Belgrano 16.
Ouessant pass . Ditmar Koel 17. von Bremen nach Ham¬
burg . Entrerios 16. in Victoria . Joao Pessoa 17. von Ham¬
burg flach Brasilien . Ootmarsutn 36. von Sao rrancisco
do Hui nach Paranngua . Porto Alegre 16. in Rio Grande.
Tucuman 17. von Hamburg nach Santos . Buenos Aires 16.
von Rotterdam ’nach Hamburg . Corrientes 17. von Vlia-
slngen nach Santa Fe . La Plata 16. von Bremen nach Ant¬
werpen . Parana 17. Buenos Aires Reede . Wilhelm Gust-
loff 17. in Hamburg . „ . _ _ _

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Waheho 17. ah Ham¬
burg , Cuxhaven pass . Livadia 14. ab Freetown . Togo l*j. ab
Las Palmas . Tübingen 36. ab Las Palmas . Kamerun 13. ab
Monrovia . — Süd - und Ostnfrika : Pretoria 16. an Ham¬
burg . Ussukuma - 15. ab Walfischhai . Ubena 16. an Genua.
Wangoni 14. an Antwerpen . Walussi 16. ab Aden . — Otiiar-
terciieilst : Usaramo 17. ab Port Said . Adolf Leonhardt 14.

I rcclowiwiaas . Ham )u]rs,. Ingrid Horn 1«. in Amsterdam,
Sciiuerliek 18. in Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rliedercl . Hamburg.
Scbu 15. in Laraclie . Ceuta 15. in Gaanblauca . Tenerife
15. von La Raima , nach Tenerife . Oldenburg 16. von Bteltin
nach Danzig . Casablanca 16. Ouessant pas*. Melllla 16.
Dover pass . Sevilla 16. in Antwerpen . Tanger - 16. von
Agndir nach Sevilla . Porto 16. von Hamburg nach Ant¬
werpen . I*alo« 16. Finlsterre paes . Pasajes lb. ln Oporto.
Tel de 10. Ouessant pass . , _ . _

Waried Tankschiff Rhedercl GmbH ., Hamburg . Senatof
16. in Königsberg . Gedunta 15. an Aruha . Peter Hu rille,
ad Aruba . Penelope 16. an Ci'tslobal . Persephone b . ™
Caripito nach Gulria . Orville Harden 15. von Las Riedlas
nach Ballimoro . Leda 16. von Gmna nach Aruba . Elbe 16*
an Hamburg . Odor 37. an Rotterdam.

Hcpdrlk Fieser A-G, Emden . Konsul Carl Flsser 16. von
Emden nach Narvik . Franciska Hendrik Fieser 16. von

^lÄscr »̂ v! Doornuin Reederei GmbH ., Emden . Christoph
v . Doornum 15. in Cardiff.

Flschdampferhewogungcn
WcscrmUnde/Brcmerhaven

Angekündigtc Dampfer : Fritz Homann , Adolf Kühling
(Island ), Zieten (Bäroniüsel ), Rosomarie , Hamburg , Deister
(Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hannes Defregger , H. -T.
Willielms (Island ), Spreeufer , Dr . A . Spilker , Nordenham,
M'ilh . Loh , Karl KHmpf, Portland . Taunus , Georg Eobbert,
Carl Rover (Nordsee , Heringe , Fladengrund ).

ln See gegangene Dampfer : Doggerhank . Friedr . Kahl,
Falkland , van Ronzelen (Nordsee . Heringe ), Venne (Island ),
Martin Donandt (Btirentnsel ) , Wesermünde (Ieland ), Wurz¬
burg , Blankenburg , Hans Loh (Nordsee , Heringe ) .

Binnenschiffahrt
Waeserstand der Weser gegen 7 Uhr

Dalum
15. August
16. August
17. August

Hnnn .-
Münden

ÖsrU-
hsfen Hfl mein Minden

1,42 2.25 1.57 2.21
1,34 2.19 1.44 2.10
1,31 2,11 1.40 2.02

Günstige Entwicklung
des ungarischen Außenhandels

Budapest , 17. August . Der ungarische Außenhandel hat
sich auch Im Juli 1033 weiter glins 11 g en 1 wicke 1n
Die Einfuhr erhöhte sieh gegenüber .l1«“
Monat des Vorjahres von 34.8 auf 40.5 Mill . P - .Oleieh-
zoitltf Atiotr dlo Ausfuhr von 68,2 auf 48.1 Mlll . P* Iofmgo
dieser Entwicklung konnte sich der A ’{,f ’ihr»harsehu0 yon
3,4 auf 7.6 Mlll . !>. erhöhen . Die ^«^^Utende 81 elgsrnng
der Einfuhr ist ein Anzeichen dafür , daß die gute Beschäf¬
tigung der ungarischen Industrie und der dadurch hervor-
gontfone Bedarf an Rohstoffen und Halbfabrikaten auch in
der letzten Zelt weiter angehalten haben , p 1»
der Ausfuhr ist hauptsächlich auf die bedeutenden Wetzen-
Hefcrungen nach Italien und die Steigerung der Ausfuhr
von Erzougiiitojeti der ungarischen ViehwirUehaft und von
Mehl nach Deutschland zuriiekzuführeu . In den . ersten
sieben Monaten des Jahres 1039 hat sich dl* Einfuhr von
235,1 auf 283.7 und die Ausfuhr von 280.8 auf 829,0 Mlll . P.
erhöhen können . Der Ausfuhrüberschuß in den ersten sieben
Monaten beträgt 46,2 Mlll . P . gegenüber einem Ausfuhr¬
überschuß von 54,7 Mill . P . ln dem entsprechenden Zeit¬
raum des Vorjahres.

Der englische Polenkredit
Bank von England als Treuhänder der polnischen Regierung

London , 17. August . Mit dem 15. August hat 1 die Bereit¬
stellung der von der britischen Regierung garantierten
Ausfuhrkredite für Polen Im Gesamtbeträge bis zu 8 Mill.
Pfund begonnen . Die Bank von England tritt hierbei als

•Treuhänder der polnischen Regierung auf und übernimmt
und verkauft die von Ihr ausgegehenen Bonds . Diese Bonds,
die von der britischen Regteruhg garantiert Sind , werden
mit 5 V. verzinst . Die für die Bonds eingehenden Betrage
werden auf ein Sonderkonto gezahlt , von welchem die
britischen Lieferanten ihre Bezahlung erhalten . Bei der
gegenwärtigen Zinslage ln London rechnet man damit , daß
die Bond « ein Aufgeld erhalten werden . Diese « Aufgeld
erhält nicht die polnisch « Regierung , sondern es wird an
das britische Schatzamt abgeführt.

r
Ihre Verlobung geben bekannt

Annemarie Graumann
Alired Caesar

Bremen , den 18 . August 1939
Meyerstraße 177 Erfurter Straße 40

V..r
Ihre Vermählung geben bekannt

Henry Ruwe
Annemarie Ruwe

geh . Caesar

Bremen , den 18 . August 1939

-_ J
Erfurter Straß«

Heinrich tzakenjos
Gertrud Vaksnjos

geh. H 1111  e
Vermählt«

Kandern i. Baden Bremen , 18. August 1939
Hebelstrage 13 z. Z. verreist^

Wir haben uns  vermählt

Martin praujs
Luzie Prauje

gsb.  König

Bremen , 18. August 1839
Contresearpe 181

Wohlan i. Schlesien
_ 5. Z , verreist /

'- >
Ihr « Vermählung geben bekannt

Hans Frey
Margarete § reg

geb. Veh

Bremen , den 17. August 1939
Wnchmannstr . 411 . z. Z . verreist

< -- - S

££ Blutarmut?DLHähle’s
Heilkrafterde
Sandfrei
im Reformhaus

Barre,
d. kleine Wäscherei
der Sie Ihr Ver¬
trauen schenken
können , liesert
Naßwäsche in
bis 3 Tagen.
Sophienstratze 3

Nus 4 22 91

2l

KammerjägerKiehne
nur Schröders !. 13

Nus : 8 3337
üluSrott . v. tarnt !. I
Ungeziefer unter |

Garantie.

Jahre am Pomshof
WMF.- und Platura-

ßestecke ÄT

Jo hü D. Behrens /
^ Fachgeschäft da : WMF.-ßfzeugnlsse J

jetzt besonders fett

und schmackhaft,

dabei preiswert 250 g &

Frische Seefische in flro  Auswahli
Besonders zu empfehlen:

Roizunge kleln-mittel'/, kg 40 A
Schellfisch Im AnschnittV,><044 4
Ferner Island -Schellfisch , Schollen , Rotiungen,

Umandes , Seezungen , Steinbutt , Heilbutt,
Fischfilet , Thunllsch Im Anschnitt utw.

Hutfiller . tr. 14
Stfge . tr . 11-11
v. d . Steintor 97
Lengemarck . tr .46
Ruf 2 54 44- 45

Unsere herzliche , kleine
Waltraud

unser aller Sonnenschein, ist heute still
heimgcgangen.

In tiefer Trauer:
Kurt Stoehr und Frau,

Mariechen , geb. Gewecke
Erika und Irmgard.

Bremen , den 16. August 1939
Nienburger Straße 60.

Die Ansbahrung ersolgte im Ge -Be -Jn .,
Gcrinaniastr . 56; esivaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeler findet am Sonnabend , um
11 Uhr in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hoses statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben erlöste
heute ein sanfter Tod unseren lieben Ba - «
ter , Großvater , Bruder , Schwager und «k
Onkel ■

Heinrich Riicker
im 78. Lebensjahre von feinem langen
und schweren Leiden.

Im Namen aller Angehörigen:
Wilhelm Riicku und Frau,

Frieda , geb. Lindemann
Georg Arens und Frau,

Meta , geb. Racker.
Brkmen , den 16. August 1939
Woltmershaufer Straße 488.

Aufbahrung im Beerdigungs -Institut
Köster, Woltmershaufer Straße 808.

Trauerfeier am Montag, - 21. August,
ll ĥ Uhr, in der Kapelle des Woltmers-
haufer Friedhofes.

Unsere gute Mutter und Schwiegermutter,
Frau

Tagesgespräch "W
alter Hausfrauen ist es,
das Waschen zu erleichtern.

Wenn Hausfrauen Briese schreiben, um ihrer Begeisterung Nusdruck zu
geben, dann müssen sie wirklich ehrlich von der Sache begeistert sein.

Deshalb wegen großer Nachfrage
nochmals2 DorWrungeil

WA1KO
Wäscht 120 Hemden in 40 Minutin
Schmutzige Masche bitte mitbringen — Eintritt frei!

Heute Freitag , den 18. August,
nur nachmittags 4 Ahr und abends 8 Uhr,

im Wilheim-Doeker-Haus, Nordstratze

Das ist eine Blattlaus!
Jahr für Jahr fügt sie zu¬
sammen mit den Weiß¬
lingen, Blutläusen, Wick¬
lern usw. den Blättern,
BJüten und Früchten un¬
serer Zier- und Nutzpflan-
zenSchadenzu.Ungeheure
Werte gehen so verloren.
Ihre Bekämpfunghat nur
dann Zweck, wenn das
richtige Mittel richtig an¬
gewandt wird. Für beides
sorgt die Fachdrogerie, die
nicht nur fachgemäß lie¬
fert, sondern auch sach¬

gemäßen Rat erteilt.

Sonstiges

Hobelspänegeb. Hellwig
ist gestern in ihrem 89. Lebensjahre nach
langer , schwerer Erkrankung saust entschlafen.

Erich Mcher und Frau,
Ehrtstine , geb. Nieyer.

Bremen , Timmerstr , 4, den 17. August 1939
(früher St .-Pauli -Straße 46)

Aufbahrung im Gc -Be-Jn ., Germaniastraßc.
Trauerstier am Sonnabend , 19. August 1939,

um 13'/- Uhr , im Krematorium , Riensberg.

Seutc entschlief sanft und
ruhig , doch ganz unerwartet
meine liebe Mutier und
Schwiegermutter

Hulda Meyer Me.
geb. I a t o w

in ihrem 69. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Dorothea Pingel , geb. Meyer
Erich PIngcl.

Bremen . 16. August 1939
Evethestrahe 22.

Aufbahrung im Decrd .-Jnst.
„Nördlich  i ", H. Scho -

ake  L Utbrcmer Str . 169.
Trancrstier am Sonn¬

abend , 11 '/- Uhr , im Kicma-
torium.

Kurze

zum Streuen geeignet , gratis
abzugeben.

LOUIS KRAGES
Jndusirlehafen

Verloren
14. 8. kl. goldene
Uhr an Schlangcn-
armbond . Gegen
Belohnung abzu-
gebcn.

Legion -Condor-
. Strasse 12

Abhand , gckomm.
Fahrrad m. 70
Psd .-Tüten Marke
Rolarrd -Kassec.
Wiedcirbr . Belohn.
Buntcnlorstw . 616

Danksagung
Für die so zahlreichen Be¬

weise treuen Gedenkens beim
Hinscheidcn meines lieben,
unvergehlichcn Mannes sage
ich allen , besonders Herrn
Pastor Prüße für die trost¬
reichen Worte meinen innig¬
sten Dank.

Wwe . Sophie kandwehr.
Hagen b. Lcestc, 17. Aug . 1939

Familien - Anzelzea werden In der
,.B. 3 zu ermast!g:en Preisen berechnet.

'hmu
Schrott

AtiDrüdie
Prien&Ufessei

naem.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 18 91

SEKT
Nur echte

Flaschengdrungl
Keine Billige, künst¬
lich mit Kohlensäure
imprägnierte Ware!

Bei Abnahme
von 15 Flascnen

5 % Rabatt
Hochheimer 2.20
Kupterbg. Kupl. 3.oo
Henkell Silber 3.00
Schönberger

Alt-Mainz 3.20
Kupferberg Gold4.50
Henkell Trocken 4.50
Geiling:
Hochgewächs 4.50
Rot. Burgunder 5.50
Weiß. Burgund.5.90

Kupferbg. Riesl. 5.50
Henkell Privat 5.50
Geiling:
Carte Noire 4.25

Obstschaumwein:
Matthies 1.20
Peter Boiler Gold1.50

Gernißmittel

ifymvt'fyz.

Tausche gebr . Kla¬
vier gcg. Larmon.
Ang . unt . W 2279

Kleidung

Hohe Preise
für Herren -Gard
zahlt Nilsion,

Hankenstraße 28
Ruf 8 )7 87

Masehitien
ffiul erhaltene

Rcise-
Schreibmaschine

Angeb . m. Preis
und Fabrikat un¬
ter V 8831

Silbe,blank»Schellfische
Seezungen , Rotzungen,

Limandes , SchollenSteinbutte
Goldbarsch, Fischfilets, Kabeljau

Tä g 1i ch feinste Räucherfische

Lachs, Speckaale
Klevenhusen
Börsendurchgang 1-4 Ruf 2.80 41 2

UJeingroBhandlung
lakoblstraßa 8G0

Ruf 5 1017
Schicke jede Menge

sofort.

Möbel

2 sehr bequeme
mob . Sessel , billig

Kaeh 1crt,
Mittelstraße 18

ftfen nnd Flerde
UJaSCtlHBll,,neu,gehr.
Häufeltet, irllnenslr.sc

Haüsgerüt

Teppiche
Ich biete an:

130X200 für 9.00
150 X230 für 12.0(1
190X285 für ‘18.00
240X340 für 29.00
280X380 für 38.00

Haarbrüssel
160 X230 für 24.00
190X285 für 35.00
240X340 für 52.00

Haarbrüssel
165X235 für 32.00
200 X250 für 43.00
200X300 für 49.00
250X300 für 65.00
250X350 für 74.00
300X400 für 95,00

teppich
Dotopc

HamDoldistrlG
esieche

ab Fabrik
90 g Silberaust,

z. B . 72 Teile
« >»> 105 . -

bequeme Teilzahl
Gratiskatalog

A. Pasch & Co..
Solingen 39

Fahrrad . 37,— an
verskb. Rähmasch.
135 an , gebr . Fahr
räv . biß . Teilzahl.
Schumacher . Hdl.
Stevh 'torswallst . 3

mmmm

imsepf.m9TectoUscfat?
Messt tiisVt,
«fStpfomfwb

WIENER

Spezial
FrifmR
Sigurd
Oaranta
Sigurd
Arminius'
SigurdSport
Farbig
Sigurd
Original
Alte Bäder mlfi
Tretstrahlerni

SIGURD

^FaUlBiÄ ®J

Gelr.”
in allen Preis¬
lagen . Auch aus
Teilzahlung.

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34

Zum i . g. saubere,
zuverlässigeHaus¬

gehilfin
gesucht.

Weidemann
Ostcrdeich 135

Ein guter Rai
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer stektung'
Masrhiitet,

Kleine

gam
groj
Daniel Schau
BREMEN

Langenstraße 30

H
Notkreuzarbeit ist selbstloser
Dienst an Dolk und Daterland
in ständiger fsitfsbereitschast.
Ich rufe alleDeutschen aus.diese
flrbelt zu fördern, pbolf üitipt

Allgemeines
Parzellislen!

Laternen billig
Dtzd. b. 60 4  an
gr . Monde 15, 20,
35 u . 45 4-  Kock,

Hemmstratze 169

Männlich

Kraftlahrer
gesucht.

Joh . Reinh . Meyer
21mGaswerkS3/SS

Zwei Süddeutsche
suchen mvbl . Zim.

ch Einzelzimm .,
he Werft.

Ang . unt . L 2261

3-Zim .-Wohnung
auf sofort oder
später bis 70 Jl.
Ang . unt . R 8842

lltboenien

K.Wohnkü .(Sout .)
an einz . Frau.

Mbremerstr . 145

DauerbrandöfenAllesbrenner
Badewannen ahneF.hi.t
Waschkessel od.r Ä « .

Neue Ladungen eingelroffen!

Gebr . Schierloh
Or » JolianniSStr . 18/20f nah» Brüekan. lratl*

Ruf 8 36 41/42

zum baldigen Eintritt
tüchtige , gewandte

Stenotypistinnen
sowie

Kontoristinnen
Bewerbungen mit Lichtbild u.
Zeugnisabschriften erbeten:

vummm
BREMEN

Wir stellen für sosort oder später ein

selbständig arbeitende

Verkäufer(in)
in angenehme Dauerstellung . Vorstellung jederzeit.

Chr. Valdewein & Sohn,
Spezial . Geschäft in BeleuchtungSgegcnständcn

«m Wall 165, Stuf 2 90 46



U« WönGlIlMMM

foses Lieber« Ingeborg Hertel « Ilse petri
Rense Slobrswa » Leo Peukert » Erich
Fiedler»Margarete Kupfer»Lotte Rausch

Staatsschauspieler Josef «Lieber  spielt eine Bombenrolle
in diesem Terra -Lustspielfilm, bei dem alle guten Geister echten

Bolkshumors Pate standen! —

^ Jugendliche haben Zutritt —,
Im Vorprogramm?

1, Das Wunder im Berg (Tropfsteinhöhlen in der Villachsr Sttps)
2. Die neueste Deulig - Tonwochenschau

Rb heute täglich : Z.Z0 6.00 8.45

Euxyv
Vorverkauf!  U —1 und ab 4 Uhr an der Theaterkasse

0 «» lconinit SS angebraust , rlos Ltaebsitisr!
kins gsnis 8ts6t bsktisAi sr mit seiner Wiclsrborstiglcsit . kr
tyrsnnisisrt seine I-smilis . brüskiert seine kegslbrüber und
bombardiert bis 8tsbtvsrwsltung mit unvsrscbsmten Eingaben.
Zaklisklicti bslsibigt er sogar ciss I-Iofts Ssricbt unct treibt er

so arg , bsv msn itin ins Setsngnis steckt.

vllssek üb clek Lite ^ rc-̂ ^L

„6 skt üin unc! ssüt suck clissss Lsts ! aa?
_Nir ivsrcist kerskaft lcrcftsn !"

D ^ugencllicks koken Xutritt G
Wir verlängern bis einscblieOÜcli Montag!

I ü̂gtieks L.OV un6 8.3O Ukr

<G> biciiropoi.
Vorverkauf 11—1 ». sb 5 vbr s . 6 . Kasse.

5in grober Uts -Kevusfilm mit >
lokannss bissstsrs^
Nurii 6 o «l «lsn
^scty kskl D Liss kirtsr
Xsts Xllki > krick ponto

' „ kiH lodern in s " ist «jsr
/ sckänsts .bsLclubsnicists
, u. temperamentvollste

?llm , ctsr je mit unct um
i d/lcrrilla llällll gscirellt
s rvurcis

d Augenblicks nicbt rugslasssn »

Fögl.8 .00  u.8 .30

«klUkli
löglick : ö .15

MI

ein
von

k. L. 8temmlr,
ttans 8<kmodüe, S . V. VVenolrr mir
Llkels UKIen»Vlkt. v<vsilssko
Sutksv Knutk, c«r>kuklmsnn
Uerm. 5peelm«ns , ôoek Lieber

^ L^önnsrn bsr Lutobcrdnsn

iugsnbl . sb 14 ^skrs rugelssssn

löglick : 8 .15 läglick : 8,15

»füll»

ftloch  jscisk I- sisr noch
eins Ici 5Ls Kcittss hsi

ist immsr ein guter Lhschluk
wiv sinkt vorbsrsitst unrl « rwartsn Sie

^8l « LLLL
^irrUed sdenäs

^tlaiLtLQ-
KiLir «^ I « i t̂ pivlv

tSLlick asekmitlaxs unü sbenlls
rl »8

mit
blL7 uvä Ioe , 2v !lttnx8drüäer
Roüenduscd. Irma l̂ainsräi . Ls
Llds , ttein Lruäer unä ick. Oeore
Rrönlein, l.ov 8KLVL. L. unä ? .
llay. LvelMe Kobertx, 2 Voun-
txs, tteinrick Ziegel . Julius
Vklsea, cllanL Vee Voll Truppe

^Hr »ntieO » Lv
täk-Iicli nacbmittaxs unü adeaas

^Vill , V. ttelt
mit seinem lkonrert-vrebester.

- < sntrsl - - i
I !iealsr , llslebsksussn , 8.30

clisWWMW
mit

Isnnv lugo — Xsrl Lucivrig vrskl

Von visnstsg bis Vonnsrstsg
0 >s »< oelnvitare >s«

mit krsncolsö kossv
ktlstkisr Wismsn

^czpiivt.
>onc ' k' kt. insk n!
Isgl . 8.1S, 8onntsg 5.ZV u. 8.ZV

Ick verweigere
öie Aussage

8onntsg , 2 Obr. gr . lugonctvorst.

Die Deutsche Arbeitsfront
ED> NS..Gemeinschsft

MG .Kraft »« « Sreilde'
' KrcisdicnststcllcBremen

iin I*rait<I>:»»>»>
Sonnabend, den 19. August 1939, 13  Uhr:

Es konzertiert der Eau -Musikzugdes Reichs-
ar b̂citsdienstes.
Eintritt : NM. —.29, Kinder frei!

Sonnabend, den 19. August 1939, 29  Uhr:
.. UeUI . ' - IlI NllkXI-

Vl ! « «1ei 8eb « i»8liie 1t« ii
Konzert, Vorsührnngen und Tang
Eintritt : RM. —.59.

Sonntag, 29. August 1939, nachmittags 19  Uhr
und abends 29  Uhr:
<nl « k «8  t «1« 8 I »<>>iiI >I» t <>„

Dirigent: A, Iuskass  s. Gesang, Balalaika-,
Orchesterund Tanz,

Eintrittspreise: Pachm, RM. —.39, abends —.39.
Karten im Vorverkaufin den KdF.-Verkaujsstellen
Nordstraße 43 «nd U,-L.-FrancnkirHhof 19/11

zu haben.

t t Sröpslingsr ttsorstrsNo 1? 8/ ? 7
t l Äntaog : S,15, Sonntag : S,1S, S,1S

!! ItsrtKsgoL ksll
^ ^ 8onr >isg 2 Übt
i k SroKs Jugsneivorslsliung

Aarlkayvs ikall

A .mtlic :bs

LsIceuurturaelnuiFSL

Vokiskartei.
Die auf Grund der Verordnung

des Reichsmiuistersdes Innern über
die Errichtung einer Votkskarteivorn
21, 4, 1939  zur Ausgabe gelangten
Volkskarteikartenmüssen vorn 29, Au¬
gust 1939  ab vollständigund gewissen-
hast ausgefüllt sein und zum Ab¬
holen bereit gehalten werden,

s 5 Abs. 1 der angeführten Ver¬
ordnung lautet:

Wer eine Frag«, zu deren Be¬
antwortung er aus Grund dieser
Verordnung und der hierzu er¬
lassenen Turchsührungsvorschriften
verpflichtetist, wissentlich wahrheits-
widrig beantwortet, ober wer sich
weigert, «in« solche Frage zu beant¬
worten oder die Fragekarte auszn-
süllen, wird mit Geldstrafe bis zu
einhundertsünfzig Reichsmark oder
mit Saft bis zu sechs Wochen
bestrast,"

Die Verteilung und Wiederein-
ziehung der Volkskarteikarten hat
die Kreisleitung der N^ TAP, über
nommen, sie läßt die Arbeit durch
die Blockleiteroder deren Vertreter
aussühren.

Alle ehrenamtlich tätigen Helfer
arbeiten im Austrage des Polizei¬
präsidenten,

17, 8. 1939, Der Polizeipräsident.
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Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung.

Durch Nnterwcrsnngsverhandlung
vom 12. Juli 1939  ist der

LebcnsinittclhLndler
Albert Pflngmacher,
Bremen, Gothacr Straße 5,

wegen Hinterziehung von
n) Umsatzsteuer sür die

Jahre 1929  bis
1938  zu . e-Ŝ r 3 790 ,—

d) Einkomnwnsteucr
sür die Jähve 1929
bis 1938  und
Gewerbesteuerfür
die Rechnungsjahre
1937  bis 1939  zu „ 8 399 ,—

zusammen zu 12 999
Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden. Im Urteil ist angeordnet
worden, daß die Bcstrasnng aus
Kosten des Verurteilten betannt-
zumachen ist,

Bremen, 19, August 1939,
Finanzamt Bremen-Ost.
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Heut« 26,39  Uhr:
Gr. Geldpreisskat,

Müller,
Vcgesackerstr, 43 ,,t3

Preisskat, 8'/- Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp, Altenweg
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Handelsregister.
AmtsgerichtAchim.

Achim, den 12, August 1939,
9! e u e i n t r a g n n g:

.4, Nr, 427: Paul Nöhmke, Otters¬
berg. Inhaber ist der Kaufmann
Paul Wilhelm Nähmt  e in
Bremen,

!7E57 « ktlrkI!

Heute und Sonnabend, 26  Uhr
Die große Operetten-Revucim!

Musik von Robert Stolz
Sonntag, 26  Uhr

In vollständig neuer
Einstudicrung

Operette von Johann Strauß ^
» > > , » » IX» ,,

5( « EIkMXV5
Df Heute , kroitsg , 29 llbr,

Sogs 22,19 0
1. vrautkillirung

in Itnvesssnbsit ciss /tutors

Betanntmachung.
Der Firma „Jnkassvhilse Otto

Engel ", Inhaber Kausmanu°Otto
Engel,  Bremen , Treseburger
Straße 18, wird hiermit aus Grund
des Artikels 1 Z 1 des Gesetzes zur
Verhütung von Mißbrauchen auf
dem Gebiete der Rechtsberatung
von, 13, Dezember 1933 (RGBl , 1

1178) die Erlaubnis zur außer¬
gerichtlichenEinziehung von For¬
derungen mit dem Geschästssitz in
Bremen erteilt — unter Beschrän¬
kung der beruflichen Tätigkeit aus
den Bezirk des Amtsgerichts Bre¬
men, Soweit die Bctätigung im
Schriftverkehrausgeübt wird, unter¬
liegt sie keinen örtlichen Begren¬
zungen,

Bremen, den l.7, August 1939,
Der Landgerichtspräsidcnt:
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Erwerbsgesellschaften
Spinnfaser A-G, Kassel -Bettenhansen . Die HV , die bei

der Mnttergesellschaft in Wuppertal .Elberfeld statMand
nahm to bekannten Abschluß für 1938 zur -Kenntnis und
setzte die Dividende auf wieder 6 •/. für ein AK von
1=; Mill- KM fest - Zusammenhang mit den bei der
Vereinigte Glan &stofl -Fabriken A-G erfolgtem Verändt^
rangen sind auch bei der Spinnfaser A -G Staatsrat Dr von
Stauß und Waliter Odricli aus dem Aufsiebtsrat und Dr.
lag. C. Herrmann a.us dem Vorstand ausgeschieden . In
Ergänzung des Geschäftsberichts wurde mitgeteilt , daß der
Absatz dor gegenüber dem Vorjahre vergrößerten Pro-
Auktion iur langer © .Zeit  gesichert ist.

Sächsische Webstuhlfabrik A -G, Chemnitz . Im Geschäfts¬
jahr 1936/39wurde -eine wesentliche Erhöhung des Auftrags¬
einganges für das gesamte Fabrikationsprogramm des Wer¬
tes erzielt . Die dann begründete und sieh hieraus er¬
gebende notwendige Leistungssteigerung wirkte sicli in
einer abermaligen Umsatzerholnmg aus . Der Auslandsum¬
satz konnte fast auf der gleichen Höhe wie im Vorjahr ge¬
halten werden . Die Gewinn - und Verlustreclmnng verzeich¬
net bei einem Bruttoertrag von 4.97 (4,57) Mill . KM. sowie
bei Abschreibungen von 0,36 (0,22) Mill . EM eiusciil . des
(Jewinnvortrnges aus dem Vorjahre von 77 749 (35 017) EM
einen Reingewinn von 340 77? (257 984) RM , aus dem eine
von s auf 8/ « erhöhte Dividende zur Verteilung vorge-
schlagen wird . Nach Abführung der wieder 7prozentigen
Dividende auf die Vorzugsaktien und einer Zuweisung auf
ein Konto ,.Ander © (freue ) Rücklagen “ von 7.5 000 (—) RM
verbleiben 20 014 RM zum Vortrag . _ Der vorliegende
reichliche Auftragsbestand sichert der Gefolgschaft für
längere Zeit Beschäftigung.

Frankfurter Bronzefarben - und Aliiminiumpnlver -Werke
A-G. Frankfiiri/M . Der Rohertrag der 1937 von der Verwal-
tungsgesetl Schaft Metallpulver GmbH .. Berlin , übernom¬
menen Frankfurter Bronzefarben - und Aluminiumpulver-
Werke A-G. Frankfurt/M , wird fiir 1938 mit 0.65 (0,64) Mill
EM ausgewiesen Nach 66 363 (67 829) EM Aulageahsclirei-
hiingcn verbleibt ein Gewinn von 40 295 (12 451) RM durch
den der Verlustrest von 39 683 RM ganz getilgt , 'werden
kann. Ein kleiner Restgewinn von 613 RM gelangt znm
Xeuvortrag.

Brandeuhurgisclie Elektrleltäts -, Gas - und Wasserwerke
A-G. Berlin . Im Geschäftsjahr 1938/39 ist die Abgabe von
Elektrizität , Gas und Wasser weiter gestiegen . Der HV soll
die Ausschüttung einer Dividende von unverändert 4 •/»
vorgeselilagen werden.

Das Deutsche Kreditabkommen von 1939
Der Reiehswirtsohaftsminister , der Reichsminister der

.Tustiz und der Reichsminister der Finanzen veröffentlichen
im RGBl . Teil I vom 16. 8., Nr . 142. eine Durchführungs¬
verordnung über das Deutsche Kreditabkommen von 1939
vom 5. 8. Danach gelten für das Kreditabkommen sinn¬
gemäß die Durchführungsverordnung über das Deutsche
Kreditabkommen von 1938 vom 23. 3. 1938 und die Verord¬
nung über die Einführung des Rechts der Deutschen Kredit¬
abkommen im Lande Oesterreich und über die Durch¬
führung des Zusatzabkommens zum Deutschen Kredit¬
abkommen von 1938 vom 28. 2. 1939. Diese Verordnung tritt
mit Wirkung vom 1. 0. 1939 in Kraft.

Die Roheisengewinnung im Juli
Die Roheisengewinnung betrug im Juli (31 Arbeitstage)

1639 286 t gegen 1 653 453 t im Juni (30 Arbeitstage ) . Arbeits¬
täglich wurden im Juli durchschnittlich 52 880 t erblasen
gegen 55115 t im Juni . Ende Juli waren von 175 vorhan¬
denen Hochöfen 14G in Betrieb und 3 gedämpft.

Tagesnachrichten
Ramlmrffer Vertellungvsstelle fiir Bausteine und Ziegel.

Pie Unternehmungen , die Ziegel . Kalksandsteine , Schwemm¬
steine (Bimssteine ) und Sclilaekenbansteine in Groß -Ham-
burjr herstellen oder mit den genannten Erzeugnissen dort
bandeln , sind zur Hamburger Vevteilungsstelle für Bau¬
steine und Ziegel in Hamburg zusammengeschlossen wor¬
den. Die Verteihmgsstelle hat die Aufgabe , die Versorgung
der staatspolitisch und volkswirtschaftlich wichtigen Bau¬
vorhaben mit Bausteinen und Ziegeln sicherzustellen und
einen geregelten Ablauf zwischen Erzeugung und Bedarf
herbeizuführen . Die Verteilungsstelle . die nach dem Muster
der bereits in anderen Gebieten bestehenden Stellen auf¬
gebaut ist . soll insbesondere auch einen Ausgleich zwischen
Üeberschuß - und Bedarf6gebieten ermöglichen.

'Auf der Deutschen Osfmesse zeigt die deutsche Bau-
maschinenindustrie die modernsten Maschinen und Geräte.

Ungarn wird eich an der Internationalen Verkehrsaus-
ßtelhmg Köln durch den Ban eines eigenen Hauses , Aus¬
stellung der ungarischen Staatseasenbahnen und durch
andere Ausstellungen beteiligen.

SW.-Persianer -Transitauktion der Ravag
Auf der von der Ravag durchgeführten Transitauktion

gelangten rund 29 000 SW .-Pevsianerfelle zum Verkauf . Wie
die Besichtigung erwarten ließ , begegnete das Angebot leb¬
haftem Interesse und wurde restlos aufgenommen . Die Preis¬
bildung zeigte Korrekturen in Annäherung an die im Juli
erfolgten Auslandsverkäufe . Im Durchschnitt gesehen,
dürfte sich der Abschlag auf etwa 10 °/o beziffern.

Die Zwangsgemeinschaft Danzig - Polen
Der Hafen Gdingen wird auf Danzigs Kosten subventioniert

Seit 29 Jahren  besteht die Zwangselie zwischen
Danzig und Polen Die Urheber des Versailler Diklats

•nfL»t n S- 1*;, " Kreie Stadt Danzig “ zwangsweise in das pol-
nisftüe Zollgebiet eingeschlosseu und die autonome Verwal-
ung der Verkehrs - und Falirtenan gelegen beiten der Stadt

zugunsten Polens vorenthalten . Danzig wurde als Mün¬
dungshafen der Weichsel . wirtschafApolitisch die Aufgabe
■ugeiwesen . Ausfalltor für den seewärtigen Güterverkehr
der polnischen Volkswirtschaft zu sein . Das Institut fiir
-tvon.inuk tur forsch vmg zieht in einer Sonderbeilage zu
-etnern letzten ,.Wochenbericht “ die Bilanz der nun zwau-
/ug .iahrigen / wangsehe , die zu der Feststellung kommt , daß
N1. . T Polnische Partner nicht nur den Verpflichtungen,
die sich lur ilm aus den zugestandenen wirtschaftlichen
necuten ergehen , mit allen zur Verfügung stehenden MiU
rein entzogen hat , sondern daß er sogar seine Wirtschafts-
pomik weitgehend bewußt gegen Danzig ausrichtete . Am
Beispiel des Hafens Gdingen wird das deutlich . In der
oonderheilage heißt es dazu u . a . :

^em  Namen Gdingen verbindet sich ein besonderes
Kapitel der gegen die Hafenstadt Danzig geirichteten pol¬
nischen v erkehrspolitik . Die Eingliederung Danzigs in das
polnische Wirtschaftsgebiet war mit der Begründung
erfolgt , daß der Mündungshafen der Weichsel als freier
Zugang zur See für Polen lebenswichtig sei.

Polen war zu voller Ausnutzung des Danziger Hafens
verpflichtet . Trotzdem hielt es Polen fiir angebracht , seit
dem Jahre 1924 mit einem Kostenaufwand yoii mehreren
hundert Millionen Zloty Gdingen auszubaueu . Eine wirt¬
schaftliche Notwendigkeit für die Schaffung des Gdinger
Hafens bestand in gar keiner Welse.

Die Danziger HafeueiuriohtuiTgen besitzen eine Leistungs¬
fähigkeit von mindestens 15 Mill . t . Selbst im Jahre 1928,
in dem 8.6 Mill . t umgesc -lilagen wurden , lag die Aus¬
nutzung dieser Einrichtungen noch nicht einmal bei 60 °/o.
Der polnische Warenverkehr wurde durch mannigfache'
Subventionen und wirtschaftspolitische Druckmittel künst¬
lich nach Gdingen abgeleitet , insbesondere in der Zeit bis
193,9, als es sich noch darum handelte , dem neuen Gebilde
verkehrswirtschaftlicli zum Start zu verhelfen . Die Aus¬
fuhrbestimmungen wurden zur Ausschaltung des Danziger
Hafens benutzt . Durch Schaffung von Staatsmonopolen,
durch Kontingentierung und durch Exportprämiensysteme,
deren Träger regierungsabhängige Zwangssyndikate sind,
wurde die ehemals blühende Danziger Hafeuwirtschaft
systematisch ruiniert.

Schon hei Betrachtung der in den Häfen Danzig und
Gdingen umgeschlagenen Mengen des seewärtigen Waren¬
verkehrs zeij^t es sich , daß der neue polnische Hafen den
der Stadt Danzig bereits im Jahre 1933 überflügelt hat.
Im Jahre 1938 betrug der mengenmäßige Gesamtumschlag
in Gdingen 9,2 Mill . t , in Danzig nur 7,1 Mill . t . Diese
Gegenüberstellung gibt jedoch noch kein vollständiges Bild
von dem Niedergang der Danziger Hafenwirtschaft.

Von der polnischen Verkehrspolitik wurde nämlich der
Umschlag der geringwertigen Massengüter In Danzig
belassen , der Umschlag der hochwertigen Stückgüter aber
nach Gdingen abgeleitet.

Der Wert der Einfuhr über Danzig sank von 888 Mill.
Zloty im Jahre 1928 auf 97,7 Mill . Zloty im Jahre 1938 und
der Wert der Ausfuhr vou 588,4 Mill . Zloty im Jahre 1928
auf 278,2 Mill . Zloty im Jahre 1938. In demselben Zeitraum
hob sich in Gdingen die Einfuhr wertmäßig von 34,4 Mill.
auf 698,5 Mill . Zloty und die Ausfuhr vou 44,8 auf 484,8 Mill.
Zloty.

Eine Entscheidung des Hohen Kommissar ? des Völker¬
bundes vom 26. Oktober 1931 hatte auf Giumd eines juri¬
stischen Sachverständigen -Ausschusses die volle Ausnutzung
des Danziger Hafens abermals als eine Verpflichtung Polens
festgestellt . In dem Dauzig -polnisehen Uebereinkommen vom
5. August 1933 über die Ausnutzung des Danziger Hafens
hat sich Polen vertraglich verpflichtet , dem Danziger
Hafen die gleiche Beteiligung am Eingangs -, Ausgaugs-
und Durchgangsverkehr > Polens ,.unter Berücksichtigung-
der Quantität und Qualität der Ware “ zu gewährleisten
wie Gdingen . Trotzdem wurden die Hoffnungen Danzigs
wieder enttäuscht . Denn die vertraglich zugesicherten und
listenmäßig festgelegten Mindestumschlagsmengen stehen
nur auf dem Papier ; tatsächlich wurden sie gerade hei den
wichtigsten hochwertigen Waren nicht erreicht . Fast der
gesamte polnische Einfuhrhandel in hochwertigen Gütern
ist in Wirklichkeit im Laufe der letzten Jahre immer mehr
nach Gdingen verlagert worden . Danzig dagegen wurde aus
der Rolle (eines echten Handels - und Stapelplatzes in die
eines reinen Speditionshafens verwiesen . Es wurde zum
Hilfshafeu der polnischen Wirtschaft herabgedrückt . Durch
diese Entwicklung wurden in Danzig die Verdienste aus
der Kommissions -, Speditions - und Maklertätigkeit aufs
schärfste beschnitten , und das Transportversicherungs¬
gewerbe erlitt die empfindlichsten Einbußen . Aber , damit
nicht genüg . Ein erheblicher Teil der an sich schon so
stark eingeschränkten Umsätze des Danziger Hafens wurde
von . Warschau aus auch noch zielbewußt in die Hände
polnischer Spediteure und polnischer Händler gespielt . So
sollen nach , dem Bericht des Rates der polnischen Hafen¬
interessenten im vergangenen Jahr von der Uraschlags-
menge des Danziger Hafens fast 43 B/o durch polnische
Firmen expediert worden und fast 79 % des über Danzig
abgewickelten Handels durch polnische Hände gegangen
sein.

Durch die Subventionierung Gdingens ist auch die Bedeu¬
tung des Dauziger Hafens fiir den gesamten polnischen
.Außenhandel ständig gesunken . Der wertmäßige Anteil des
Danziger Hafen « an der polnischen Einfuhr , der 1928 noch
26,4 •/• betrug , ist bis 1938 auf 7,5 •/• gesunken ; der Anteil
des Gdingeuer Hafens stieg im gleichen Zeitraum von
1 */• auf 53,8•/«. Von der Ausfuhr Polens wurden im
Jahi *e 1938 in Gdingen dem Werte nach 40,9V« umgeschlagen,
in Danzig nur 23,5 °/#.

Durch seine vielfältigen Dlskrimliiieriingsniaßnahnien hat
sonach Polen die Grundvoraussetzungen für die Schaffung
der „Freien Stadt “ seihst beseitigt und damit der Los-
reißnng Danzigs vom Mutterlande auch den letzlen Sinn
genommen.

England protestiert
gegen die Hinausschiebung des Südatlantlk -Flugdlenstes
London , 17. August . Die in Argentinien arbeitenden bri¬

tischen Konzerne haben zusammen mit der britischen Han¬
delskammer für Argentinien beim britischen Luftfahrt¬
ministerium wegen der Hinausschiebung der Eröffnung
eines Siidatlantik -Flugdienstes , die nach den letzten Ver¬
lautbarungen erst 1943 erfolgen soll , Protest erhoben . Die
Eröffnung dieses Dienstes war ursprünglich für November
1939 in Aussicht genommen . Man wollte diesen Dienst mit
Msitzigen Lockheed -Landflugzeugen durchführen , beschloß
dann aber , Flugboote zu benutzen , und mußte schließlich
wegen Mangels an geeigneten Maschinen von der Eröffnung
des Dienstes für die nächste Zeit Abstand nehmen.

f

Portugal subventioniert seinen Schiffsbau
Lissabon , 17. August . Auf Grund eines Dekret -Gesetzes

wurde die portugiesische Regierung ermächtigt , für die
auf nationalen  Werften zu hauenden Schiffe Prä¬
mien zu gewähren , die .6 V« des Preises der betreffenden
Schiffe nicht überschreiten dürfen . Durch ein jetzt vom
Ministerium für öffentliche Arbeiten erlassene Verfügung
werden zu diesem Zweck 240 000 Eskudos bereitgestellt.

Schweden auf der Ostmesse . Als dritter nordeuropäischer
Staat hat nach Finnland und Norwegen auch Schweden
seine Beteiligung an der diesjährigen Deutschen Ostmesse
in Königsberg beschlossen.

Der Eisenbahnverkehr Deutschland -Slowakei
In der letzten Woehe hohen in Hamhurff Verhandlungen

zwischen der deutschen und der slowakischen Regierung
über die Regelung des Eisenbahnverkehrs zwischen
Deutschland und der Slowakei stnttgefunden.
Handlungen haben im Geiste freundschaftlicher Verständi¬
gung gestanden und zur Paraphierung eines Regierungs¬
abkommens geführt . Danach wird .sich der Eisenbahnver¬
kehr zwischen den beiden Ländern Uber die Grenzuber-
günge Oberlitsch/Luky pod Makytou , Vlarapaß/Horme
Srnie , Vrbovce/Myjava , Sudomeritz -Pet rau/Skal itz . Go-
diug/Holie pri Morave , Landshut/Kuty , Marehegg/Theben
und Engerau 'Preßburg vollziehen . Von diesen acht Grenz-
iibergängen liegen die ersteu sechs an der Grenze des
Protektorats Böhmen und Mähren , die letzten beiden an
der Grenze der Ostmark zur Slowakei . Das Abkommen ent¬
hält Vereinbarungen über die Regelung des Eisenbann-
iibergaugsverkebrs im einzelnen , insbesondere auch über
die Zoll - und Devisenabfertigüng , die Paßnachschau , die
Frage der Haftung in Schadensfällen , die rechtliche Stel¬
lung der im Grenzübergangsverkehr tätigen Eisenbahn-
und Postbediensteten sowie den betrieblichen Dienst auf
den Greuzbalmhöfen.

Bulgarien erntet 160 000 dz Baumwolle
Sofia , 17. August . Von den zuständigen Stellen wird das

Ergebnis der diesjährigen bulgarischen Baumwollernte auf
etwa 160 000 dz entkörnte Baumwolle geschätzt . Die Ernte
wird etwa viermal so groß sein , wie im Vorjahr und
schätzungsweise die Hälfte des bulgarischen Baumwoll-
bedarfs decken.

Italiens Schilfrohranbau
zur Zellstoffgewiiinuiig

Die agrarisch -industriellen Anlagen von Torre . di ZuithS
bei . Udine (in der Nähe von Venedig ), wo die Snia Ais¬
cosa Schilfrohr anbaut und zu Zellstoff verarbeitet , wer¬
den programmäßig weiter ausgebaut . Die mit Rohr bebaute
Fläche ist seit dem vorigen Herbst von 1200 auf 2200 ha
erweitert worden , die Zahl der Wurzelstöcke wurde von
25 auf 50 Mill . erhöht , die Länge der Kanäle von 640 auf
900 km usw . Die Verarheitungskapazität von heute 20 t
täglich wird im September auf 35 t steigen , die Jahres¬
kapazität von 6000 t im Jahre 1938 auf 30 000 t 1940 und
60 000 t 1946. Gegenwärtig arbeiten in den landwirtschaft¬
lichen und industriellen Betrieben von Torre di Zuino 3500
Personen . 1942 werden die industriellen Anlagen auf das
Dopeplte 1 erweiter werden , so daß 1946 die Zellulose -Erzeu¬
gung rund 55 000 t betragen soll.

Die Explosion auf Dampfer „Berlin“
Der Spruch des Seeamtes Bremerhaven

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über die Kessel¬
havarie an Bord des Dampfers „Berlin “ des Norddeutschen
Lloyd und verkündete in Uebereinstimmung mit der Auf¬
fassung der drei Gutachter und des Reichskommis¬
sars Konteradmiral z. V. Kehr  h ahn  den fol¬
genden Spruch:

„Am 17. Juli hat sich gegen 14.20 Uhr auf dem auf der
Reise von Bremerhaven nach Swinemünde befindlichen Bre¬
mer Fracht - und Personendampfer „Berlin “ in der Swine-
m iinder Bucht eine Kesselhavarie ereignet . Infolge starker
Spülwasserversehmutzung durch Heizöleinbruch ist es im
vorderen Mittelfeuer des Backbord und im vorderen Dop-
pelenderkessel zu ’ einer starken Einbeulung mit
nachfolgendem Einreißen und Niederbruch des vor¬
deren Flachrohrs gekommen . Die durch die Bruch¬
stelle ansströmenden Wasser - und Dampfmassen haben
auf beiden Seiten des Kessels die Feuergescbränke
und Rauchfangkiappen herausgeschleudert . Infolge
dieser Umstände sind folgende , im vorderen Heizraum
beschäftigt , gewesene Personen zu Tode gekommen : 1. Der
äfn 1. 7. 1884 in Bremerhaven geborene und daselbst Olden¬
burger Straße 9 wohnhaft gewesene 1. Ingenieur Heinrich
Lintelmann . 2. Der am 28. 11. 1964 in Bremerhaven ge¬
borene und in Weserznünde -Lebe , Goetbestraße 104, wohnhaft
gewesene 2. Ingenieur Reinhard Wietiug . 3. Der am 6. 7.
1919 in Greve , Kreis Münster , geborene und in Münster
i . W . Fritz -Hitsch -Straße 11 wohnhaft gewesene Unter-
niaschinist Walter Brohme . 4. Der am 23. 12. 1882 in Wer¬
sabe , Kreis Geestemünde , geborene und in Bokel Nr . 92,
Kreis Geestemünde , wohnhaft gewesene Oberheizer Dietrich
Nordhoop . 5. Der am 5. 2.. 1907 in Schiffdorferdamm ge¬
borene und in Wesefmvintfö -Eebe , Hafenstraße 145, wohnhaft
gewesene Hilfskesselwärter Friedrich Finke . 6. Der am
12. 10. 1887' in Burgdorf -Hann , geborene und in Weser-
münde -Uphe , Rickm $r .vStraße,46, . wohnhaft gewesene Hilfs¬
kesselwärter Friedlich Hasse . 7. Der am 15. C. 1914 in
Altenburg -Thiir . geborene und daselbst Keilstraße 21 wohn¬
haft gewesene Heizer Johannes Sokolowski . 8. Der "am
9. 2. 1885 in Schünfeld , Kreis Friedeburg , geborene und in
Bremerhaven , Steinstraße 3, wohnhaft gewesene Kessel¬
schmied Max Malkow.
. Dampfmassen sind auch in andere Teile des Schiffes,
insbesondere eiern Backbord -Betriebsgang und mit ihm in
Verbindung stehende Räume gedrungen . In diesen Teilen
des Schiffes haben noch weitere Besatzungsmitglieder durch
den Dampf Verbrühungen erlitten . Von ihnen sind noch
folgende Personen den erlittenen Verbrühungsverletzungen
erlegen : 9.. Der am 29. 5. 1876 in Herigsdorf (Mansfelder
Gebirgskreis ) geborene und in Wesermiinde -Lehe , Kistner¬

straße 18, wohnhaft gewesene Maschinenwärter Paul Gröbel.
10. Der am 5. 6. 1904 in Warsingfehn , Kreis Leer , geborene
und in Wesermünde -Lehe . Rickmers -Straße 48, wohnhaft
gewesene Oberheizer Albert , de Buhr . 11. Der am 18. 6.
1878 in Dreileben . Kreis Wolmierstedt , geborene und in
Wesermünde -Lehe , Rickmers -Str . 37, wohnhaft gewesene Ober¬
heizer Hermann Meier . 12. Der am 6. 12. 1910 in Oranienburg,
Kreis Niederbarnim , geborene und in Wesermünde -Geeste-
raünde , Ludwigstraße 14, wohnhaft gewesene Heizer Kurt
Glaser . 13. Der am 6. 12. 1875 in Winterbach . Kreis Kreuz¬
nach , geborene und in Wesermiinde -Lehe , Stadenerstr . 124,
wohnhaft gewesene 1. Bäcker Heinrich Wolf . 14. Der am
23. 2. 1879 in Damerkow , Kreis Stolp , geborene und in
Wesermünde -Lehe , Lessingstraße , wohnhaft gewesene 1.
Bäcker Rudolf Knöp . 15. Der am 15. 1. 1904 in Geeste¬
münde geborene und in Wesermiinde -Lehe , Pieperstraße 8,
wohnhaft gewesene  Oberkochsmaat 'Alfred Frisehkemuth.
16. Der am 18. 1. 1888 in Kesseldorf/Meißen geborene und in
Wesermiinde -Lehe , Angnststraße 36, wohnhaft , gewesene
Steward Robert Dürschmann . 17. Der am 15. 12. 1921 in
Anssig/Sndetengan geborene und in Aussig , Dr .-Ohnssorg-
Straße 10, wohnhaft gewesene Aufwäscher Karl Pader.

Der Heizüleinhrych in das Kesselinnere ist darauf zu-
rückzufiihren , daß eine Heizschlange des Steuerbord -Oel-
hunkers 7 ein durch Korrosion entstandenes Loch aufge¬
wiesen hat . durch das infolge des Umstandes Heizöl in
den Abdampf und danach in den Spülwasserkreislauf ge¬
langen konnte , daß die Abdampfventile der Heizung der
nicht gebrauchten Oellmnker unnötigerweise offengebliehen
waren . Die Verschmutzung des Kessels durch Heizöl ist
indes von der Mascliiuenleituug so rechtzeitig erkannt wor¬
den , daß, , wenn es erforderlich gewesen wäre ; jeder Gefahr
durch Einschränkung oder Abstellung des Betriebs hätte
vorgebeugt werden können . Daß der 1. Ingenieur sich
trotz mehrfachem entsprechenden Verlangen des Wach¬
ingenieurs zu solchen Maßnahmen nicht - hat entschließen
können , muß als schuldhafte Ursache der Havarie betrach¬
tet werden . Eine entsprechende Versoliuldenfesfstellune
gegen den 1. Ingenieur muß jedoch entfallen , weil er bei
der Kesselhavarie den Tod gefuuclen hat . Aus der Havarie
ist die Lehre zu ziehen , daß den Beobaehtungstanks in den
Rücklaufleitungen der Heizölvorwärmung größere Beach¬
tung geschenkt werden muß und daß nicht unnötigerweise
die Ahdampfventile der Heizölvovwärmung offenbloiben
dürfen.

Die Maßnahmen der Schiffs - und Maschinenlcitung nach
dem Unfall sind nicht zu beanstanden . Vielmehr ist das
insoweit von allen Seiten gezeigte umsichtige und tat¬
kräftige Verhalten anzuerkennen.

Baumwolle
Bremen , 17. August . Nordamcribanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.54 (9.59) . • _
Bremen Okl. Dez. Jan. März -Mai Juli
Vor. SchluB
ErBMnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

8.70/63
8.65 1—
8.60/-
8.60/-
8.70/--

0.56/61
8. 60/4?!
8.46/40
8.50/42
8,55/46

rf.56/47
8. 50/40
8.47/38
8.52/43
8.47/44

i. 53/43
8.50/4
3,48/39
8.51/43
8.47/39

8.46/38
1.43/33
8.40/28
8.45/33
3.45/32

8.38/32
8.38/28

. 8.32/28
8.38/30
8.39/29

Abrechnunp 8.47 8.43 | 8.42 8.39 8.34 8.30

Abrechnungspreis : Aug . 8.47.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.55, 8.50.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 8.39, Juli 8.30.
Nachmittags bezahlt : Jan . 8.46.
Bremen , 17. August . Der Markt eröffnete mit umfang*

reichen Liquidierungen naher Sichten ruhig 3 bis 7 Punkte
niedriger . Die Nachfrage blieb im allgemeinen zurück¬
haltend , so daß die Kurse im Laufe des Vormittages all¬
mählich weiter nachgaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr
kaum stetig 1 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬
rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete infolge ' ver¬
einzelt etwas mehr Kaufinteresse ruhig 2 bis 5. Punkte
höher . Im Verlaufe vermochte sich keine einheitliche Ten-
danz durchzusetzen . Die Kurse schwankten daher unsicher.
Der Markt schloß unregelmäßig 3 Punkte über bis 4 Punkte
unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 17. August.

Lokooreise per Ib. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mdl, Scinde white roupish Bremer

Klausel t . . . 3l8°
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . 4*6°

Newvork Okl. Dez Ion. Möra M<r lull

Vor SchluB
Heutig SchluB

8.69/-
8.72/—

8.54/-
B.58'-

8.41/
8.45/

8.33/-
8.38/—

8. 17/18
8.22/23

8.00/-
8.04' -

Loko 9.27n l9.24n
New Orleans heutige Net 8.86» vorige Not 8.86n

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 18000| 80<<
Stetig

Newyork , 17. August . Am Baumwollterminmarkte war
die Stimmung unter dem Eindruck der Meldungen aus
Liverpool und angesichts weiterer Niederschläge in den
östlich des Mississippi gelegenen Gebieten , die zur Verzöge¬
rung der Warenbewegung beitragen dürften , im allgemeinen
ziemlich stetig . Außer Stützungskänfen des Handels in den
nahen Siebten nahmen auch die Platzfirmen und auslän¬
dische Häuser Anschaffungen .vor , so daß vereinzelte An¬
gaben der Kommissionäre sowie Bombayer und südlicher
Häuser leicht Unterkunft - fanden . In den späteren i _er-
minen iiberwogen durchweg Käufe . Allerdings hielt , eien
der Handel größtenteils vorsichtig zurück , um die inter¬
nationale Entwicklung abzuwarten . Der Markt schloß bei
um 6—5 Punkten erhöhten Preisen stetig.

nndon , 17. August . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : gut
auptet . Erste Marken .Tuli -Aug . 211/,. Brief . Aug .-Sept.

Brief Sept .-Okt 20=/.,. bez ., Geld . — Geringere Marken
i-Aug . 1!F/s Aug .-Sept 195/». Sept .-Okt . 19V. (alles Brief ) .
Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J Aug.
:. 17'/i Wert , Grad K 16 Wert , Grad L Nr . I 15’/. Brief.

Nr . 2 15*/! Brief Grad M Nr . 1 15*/* Wert . dp . Nr . 2
Brief . — Sisal fSchhißnotiernngen ). Ostafrikanischer
iganjika n/o Kenia Nr 1 faq : Tendenz : ruhig . Aug .-Okt.
I Sept .-Nov . 14Vs Brief , Okt .-Dez . 14V« Brief.

Wolle
Antwerpen . (7. 8. Kammzun

Aug
Seut
Okt
Nev
De;

ko belg. Fr. s. Ib oenc»
W . 16 . 17 . U.

e. kg belg. Fr. e. Ib. oence
17 . ib . | 17 . 16,

26.76 76.70
26.76 26.75
27.00 27.00
27.25 27.26
^l.SO 27.5"

21 . 12 21 . 12
21.25 21. 12
21.37 21.26
21.50 21.50
21.75 ?! .6’

tan.
Fsbr.
MSn
Um*.

27.70 27. 76
27.75 27. 76
28.00 28.00
160  000 Ibs

21.87 21.76
22.00 21.87
22 . 12 22 . 01
410 000 Ibs

r»ndenz: mblo eutito
Bradford 17. August . Infolge eines lokalen Feiertages

nahm der Wollmarkt einen ruhigen Verlauf , doch sind
sowohl die Hersteller von Kammzugen als auch die Spin-
aer eien reichlich mit Aufträgen versehen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. August . An der Gesamtlage tles Berliner

Getreideverkehrs hat sich kaum etwas geändert . Von Brot¬
getreide wird Weizen insbesondere zur prompten Verladung
beachtet . Naturgemäß sind infolge der Witterungsverhält-
nisse die Anlieferungen hierin nur mäßig . Roggen findet
nur selten Unterkunft . In Futtergetreide haben sieh die
Zufuhren nicht verstärkt , Futtergerste und Futterweizen
werden , soweit am Markt , aufgenommen . Auch Futterhafer
alter Ernte steht lediglich noch vereinzelt zum Verkauf.
In Braugerste kommt es laufend zu Abschlüssen , wobei
auch mittlere Sorten umgesetzt werden . Industriehafer und
Industriegerste liegen weiter ruhig . Futtermittel haben
laufendes Bedarfsgeschäft.
■Newvork. 17. 8.
Welz. Hw. 1 88.371
Welz. Rw. 1 83.62V
Mals loko 57.75
Mehl n. Pr. 4.10
Mehl h. Pr. 4.20
Engl. Fracnt 2/9- 2/11
Koni Fracht 12—16

Ghlkciqo , 17. 8.
ßerste loko 47 55
Welzen k. stet,
"eptember 65%
Dezember 6514 %
Mai 65', %
Mals k. stetiQ
September 43. 12'.
Oezember . 42.37V.

Mal 45.50
Hafer stetig
September 29.121*
Oezember 28.62'.;
Mal >8.75
Roggen stetig
September 40.25
Dezember 42.25
Mal 44.25

Bremen , 17. August (Eigenbericht ) . Die Lage am Getreide¬
markt für neue Ernte war uneinheitlich und unübersicht¬
lich . Die Erntearbeiten besonders bei Getreide wurde durch
nasses Wetter verzögert . Neuerntiger Roggen wurde nur
vereinzelt und in kleinen Mengen angeliefert Trotz der
Aufnahmefähigkeit der Verarbeitungsbetriebe blieben sie
teils auf eigene Vorräte teils auf die der RfG . angewiesen.

Kartoffelmarkt
Bremen , 17. August (Eigenbericht ). Die Versorgung der

Kartoffelmärkte mit Speisefrühkartoffeln war gut . Es
konnten die vielfältigen Kaufwihisehe ununterbrochen aus¬
reichend zufriedengestellt werden . Die Anlieferungen
erfolgten teils im hiesigen Gebiet , teils in das geschlossene
Verbrauchergebiet Rheinland und Westfalen . Tm Emsland
stehen noch erhebliche Mengen lange gelbe Frühkartoffeln
zur Verfügung . Die Marktlage dürfte auch in der nächsten
Zelt ausgeglichen bleiben.

Viehmärkte
Bremen , 17. August (Eigenbericht ). Großviehauftriebe

waren insgesamt zunehmend . Dazu kam Zuteilung von
Gefrierfleisch und geschlachteten Rindern . Verstärkte Zu¬
fuhren an Kälbern reichten zur Deckung des Bedarfs.
Schweineauftriebe waren niedriger . Die Erntearbeiten
hindern die Marktbeschickung . Die Qualität der Tiere war
gut.

Hanihiirff , 17. August . .Auftrieb : 942 Rinder , 220 Schafe.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 441/*, b) 40Vs,
c) 35Vs, d) bis 27; Bullen : a ) 42!/s, b) 381/-, c) 33Vs; Kühe : a)
421/?, b) 38l/s. c) .32»/*, d) bis 23; Färsen : a ) Ws . b) 397;, c)
347;, d) bis 26: Doppellender bester Mast 697; ; Lämmer und
Hammel : Infolge geringen Auftriebs wurde von einer Preis¬
feststellung abgesehen.
(Sfifknno . 17 . 8 . Schweine

leicht, n. Pr. 6.85 Iscftw. n. Pr. 6.35 { Zufuhren 10OC0
höchst, n. Pr. 6.20 | scfiw b. Pr. 6.00 | Im Westen 40000

Schmalz
Hamhurff . 17 August Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard 167«, Purelard , raff ., per 4 Kisten je 25 kff netto,
versch Standardmarken iransito ab Kai 177<—177: - Dollar
für 100 kg.
. 'hlkagu . 17. rt.

Schmalz
Tendenz: fest

September 5.35 b

November 5.40G
Oezember 5.50
Januar 5.57'

New vor k
Schmalz 5.70
Tala, los« 4.37'.

Butter und Käse
Bremen , 17. August (Eigenbericht ) . Bei nahezu gleich-

bleibender Müchanlieferung und bei einer beachtlichen
Verringerung des Trinkmilchverbrauches erfuhr die Butter-
erzetigung eine leichte Zunahme Die Versoi ’gung erfolgte
tm Rahmen der festgesetzten Kontingente.

Am Käaemarkte  sind keine wesentlichen Aende-
rungen eingetreten.

Eier

Bremen , 17. Aupust (Eigenbericht ) . Die Versorgungslage
in Eiern war günstig . Die Verminderung der Eiererzeu-

gung war nur langsam . Der Rückgang gegenüber der Vor-
woche . war _gering , der Bedarf und Angebot ausgeglichen.
Doch ist mit einem stärkeren Nachlassen der Eiererzeugungzu rechnen.

Salzheringe

Bremen , 17. August . (Fangmeldungen der DHG .). An¬
künfte : Emden : Emst Schweckendieck 600 Kantjes . Lisa
463 Kantjes . Johann Schulte 1027 Kantjes . — Insgesamt
3 Schiffe mit 2090 Kantjes.

Seefische

Am 17. August landeten in Wesermünde 11 Dampfer 17 211
Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch II 10—77;,
Kabeljau I .17—137«, II 1572—137;, III 13—117«. Seelachs I
und II -9V;, Lengfisch 117«—147«, Katfisch I 12, Angler 22
bis 157;, Haifisch 14—3.3, Heringe 87*—5, in Kisten 117— 10,
m Fässern 28, Makrelen 107«—7, Steinbutt I 92. II 82. Heil¬
butt I 76, II 92. III 72, Rotzungen II und ITI 32, III 13,
Limandes I 50 und 55, II 37. — Island : Kabeljau I 77;,
Seelachs I und II 77;, Lengfisch 17—137;, Katfisch I 11 und
12, II 127s. Rotbarsch 8. Heilbutt I 58, II 30.

Kakao
Hamburg , 17. August . Rohkakao:  Ruhig . Die Umsatz*

tätigkeit nahm sowohl am deutschen , als auch am Welt
markt kein größeres Ausmaß an . Vereinzelte Nachfrage
zeigte sich noch für Edelkakao , während die Fabrikanten
in den kuranten Sorten ihren Bedarf so ziemlich eingedeckt
haben dürften . Die Notierungen blieben gegenüber dem
Vortage gänzlich unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Es werden zurzeit lediglich Kakao und Schoko¬
ladenpulver stärker gefragt , während die übrigen Sorten
eher vernachlässigt sind . Preise wie bisher.
Newvnrk 17 . 8 . fest
September 4.06 | Dezember 4.20 | Män 4.33
Oktober 4. 11 | januaf 4.24 | Mal 4.43

Zucker
Magdeburg , 17. August . Gemahl . Melis August 31.45 und

31.50. Tendenz : stetig.

Mewvork . 17 . 8 . Kohzuckei stetig
September 1.88/89 Mlanuar i .90/91*| Mal 1. 95/96-*
November 1.95 n | März. 1.92/93"| Juli 1.97/991*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Warenmärkte Metalle
. Hamburg , 17. August.

Reis : Die zweite Hand ist nach wip vor mit der Weiter¬
leitung der kürzlich zugeteilten Reismengen beschäftigt,
wobei zum Teil weitere Sorten zur Verfügung stehen . Im
Export war keine Geschäftsbelebung zu verzeichnen . Von
den Märkten des Fernen Ostens schwächten sich Burma und
Siam eine Kleinigkeit ab , dagegen ist die Tendenz in Sai¬
gon unverändert stetig.

Gewürze : Die Marktlage fiir Gewürze hat am hiesigen
Platz kamn eine Aenderung aufzuweisen . Auch die No¬
tierungen sind die gleichen geblieben . Der Umsatz erfuhr
keine Belebung.

ITiilsenrriicbte : Bei unveränderter Preisgestaltung bewegte
sieh das Geschäft in sehr ruhigen Bahnen , zumal der Um¬
satz nach wie vor vom Angebot abhängig ist.

Getrocknete Fruchte : Jahreszeitlich bedingt , zeigte der
Markt fiir getrocknete Früchte sehr ruhige Haltung , wenn¬
gleich auch ankommende Ware stets schlank abgenommen
wird.

Kautschuk : Stetig . Sheet«
Nov . 8,s/i« Pence für ein lb.

loko, Sept .-Okt . und Okt .-

Nfiwvork . 17. 8.
Baiimwnllsaaiii j spotpmber

IOktober
5.40
6.50 | DezemberI Januar

5.65
5.72

'ißwvork . 17. 8.
Petroleum

? ab Golfhäfen
1Mid Conti.

3.371
0.82'. | Pens Roh51 11 Ost-Texas 02̂ /2m

0.90
Newvork , 17. R.

Terpentin | Terpentin 28.50 | Terp. Sav. 23.50

Kaffee
Bremen , 17. August . Das Geschäft war sehr ruhig . Be¬

sondere Anregungen lagen nicht vor Das Inlandsgeschnft
hielt sich im bisherigen Rahmen.

[Tamburff . 17. August Das Tnlandsgeschäft nahm einen
ausgesprochen ruhigen Verlauf . Auch im Transitgeschäft
war keine Belebung zu verzeichnen . Die Preise sind die
gleichen geblieben . Aus den Erzeugerländern wird allge¬
mein eine stetige Haltung gemeldet .’

12.30
28 G,

Hamburger Terminkontrakt T
Prime Santos Kaffee in Pfennigen für V* kg
Ohr : Sept 30 B 28 G Dez 30 B 28 G. März

Mai 30 B 28 G, Juli 30 B 28 G.
N|ewvork . 17. 8,

Tendenz: stetig
Santo« toko 7.37'
September 5.90/91
Dezember- 6.03/04

MSn 6 . 13 n September 4 . 27 n
Mal 6 . 19 n Dezember 4 . 36 r.
lull 6 f25 r März 4 . 28 n
Taqesums 600C Mai 4 . 30/31 *

lull
Rio loko 5 . 25 Taoesums. 100C

Newyork , 17. August . Handel und Platzfirmen schritteD
am Kaffeeterminmarkt infolge der stetigen Haltung der
brasilianischen Märkte zu Anschaffungen , da außerdem aber
keine besonderen Anregungen Vorlagen , blieben die Um¬
sätze beschrankt.

Berlin , 17. August - Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 607« RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/o. in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz oder Drahtbarren 99 •/• 137, Feinsilber
31.70—35.90 RM für 1 kg.

Kupfer 55, Blei 197«, Zink 187« RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 17. August . Der Londoner Goldpreis beträgt fiir
eine Unze Feingold 148 sh 7 d gleich 86,6984 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 57.3247 Pence gleich 2,78741 RM.

Hamburg , 17. August Altmetalle . Kupferdraht 537«—567«-
Schwerkupfer 537«—557«. Rotguß 537;—56. Schwermessing 347«
bis 377«, Leichtmessing 28—307*, Messingspäne 35—377*
Altzink 87s—107;. Altblei 147«—167« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Hamburg , 17. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen : Silber prompt 35.90 B
31.70 G, Hüttenrohzink nom . 187« B und G.

London , 17. August.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: ruhig
Standard pei Kasse 44.00- 06

do. S Monate 44.121̂—19
do. Settl Prel» 44.00

Elektrolyt 60—50'.,
best eefected 49—50*,
SlronQ sheets 80.0C
Etektrowlreban 50.50

ilnn Iper Tonne)
Tendenz: stetig

Standard oei Kasse 229̂ —230
do. 3 Monate 225—225^
do. Settl Preis 230.0C

Stralts • 234.00

Antimon Regulus
Iper Tonne)

Erzeuger-Preis * 70—7i
chlnes. oer * 48—6f •
Quecksilber

(per Flasche eb ) 331
Platin * (p 20 Hnz .) 71t
Wolframerz dl . *

fsh oer Einheit) 46'̂—48'.
Nickel Inland . a

Iper Tonne ) 180—186
do. ausi. * (per t) 180—185
Weißblech 1. C.Cokes
20* 14 tob Swansea*
(sh oer bos oi  108 Ibs) 20'

Blei (per Tonne»
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlz Preis 15.81—87L
do. entf. Sieh» oft Prelslö.69 -76‘
do. Settl Preis 15.43

link (per Tonne)
Tendenz: ruhig

gewöhnt pr oft. Preis 14.37!£ 50
do entt. Sicht oft Prels14.66- 69
do Settl Preis 14.50
\lumtn1oin (per l'onne)

Inland*
Ausland*
London , 17. August,

374 000 Pfund Sterling
per Unze fein verkauft.

K upfersnlfaf
fob * (per t) 18.7:
* ndlRch rhromerz

elf 8asi« 48 •/<
fsh oer lont> fonl67/&- -9?

Kadmiumfob London
(sh oer t) 1/11-W

Silber
Barrenslfber orompi 17.00
FelnsMber orompi 18.31
Barrensilber ouf Lief 16.69
Peinsilber auf lief 18.00
Gold f»b und Pence)

(per Unze ) 148/7

Heute wurde Gold im Wert«
zu einem Preise von 148 sh

Nwwvork . 17. 8.
El Kupf. L 10.37!*P
50/90 Tage 10.37!#
Zinn, toko 48.75

Blei, loko 5.0o
Zink, loko 4.75
Sllb. ausf. 35.25 IWelOblech6.01Roheis. N. 2 24.50

do.N. 2 plaln 22.50
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Still
HxnilMM'ff, 17. August . Es war ein « nennenswerte Zunahme

'toi ' I njsuffctätigkeit nicht zu verzeichnen . Kurstuäßig
«nrnheu fiich geringe Veränderungen nacii beiden Seifen.
\ uh S -t h i f t a li v  t s w e r t e n wurden Hapag V« */• höher
mit 4H’'* bezahlt , während Xordd . Lloyd im gleichen Aus-
mnli auf 47*/* nbbröckelten . Deutsche Ostafrika ' wnren noch-
muis l •/• ermäßigt mit 47 znin Verkauf gestellt . Woermiinn

Iteil zu 4(i (minus 2 V») geringen Umsatz zu verzeichnen.
Industriepapiere wurden nur vereinzelt in kleinen Posten
umgesetzt .'' Von Bremer Werten bezahlte man dabei Reis
und Handele wieder mit KM. Xordd . Steingut standen 1 *'•
crjiöht mit 12fi zum ‘N’erkauf , Xordsee zogen mu V* •/* auf
1071.'» an . Es besserten sich Hochofeuwevk Lübeck um 1 •/•
auf 127. Unnotierte Aktien hatten ruhigeu Baude ! uud
keine wesentlichen Veränderungen . Renten  hatten «&hr
ruhigen Handel.

Freundlich
. Hannover , 17. August . Der Aktienmarkt verkehrte in
freundlicher Haltung . Jlseder Hütte befestigten Sich auf
141,5 und blieben so gefragt.  Je 1 •/• fester waren Con¬
tinental Gummi , Hackethal Draht und Vereinsbrauerei Her-
renbaiispn . Döhreuer Wolle waren erst 8 •/• über ihrem
letzten Briefkurs mit lkti zu haben . Am R ent enmarkt
waren größere Umsätze in den Pfandbriefen der Hanno¬
verschen Landeskreditanstalt , wobei sich Liquis wieder auf
301,87 erholen konnten . Sonst gingen noch Brauusclnveig-
Hnnnoversehe Hypothekenbank , Preußische Zentral stad 1-
schnft - und Preußische Landespfandbriefanstalt -Pfandbriefe
zu letzten Kursen uni . Die Reichsanleihe -Alfbesilz ging
mit . 182,12, Dekosnma I mit 387 und Hannoversche Provinz-
Altbesitzanleihe mit 135 um . Von Industrie -Anleihen hatten
Brauergilde und Mechanische Weberei zu Linden Umsätze
zu letzten Kursen . Im Frei verkehr  wurden Stener-
gutsclieine I zwischen 97.95—98.45 gehandelt und Gemeinde-
Umschuldungsanleihe zwischen 92.40—93.10. Burbach Kali
nannte man mit 75—77 und Wiutershall mit 117—118. —
Schluß freundlich.

Renten behauptet
Berlin , 17. August . Zu Beginn der Börse waren , wie

bereits an den vorangegangenen Tagen , iu erster Linie
Kaufaufträge der Bnnkenkundsehnft auszuführen . Diese
hatten allerdings nur in Ansnahmefällen etwas größeres
Ausmaß . Sie reichten aber aus , um bei dem sehr gelungen
Angebot überwiegend Kursbesserungen um Prozentbruch-
teile herbeizuführen . Die Grundtendenz der Wertpapier¬
märkte bleibt auch weiter ruhig und zuversichtlich . Im
Verlauf  bröckelten die Notierungen teilweise unter dem
Drucke der Geschäftsstille ab . Verschiedentlich bestand
Neigung zu Glattstellungen . So verloren Siemens , Harpener,
Vereinigte Stahlwerke und Holzmann je Vs0/«, Mannesmann
*/*. Lahmeyer */« und - AEG 7/«°/«. Farben schwächten »ich
auf 148 ab . Andererseits kamen KlÖckner und Berger je
Vs°/« höher zur Notiz . Am Schluß kam das Geschäft zeit¬
weise fast völlig zum Stillstand Es machte ßich jed 'och
eine stärkere Widerstandsfähigkeit geltend . Vereinigte

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 11.67 (11.67) RM

Stahlwerke erholten sich um V« und Rheinstahl um V»*/«.
Schuckert , die ohne Schlußuotiz blieben , stellten sich auf
169V«. Farben schlossen zu 148V«. Ascliaffenburger Zellstoff
wurden um */«•/• heraufgeselzt . Nachbörslich blieb es still.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien erfuhren
kaum Abweichungen gegen den Vortag . Lediglich Deutsch-
Asiatische stiegen uni 5 RM . Am Markt der Kolonialwerte
gaben Otavi Mühlen um Vs RM nach . Von Industriepapieren
wurden Victoriawerke um 2 °/« herabgesetzt . Demgegen¬
über büßten Vereinigte Gumbinner Maschinen 2 und Ver¬
einigte Glanzstoff 5 °/o ein , beide allerdings nach Unter¬
brechung.

Der Rentenmarkt  lag ausgesprochen ruhig . Erwäh¬
nenswerte Veränderungen traten weder in Komiuimalobli-
gationen , Pfandbriefen , noch in Schatz - und Provinzan¬
leihen ein . Auch Reichs - und Lknderanleilien lagen gut
behauptet . Zu erwähnen sind von Altbesitz Rheinprovinz
mit plus V«V«. Industrieobligationen hatten gleichfalls
einen ruhigen Stand . Hoesch gaben um V« und Farben¬
bonds um V«*/• nach . Steuergutscheine I nannte man 98,30
gegen 98.701/!, do . II blieben durchweg unverändert . •—
Privatdiskont unverändert 25/<V«.

Still
Frankfurt a . M., 17. August , Mangels Anregungen ver¬

lief die Abendbörse bei im ganzen wenig veränderten
Kursen ziemlich still . Infolge der Zufälligkeit de« Auf¬
tragseinganges war die Kursgestaltung nicht ganz einheit¬
lich . IG . Farben gingen ab 147V« (148V«) zurück . Ferner
ermäßigten sich Rheinstahl um IV « ab 1198/« und MAN
um V# auf 142V«. Andererseits waren n . a . Holzmaun Vi V«
hoher mij 15?Vs gesucht , ebenso AEG mit lll 1/*. Montan¬
werte konnten sich meist behaupten . Hoesch waren mif
105V« um V«V« erhöht . Vereinigte Stahl lagen mit 97 unver¬
ändert . Am Rentenmarkt hatten von Auslosungsanleihen
Dekosama I zu unverändert 137V* weiter etwas Interesse.
IG . Farbenbonds waren zum Mittagskurs von 119V« gesucht.
Im Telefonverkehr hatten Steuergutscheine I in den Ab¬
schnitten Januar bis März zu 98,40 bis 9S,45 etwas Geschäft.

Schwächer
Xewyork , 17. August . Die Stimmuug war vorwiegend

schwächer . Insbesondere erfolgten zu Beginn Glattstel¬
lungen , so daß die ersten Kurse durchweg niedriger er¬
setzten . Tendenzbestimmend waren dabei vor allem die

Meldungen von den Anslandsplätzen . Die Verkäufe ließen
indessen später nach , doch blieb der Handel schleppend.
Einige Baissiers schritten zw  ar zu kleinen Deckungen,
und auch sonst wurden vereinzelt Neuanschaffungen
getätigt , doch konnte sich eine nennenswerte Erholung
nicht durchsetzen . Die Mehrzahl der Notierungen lautete
daher weiter um Bruchteile niedriger . Die Anregungen
aus der innerainfi .rikanischen Wirtschaft fanden wohl
Beachtung , zumal die Wirtschaftssachverständigen des
Bundesreserveanttes eine höhere Beschäftigung der Indu¬
strie vorhersagten , doch legte «ich der Handel angesichts
der internationalen Entwicklung weitgehend Zurückhaltung
auf . In der letzten Börsenstnndp blieb der .Verkehr
schleppend . Die Kurse bewegten «ich zwar über niedrigstem
Tttgesstaud , lauteten aber in der Mehrzahl weiter um
Bruchteil * niedriger . Die Sehlußtendenz war jedoch stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung Bank-diskt.

L »2?“ n I*
«Z a

>  t «ä
M

17 . 8.

Geld

1939

Brlel

{
16 . 8.

Geld

193S

Briet

A. gyptcn 1 lg . £ 7 20 . 99 11 . 95 11 . 98 11 . 96 11 . 98
Argentinien 1 P . P. 6 1. 78 0 . 675 0 . 579 0 . 575 0 . 579
Australien 1 austr . £ — — . — 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349

Belgien 100 Befga 3 81 . 00 42 . 30 42 . 38 42 . 30 42 . 38
Brasilien 1 Mitreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -Indien 100 Rup. - — 87 . 01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3'.. 112 . 60 52 . 06' 62 . 15 52 . 05 52 . 15
Danzig 100 ft. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 665 11 . 685 11 . 665 11 . 685
Estland 100 . . Kr. 4!i — . — 68 . 13 68 . 27 ^8 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 14 5 . 16 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 69B 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 . 57 133 . 83 133 . ^2 133 . 88
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 Isl . Kr. 6 '1 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495
Lettland 100 Lats 5 —. 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Ufas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Luxemburg 100 Fr. — — 10 . 675 10 . 595 10 . 575 10 . 695
Neuseeland 1 nsl . t — —- 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3 |4 112 . 75 68 . 57 58 . 69 68 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 414 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 10 . 565 10 . 585 10 . 565 10 . 586
Schwedin 100 Kr. 2!s 112 . 60 60 . 09 60 . 21 60 . 09 60 . 21
Schweiz 100 Fr. t !4 81 . 00 56 . 23 56 . 35 66 . 25 56 . 37
Slowakei 100 Kr. — . — 8 . 521 8 . 639 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 afr . £ — —,— 11 . 543 11 . 567 11 . 543 11 . 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 10 Ü. 899 0 . 901 ' 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v . A 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 4 *1 2 . 496

Im internationalen Devisenverkehr blieb die Allgemein-
lage ruhig und stetig . Pfundekabel waren 'mit 4,6813 wieder
unverändert , gegen Amsterdam und Zürich zog das eng¬
lische Pfund auf 8,72V« (8,71) bzw . 20,73V« (20,723/«) an . Auch
der Dollar war an den letztgenannten beiden Plätzen mit
1.86 ,,8 (l .Sß' /s) bzw . 4,43 (4,42V«) etwas fester , was auf deu
Rückgang de« Guldens und des Schweizer Franc zurück-
zuführen ist . Der französische Franc war unverändert . Im
Verlauf hatten der Schweizer Franc und der holländische
Gulden eine leichte Abseliwächung aufzuweisen.

*
Auslandsdevisen

London , 17 , 8.
Newyork 4 . 6813
Paris 176 . 70

Berlin 11 . 66 ' .
Spanien 42 . 26 B
Montreal 468 . 06

Amsterdam 8 . 727(
Brüssel 27 . 553
Italien 89 . 02
Schweiz 20 . 733
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40M

Oslo 19 . 903
HelsInQfors 226 . 90

Budapest 24 . 25 B
Belgrad 205 . 00 B

Zürich , 17. 8.
Paris 11 . 733
London 20 . 73
Newyork 442 . 87V,
Belgien 76 . 231,
Italien 23 . 30
Spanien
Holland 237 . 60
Berlin 177 . 75
Stockholm 106 . 85
Oslo 104 . 16

Kopenhagen , 17 . 8.
London 22 . 40
Nowyork 479 . 50
Berlin 192 . 20
Pari, 12 . 80
Antwerpen 81 . 45
Zürich 108 . 30'
Rom 25 . 40
Amsterdam 267 . 10
Helslngfor, 115 . 60
Oslo 112 . 70
Heisingtori 9 . 95
Madrid 54 . 00
Warschau — .

Sofia 380 . 00 B Australien 125 . 00 B
Rumänien 655 . C0 Neuseeland 124 . 373
Lissabon 110 . 1R Südafrika 100 . 25
Istanbul 585 . 00 B Straltsdoliar 2/415
Athen 548 . 00 Valparaiso 117 . 00 p
Warschau
Moskau
Lettland

24 . 87
24 . 81
25 . 25

B London auf
Bombay 1/593

Estland 18 . 37 Bombay auf
Litauen 27 . 75 London 1/690
Buen . Aires 20 . 19 Buenos auf
Rio de Jan. '2. 66 8 Lond —0—■
Montevideo
Mexiko

18 . 25 Privatdisk. ll ivs

Alexandrien 97lö( Tägl . Geld %

Hongkong 1/268 Prolonga*
Schanghai 0/340 n tfonssatz f.
Kobe 1/200 1 tägl Geld k

Kooenhagen 92 . 55 Buen . Aires 102 . 66

Sofia 5 . 40 Japan
Off . Bkdlslc.

120 . 87 !*
%

Warschau 83 . 40 Privatdisk.
Budapest 87 . 00 Inland 1
Belgrad 10 . 00 Privatdisk.

Athen 3 . 90 Ausland 3

Istanbul 3 . 60 £ p. Mt.
£ p. 3 Mte.
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Bukarest 3 . 25 $ p. Mt. 3
Hetsingfors 9 . 133 S p. 3 Mte.

Oslo . 17 . 8. Stockholm. 17 . 8.
London 19 . 90 London 19 . 41
Berlin 171 . 76 Berlin 167 . 00
Paris 11 . 65 Paris 11 . 05
Newyork 427 . 00 Brüssel 70 . 75
Amsterdam 229 . 76 schw . Plätze 93 . 50
Zürich 97 . 00 Amsterdam 223 . 25
Hilsingfors 8 . 9C Kopenhagen 86 . 76
Antwerpen 73 . 00 Oslo 97 . 60
Stockholm 102 . 85 Washington 415 . 00
Kopenhagen 90 . 00 Heitingfors 8 . 59
Rom 22 . 60 Rom 22 . 20
Warschau 81 . 25 Warschau •78 . 50

Die Reichsbank in der
Tn der zweiten Augustwnche hat sich , wie aus dem

Reiehsbankausweis vom 15. August hervorgeht , die Kapital¬
anlage der Bank um 240 auf 9662 Mill . RM erhöht . Diese
Xcuheunspruchung ist auf den Mediobedarfjnd den ateuer-
terrain zuriickzufiilireu , nnd hat dazu geführt , daß die in
der ersten Augustwoclie erfolgte Entlastung von 49,4 /• aur
8,4 V« allgesunken ist . In der zweiten Julnvocbe verrin¬
gerte sich die Abdeckung der zusätzlichen IJltimospitze
von 53.3 V« auf 19,7 V« und in der zweiten Jum -Moclie von
83,3V« auf 6,2 V«. Im einzelnen haben in der Berichtswoche
die Bestände an Wechseln und Scheck « sowie an Reichs¬
schatzwechseln um 197 Mill . RM auf 8385 Mill . RM , an
Lombard Forderungen um 7 auf 32 Mill . RM , an deckuryjs-
fähigen Wertpapieren um 85 auf , 953 Mill . RM * und an
sonstigen Wertpapieren um 2 auf 292 Mill . RM zugenom-
men . Der Rückgang der sonstigen Aktiven um 337 auf 10o2
Mill . RM ist durch die Abnahme des Betriebskvedites
sowie der Postscheck - uud Zinsscheinbestände verursacht.
Der Deckungsbestaud an Gold und Devisen betrugt bei
einer geringfügigen Zunahme 77 Mill . RM . Auf der anderen
Seite hat sich der Umlauf an Reiclisbankuoten um 94 ab
8705 Mill . RM und an Scheidemünzen um 25 auf 1817 Mill.
RM ermäßigt , derjenige au Rentenbankscheinen um 1 Mill.
RM auf 373 Mill . RM erhöht . Mithin stellt sich der gesamte

zweiten Augustwoche
Zalilungsmittelmnliiuf auf 10 8!>5 Mill . EM gegen 11012 Mill
KM am 7. Augusl , 10 500 Mill . KM am 15. Juli 1939 und
8301 Mill . RM am 15. August . 1938. Die fremden Gelder

zeigen mit 1105 Mül . HM eiuo Zunahme tun 19 Mill . RM,

Reichsbankausweis
vom 15. Augu «t 1939 (in 1000 RM)

Aktiva : 15. 8. 1939 Vorwoche
Deckunesbestand an Gold -und Dev ^»en 76 810 -r 239
Wechsel , Scheck « und Reichsschatz-

Wechsel. , , . , , 8 m  865 + 196 847
Deckungstähige Wertpapiere . . . • . 953 214 T 34 711
Lombards . . • • • • • 31 510 + 6 582
Scheidemünzen. « 4 • 4 « 155 298 + 30 784
Rentenbankscheine . . . • • ■ » • • 25 438 — 77.'
Sonstige Wertpapiere . , ■ • ■ • 1 • 292 482 2198
Sonstige Aktiva. • 1 1 s • 1 062 409 — 337 219

Passiva:
. , • f 1 8 704 940 — 93 577

Täglich fällig © Verbindlichkeiten • • 1 1 105 426 + 19 89(1
Sonstige Passiva ‘. 4 439 528 + 7 554

Amsterdam . 17 . 8.
Berlin 74 . 90
London 8 . 73 ’.,
Newyom 186 . 62 'e
Paris 4 . 94 ' ,
Belgien 31 . 70

Paris , 17. 8.
London 176 . 71
Newyork 37 . 75
Belgien 641 . 25
Spanien

Prag , 17 . 13.
Amsterdam 15 . 67
Berlin
Zürich 660 . 00
Oslo 687 . 50 n

NetvVork, 17 . 8 . P
Tägl . Geld 1 . 00
Bankakz.

90 Tg . Brlel 0 . 43

90 Tg , Geld 0 . 50

Pr . Handels¬
wechsel

nledr . Satz 0 . 62^
höchst Satz 1

Schweiz 42 . 14
Italien
Madrid __
Oslo 43 . 90
Kopenhagen 39 . 00
Stockholm 46 . 02 !*

Italien 198 . 60
Schweiz 852 . 87U
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 22
Oslo 887 . 00

Kopenhagen 611 . 26
London 136 . 85 n
Madrid — .—
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 23 !?
Paris 77 . 60

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 6812

Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 6759
H'wechsel 4 . 6759
Paris 2 . 6493
Brüssel 16 . 99
Rom 5 . 26Ü
Madrid
Bern 22 . 58
Amsterdam 63 . 62

Prag — • —

Prlvatdfsk.
Oft . Bkdisk.

* - *

Tägl . Geld K
1 Monatsg. X

Stockholm 912 . 00

Hetsingfors 78 . 75

Berlin 15 . 16

Warschau 717 . 00

Stockholm 705 . 60
Poln . Noten 645 . 00 i

Belgrad 66 . 00

Danzig 650 . 50

Warschau 549 . 00

Stockholm 24 . 13
Oslo 23 . 52 1?

Kopenhagen 20 . 90 !̂
Budapest 19 . 75
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85/g

Japan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 04

Rio de Jan. 5 . 10
Berlin 40 . 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. August
Newyork gegen Japan 27Vj«, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.53V« , Hongkong 1.2'Vs!, Schang¬

hai 0.3V«, Kobe 1.1«/« , Tientsin 0.8Vs* (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Duisburg -Hamborn : Heinrich Schulenburg , Dentalyertrieb.

— Reeklinghauseu : -Bauunternehmer Hermann Röwer in
Herten -Langenbochum.

Personalien . Oberregierungsrat Hummel  im
Reichsverkehrsministerium . ist ' zum Ministerialrat
ernannt worden . Ministerialrat Hummel bearbeitet als
lieiclisbeauftragter für da« Seeiahrtsehulwesen die nauti¬
schen Prüfungen zum Schiffsoffizier und Kapitän der Han¬
delsmarine.

Laubholz-Einkaufsgenehmigung
Mit Beginn des neuen Forstwirtschaftsjahres (Oktober

1938) werden , .aller Voraussicht nach  Einkaufs¬
karten zum Bezüge von Laubnutzholz (Rundholz ), einge¬
führt werden . Diese Maßnahme ist erforderlich , weil eine
Anzahl von Betrieben , die bisher lediglich Nadelholz be-
und verarbeitet haben , in zunehmendem Maße als Käufer
am Laubholzmarkt auftreten . Ganz abgesehen davon , daß
die Bearbeitung von Laubholz besondere Fachkenntnisse
erfordert , so daß nicht in jedem Falle die sachgemäße
Behandlung des Laubholzes seitens solcher Nadelholzspezia¬
listen gesichert erscheint , wird durch den Einbruch neuer
Käuferschichten in den Laubholz -Sektor die Versorgung
der bisherigen Laubliolzbe - und -Verarbeiter verschlechtert.

Für die Einführung einer Einkaufsgenehmigung für
Laubrundholz ist weiter maßgebend , daß die von der
Marktvereinigung der deutschen Forst , und Holzwirtschaft
als Durchführungsorgan des Reichsforstfneisters bisher
durchgeführten Verteilungsmaßnahmen (Nadelstammholz,
Grubenholz , Faserholz usw .) nicht als eine Maßnahme
anzusehen ist , geboren aus einer vorübergehenden „Holz¬
knappheit “ , sondern als eine für die Lenkung des Roh¬
stoffes Holz zu seinem besten Verwendungszweck hin und
zur Deckung des Bedarfs des Volkes erforderliche Hand¬
habe . die der Ergänzung durch geeignete Maßnahmen auf
dem Laubholzmarkt bedarf . Die Einführung der Laubholz-
Einkaufsge -nelimigung bedeutet einen Schritt weiter im
Ausbau der Marktordnung auf dem Gebiete der Forst - und
Holzwirtschaft . /

Es ist vorerst noch nicht daran gedacht , die Einkaufs¬
genehmigungen auf bestimmte Laubholzarten zu beschrän¬
ken , sondern es ist damit zu rechnen , daß in diese Rege¬
lung sämtliche Laubholzarten einbezogen werden . Ebenso

ist damit zu rechnen , daß eine Freigrenze , wie sie gegen¬
wärtig noch bei Nadelstammholz besteht (Einkauf von
15 fm jährlich für ortsansässige Verbraucher und ortsan¬
sässige gewerbliche Kleinbetriebe ohne Einkaufsschein)
nicht eingefiihrt wird . Da jeder rundholzeinkaufende
Betrieb gleichgültig ob er seine Käufe unmittelbar im
Walde oder beim Händler tätigt , und unabhängig von dej
ein ^ ekauften Menge Mitglied 1 der Marktvereinigung ist
und” diese daher auch über die entsprechenden Angaben
verfügt , ist die Ausgabe der Einkaufkarten ohne Mengen¬
festsetzung verhältnismäßig einfach . Allerdings ist für die'
Ausgabe Voraussetzung , daß alle , z. B . auch die handwerk¬
lichen Betriebe , wie Stellmacher , Küfer ukw ., die Laub¬
nutzholz (Rundholz ) beziehen , ihrer Meldepflicht nach¬
gekommen sind.

Holzmarkt
Bremen , 17. August (Eigenbericht ) . Die Lage am Inter-

nationalen  Holzmarkte ist auch während der letzten
Wochen in den gangbaren Sorten und Abmessungen durch¬
aus fest bei meist leicht anziehenden Preisen und bei im
ganzen mäßigen Umsätzen verlaufen . Eine eigentliche
Sommerpause ist zwar nicht eingetreten , aber die Umsätze
haben sich augenscheinlich doch etwas vermindert . Es ist
anzunelimen , daß in den meisten Holzsorten für die nächste
Zeit hei einer festen Marktlage die Nachfrage das Angebot
übersteigen wird . Auch weiterhin dürfte der internationale
Holzmarkt durch die Aufrüstung beeinflußt sein.

Deutschlands Einfuhr von Schnitthölzern
im ersten Halbjahr 1939 hatte wieder einen erheblichen
Umfang , wenn sie auch um ca . 10 #/« zurückgegangen ist.
Sie bestand ganz überwiegend aus geschnittenen Nadel-
hölzern . Zweifellos ist nichts unversucht geblieben , um
unseren gewaltig angewachsenen Holzbedarf , aus deutschen
Hölzern zu befriedigen , soweit dies möglich war . Auf
Grund der . Erfahrungen der letzten Jahre würde bei einem
Gesamtumsatz allein in der Bauwirtschaft von 12 bis 13
Milliarden RM etwa ©in Bedarfr von rund 13 Millionen
cbm . Nadelschnittholz vorliegen . Selbst bei äußerster Inan¬
spruchnahme de« deutschen Waldes kann nur eine Menge
von etwa 5 Mill . cbm geschnittenem Nadelholz zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die Reihenfolge unserer Schnitt-
holzlieferanten stellte sich im ersten Halbjahr wie folgt:
Finnland , Rumänien ', Schweden , Polen , Brasilien , Jugosla¬
wien , Rußland , Lettland , Chile , USA . Nur bei Chile , dessen
Holzeinfuhr zurückgegangen ist , waren es überwiegend
Laubschnitthölzer . Zu erwähneü ist noch , daß jahreszeitlich
bedingt die Juni -Einfuhr die de« Vormonats ganz wesent¬
lich übertrofTen hat . Die Lage am Markte nordischer
Schnitthölzer ist recht angespannt bei fester ,Gesamttendenz
und einem verhältnismäßig nur noch kleinen Angebot in
gangbaren Sortierungen . Deutschland hat in letzter Zeit
noch allerhand mit Schweden abgeschlossen . Die Russen
konnten sich die fünfte Preiserhöhung leisten . Im Gegen¬
satz dazu hat Kanada in seinen Lieferungen nach England
bei vermehrten Abladungen seine Preise bislang nicht
erhöht . Es ist anzunehmen , daß die feste Marktlage in
geschnittenen Hölzern auch weiter anhalten wird . Beson¬
ders für kleine Restpartien in gesuchten Dimensionen
werden die Preise ausgesprochen fest bleibe ®.

M

Der Möbelfernverkehr mit Kraftfahrzeugen .
Im RGBl . Teil I , Nr . 142, vom 16. 8. 1939 wird eine Ver¬

ordnung des Reichsverkehrsministers und des Reichs-
ministers des Innern über den Mö.belfernverkehr mit Kraft¬
fahrzeugen vom 4. 8. 1939 veröffentlicht . Auf Grund dieser
Verordnung müssen die Fahrzeuge des MÖbelfernverkehrs
die .Aufschrift „ Möbelfernverkehr “ und die Angabe des
Standortes tragen . Die Verwendung von Anhängern uud
jede Vermehrung der zum Betrieb zugelassenen Anhänger
bedarf der Genehmigung . Unternehmer vom Möbelfernver-
'kehr dürfen außerhalb der Nahzone in Fahrzeugen des
Möbelfernverkehrs nur Möbel befördern . Unternehmern vom
Güterfernverkehr ist es verboten , außerhalb der Nahzono
Möbel zu befördern . Die Beförderung von Möbeln außer¬
halb eines Umzugs als Stückgut bleibt davon unberührt.
Der Tarif für den Möbelfernverkehr wird von der Fach¬
gruppe Möbeltransport anfgestellt . Die Verordnung tritt
am 1. September 1939 in Kraft , während gleichzeitig die
Verordnung über den Möbelfernverkehr vom 17. 9. 1936
außer Kraft tritt.

Reichsbankdiskont 4 °/o d € ^ M * WC ® MB ® Lombardsatz 5 "/o

Hanseatische Wertpapierbörse
17 . 8 . 16 . 8.

Br. Papier u . Welip . 120 . 00 120 . 00
Br . Stlberwarenfäbr . 148 . 00 148 . 00
Bremer Vulkan 148 . 00 148 . 00
Br. Wollkämmerei 177 . 00 177 . 00

Dt . Linoleumwerke . 154 . C0
Dynamit Nobel 79 . 50 78 . 87
ElbsehtoBbrauerel 15 ' . 00 150 . 00
Flensb Schiffsbau 117 . 00 ( 17 . 00
Guano Werke 100 . 00 100 . 00
HEW 143 . 00 143 . 25
Harburger GummV 17' 1.c 0 . .
Hochofenw . Lübeck 127 . 00 126 . 00
Hoffm . Stärkefabr . 132 . 00 132 . 00
Holstenbrauerei 130 . 00 130 . 00
luteso . u . Web Br . 124 . 00 124 . 00
Markt - u. KUhlhaM . 115 . 00 115 . 00

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche

S Dt . Reichsanl 27
4 do . do . 34
4V> Dt.Relchs-Sch.35

do . 36 11. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4Vs Reichspost 35 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neuhesftz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

4Vt Oldbq.-Br
Kredit -Pfbr.

4 V»
4Vi
4Vi
4Vi
4 1/«
4Vi
4Vi

i. S. 1

Stl.
25

4Vt do.
4 1/ » do.
4 */i do.
4Vi do.

Korn.
do.
do.
do.

S. 8
S. 1
S. 2
S. 3
S . 4

17 . 8. 16 . 8.

101 . 76 101 . 76
99,62 99 . 62
99 . 76 99 . 75
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 25 100 . 25

132 ] 16 132125
129 . 50 129 . 50
129 . 75 129 . 5C

Körpersch.

99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 .00 99 . 00
98 . 60 98 . 60
98 . 60 98 . 60
98 . 60 98 . 50
98 . 60 98 . 6C

Q
99 . 00 99 . 00

101 . 00 101 . CO

99 ! 00 99i00

98 . 50 98 . 50

4V > Hamb . Hypbk . A
5 1/* do . Liquid.

do . Anteilschein
4V * Pr . Ctrbd . 28
5 1/ * do . Ltq . 26 A 2
4V * Pr Ctrbk . Bod.

Obi . 26 '27 '28

Industrieobligationen
Deutsche Llnol 26 —
Nordd Steinqut 27 —

Steuergutscheine
Steuergutscheine v.

11 . 12 . 1937 A (m.
Affidavit ) u. B.
1. Schein anrech-
nungsf ab 1 . 4 . 41 83 . 50 83 . 50

Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb Hypothekenbank 90 . 00 90 . 50
Schl . -Hot Bk I.Husum 86 . 00 87 . 00
Vereinsbank 115 . 00 115 . 26
Westhoist Bank 137 . 25 137 . 26

17 . 8 . 16 . 8.

Nordd . Steingut 126 .00 125
Nordwolle 134 . 00 134
„Nordsee “ Dt .Hochs 107 . 50 107
Nordwestd . Kraft 156 . 00 156
Reis u . Handels 131 . 00 131
Rheinstahl • 120 . 25 121.
Ruberoldwerke 121 . 00 121.
Schwartauer Werke 118 . 00 117.
Stadei Lederfabrik 143 . 00 143.
Tlttel & Krüger 137 . CO 137.
Transp Hevecke H7 . ro li 7.
Vereinigte lute 90 . 50 90.
Ver . Werkstätten 110 . 00 110.
Wendts Cigarren 70 . 00 70.
Kolonfalwerte
Kamerun - Elsenb . -G. 68 . 00 68.
Neu -Gulnea -Comp . — .
Otavl -Mlnen 18 . 62 18.

Niedersächsische Börse
Kommunal Verbände

mit Zinsberechnung
4V » Hann Prov . -Anl.

R. 15 98 . 25 98 . 26

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V * Oidb .-Br . Stl.
Krd , Pfbr . $ . 5 99 . 00 99 . 0C

4 1/ » do Kom S . ’o —

Landesbanken
4Vs Brschw . Staatsb.

Goldpfbr R. 16 99 . 60 99 . 50
4V « Hann Ldkr . - G. -

Pf . S. 1 1926 99 . 50 99 . 50
SV * do . Llqul . Pfbr . 101 .37 101 . 12
4 do . RM Pfbr . S . 6 93 . 75 93 . 75

Ritterschaften
4Vs Brschw rlttl . ß .>

Pf . von 29
4 1/» Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4 ‘/i Calenbq . ritt !.

G. -Pfbr . von 28
4V * do . do von 27
4 1/* Celler rlttl.

Goftfof C.

Stadtschaften
4V * Preuo Zentral»

Stadtschaft Pfand-
briaf R 22

98 . 50 98 . 50

100 . 00 100 . 00

99 . 50
99 . 50

99 . 50
99 . 50

88 . 78 96 . 76

99 . 00 99 . 00

5Vt Hann . Bod . Kr.
Llqul Pfandbr . 101 . 26 10!

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101 . 75 101.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eiseh Wülfel
Hacketha)
Hann Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw Hann . Hvp.

Bank
Geesfemünder Bank

218 . 00 217
172 . 00 172,
111 . 00 111,
121 . 50 121,
160 . 00 149.

305 . 00 305,
122 . 00 122 ,
192 .00 192,
141 . 50 141.
130 . 00 130.
131 . 00 131.
124 . 00 124.
148 . 00 148.
190 . 00 190.
Mß . BO 118.
169 . C0 168.
105 . 00 105.
186 . 00

102 . 60 102.
99 . 00 99.

Verkeb rs *Akf Jen
Hildesh . Pein . Krelsb 32 . 00 32 . 00
Ueberlandw . Hann . 110 . 60 111 . 60
Marienborn -Beend 92 . on 92 . 00

Eisen bahn - Aktien
Ot. Reichsb . Vorz A 122 . 37
A- G für Verkehr K7 . 75
Bremer Straßenbahn 94 . 00

Hamburger Hochbahn 31 . 00

Schiffahrt *. Aktien
Br . Schieppsch . -Ges ^0 . 00
Dt . Ost -Afrika - Linie 47 . 00
HapaQ 46 . 26
Hbg . -SUdam . D. -G. 12C. 50
Hansa - Linie 99 . 00
Neptun —
Norddeutscher Lloyd 47 . 75
Unterw . Reederei 116 . 00
Weermann - Llnle 46 . 00

Industrie - Aktien
Atlas Werke 110 . 00
Beiersdorf 280 . 00
BHI-Brauerel 13t . 00
Breifenhurqer Cem . 155 . 00
Brem . Veq Fisch .- G. 112 . 25
Br. Ch. Fabrik Hude 155 . 00

122 . 50
107 . C0
96 . 60
92 . 00

90.0C
48 . 00
45 . 50

120 . 50

48 . 60
118 . 00
48 . CO

110.10
280 . 0C
131 .00
166 . C0
112 . 25
166 . 00

Hypothekenbanken
4V » Brschw -Hann.

Hvp  Bk . ßotdpf
von 192 9 99 . 00 99 . 00

5 1/j do UquI .-Pfbr . 101 . 25 101 . 26
4V » Hann Bodkrbk.

G. Hvp Pfbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 101 . 60 101 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 76 103 . 76
? i '" -'atier Brauere'

Obi . - -
3 Mech Linden Obi 91 . 60 91 . 50
4 Vorw Zem Obi 101 . 50 101 . 5C

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4

4

4

Hann . Stadtanl.
von 1923
Britt .fRoqg
abg . Pf.
Cell ritt . ( Rogg . )
abg . Pf.

100 . 00 100 . 0t

92 . 00 92 . 0C

90 . 00 91 . 50

Refchsschuldbuchforde-
rtingen (mit Stiickzlneen)

ab Au*aabe Ausgabe
' -ifi 'c* RtV (leid Brie

)940 100 . 6V - .

1941 1.J0. 0C 100 . 71 HO . 00 10C . 76
194? 49 . 62 100 . 37

1943 99 . C0 99 . 75

1944 98 . 75 99 . 6f
1946 98 . 76 99 . 50

1946 98 . 76 99 . 6C .

1947 98 . 75 99 . 6C •

1949 98 . 75 99 . 6C 98 . 62 99 . 37

Wiederaufbau - Zuschläge

1944/45 . [ 83 . 62 | 84 . 37
1946/48 • • • • • • • « . • » i — i

Berliner Börse 17 . 8 . 16 . 8.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen de« Reich «, der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Scbutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt . An !. Ausl . 132 . 25 132 . 25
5 Reichsanleihe 27 1' 1 . 75 101 . 75
1 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62

5V * Int . (Young ) 1C2. 60 102 . 5C
4Vi Pr . St . -Anl 28 109 . 26 109 . 26
4 1/ » Bayern St . 27 100 . 26 - .
4V * Brschw . St . 28 - * .
4 Dt . Schutzgebiet —
4 ‘/» Dt . Relchsg 34 99 . 70 99 . 70
4V * do . 35 100 . 40
4 1/ * Dt Relchsb 35 100,37
4 1/ » dO. 36 99 . 60 99 . 60
4 1/ * Pr . Ldr . 1 u. 2 99 . 60 99 . 60

Stadtanleihen
4V > Bin Goldsch . 26

1 und 2 98 . 75 98 . 76
OeffcntHche Kreditanstalten
4V » Bin . Pfbr . -A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm . samm 1 137 . 12 137 . 12

dO. 2 156 . 60 156 . 50
4Vt Hann . Landes¬

kredit 1 v . 26
do . 2 V. 27

4V » Oldb . stl . Krd . 25
4V * do . Schuld 1 u .3
4V > Oidb . 27 S. 2
4V * do . 28 S . 4
4V * Oidb Pfandbr . 5
4 1/» do . Komm . 1
4V » do . do . 2
4 1/* do . do . 3
5V » Oldbg . Llqul.
4Vi Pr . Lds . Pfb . R. 4 ICO. 00 100 . 00
4V » Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
4V * Ostpr . ld .G. (8V «) 98 . 60 —
Schl . -Holst , Id. G. 24 98 . 50 98 . 50
4V * West . Id . G. (8 *M —

Hypothekenbanken
4 1/* Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4V * Doth Grund¬

kredit 4 , 5. 5a 89 . 00 99 . 0C
41/* Hann Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 00
4 1/« Melninqer

Hypoth . Bank S 99 . 00 99 . 00
4l / > Pr tentralb. 28 99 . 00 99 . 00
4Vj  Pr Hvp 24 . 1

25 , 2-—4 99 . 00 99 . 00
4V * Pr Pfandbr . -

Bank 50 99 . 00 99 . 00
4V » Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12 99 . 00 99 . 00
J/ » Schlesw . -H ldsch

Gold 50 98 . 50 98 . 60
4V» Bert Hyp. .15 99 . 00 99 . 0C
41/» Berl Hvp K. i 98 . 50 98 . 50
SV» Bt Ctrbd Llqu 100 . 62 100 . 6?
4V* Pr Pfbr.

Komm 20 98 . ÖÜ 98 . 50
4 1/« Pr Ctr . -Bod . 24 89 . 00 99 . 00
4 ‘/t Pr Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4 */? Pr Ztrst. 20 -21 99 . OC 99 . 0C
4 ‘/» Hann Pfd 4

von 1929 99 . 50 — . —
4Vt do 5 u. Erw 99 . 50 99 . 60

Rommunal -Obllgatlonen
4Vi Mein Hyp . -Bank

Komm 4. 16 , 21 98 . 50 98 . 50
4V * Pr Ctr Boden

Komm 26 28 98 . 50 98 . Bf
4 </i Rh . Westt . Bdrk.

Komm. 26/28 4 - 6 98 . 50 98 . 60

99 . 50 99 . 50
99 . 60 99 . 50
99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00

98!60 —

98!60 —

Steuergutscheine
Steuergutscheine v. 17 . 8.

11 . 12 . 1937 an*
rechnunqsfähio ab
1 . 1 1941 83 . 50

NF . St . -Gutsch . II
elnlbsb ab Üuni 42 94 . 87
efnlösb . ab lull 42 94 . 37
einiösb . ab Aug . 42 94 . ro
einlösb . ab Sept . 42 94 . <0

16 . 8.

83 . 50

94 . 87
94 . 37
94 . 00
94 . C0

Industrie -Obligationen
5 Thür . El . - Llefo . . —
6  Zuckerkredit 103 . 50 103 . 50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 91 . 26 91 . 76
Hann . Ueberland 110 . 00 111 . 00

Banken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsqes
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg Landesbank
Reichsbank

91 . 00
97 . 75

104 . 76
112 . 00
105 . 75
111 . 60
370 . 00

78 . 76
106 . 00
105 . 50

91 . 00
98 . C0

104 . 75
112.00
103 . 75
111 . 50

78 . 76
106 . 00
105 . 60

- . - 94 . 00
180 . 00 180 . 00

Industrie
A- G für EnerQle 117 . 75 117 . 75
Atlas Werke 112 . 37 112 . 37
Bremer Vulkan —

Dt . Ton und Stein 142 . CO 141 . CC
Dynamit Nobel 79 . C0 79 . 25
Germania Portland 97 . 00 97 . 00
Gebr . Goedhardt — . — — , —
Hackethal 143 . 25 143 . 26
Hageda — 114 . 75
Hoffmann Stärke 136 . 00 —.
Kötitzer Leder 143 . 00 143 . 25
Kromschröder 80 . 00 —
KUppersbusch — . —
Lindes Eis 171 . 00 171 . 00
Masch . Buckau 116 . 75 117 . 76
Maximilianhütte - . —
Meyer Kaufmann t *■ 118 ! 76
Miaq Mühlen 137 . 25 _ . —
Mülheim Berg — —
Nordwolle _
Nordd Eiswerke
Nordd Steinqut
Nordd . Trikot —
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle —
Rhein -Westf Kalk —

Rlebeck Montan 162 . 60 - . -
Rosenthal Porzellan 85 . 50 84 . 75
Sarottl 122 . 00 122 . 00
Schles Portland 134 . 00 136 . C0
Tlttel & Krüger — . —

Verein . Dt Nickel 167 . 75 167I26
Verein . Glanzstoff U4 . 00 - . —
Wanderer -Werke 168 . 00

Kololnlalwerte
Dt . Ost -Afrika _
Neu - Gulnea
Otavi Min . u . Eis . - 6. 18 . 50 18 . 62
Schantung - # -

Fortlaufende Notierungen
Anfang * - Schluß¬ Einheitakura

kürs kura 17 . 8. 16 . 8.
Dt . Anl . Ausl . Scheine

einschl . *'« Ablösungsch. 132 . 25 132 . 25 132 . 25 132,26
5 ’/ « Gelsenk . Werk 98 . 12 98 . 12 98 . 12 98 . 10
4 1/* Fried .KruDp -RM-Anl. _ a__ 98 . 12
5 */ » Mitteid . Stahl _ 98 ^62 98 ! 50 B8 . Q7
4Vi Ver . Stahl -RM-Anl. 93 . 76 93 . 80

Accumulatoren -Fabrlk 222 . 87 222 . 0»
Alfg . Elektrfeftäts -Ges. 111 . 87 111 . CO 111 . 00 111 . 60

Asffha* , »"’*"rner Zellstoff 85 . 75 86 . 50 85 . 75 87 . 00

Bayer Motoren -Werke 132 . 00 131 . 75 132 . 00
1. P Bemberg — . — 129 . 00 129 . 25 128 . 50
Julius Berger Tiefbau 147,50 148 . 00 148 . 00 146 . C0
Bl Kraft u Licht AG 162 . 60 162 . 50 162 . 25 162 . 50
Berl Maschinenbau — . — - • - 117 . 00 116 . 01
Bratink u. Brlk fBubiaq) 190 . 50 190 . 50 190 . 50 189 . CI
Bremer Wollkämmerei — .— 178 . 00
Rudern « Eisenwerke — • — 94 . 25

Charlnttenb Wasserwerk 115 . 25 115 . 25 115 . 26 115 . 00
Cbem von Heyden 140 . 50 140 . 00 139 . 60 139 . 76
Continental Glimm' 218 . 50 218 . 50 218 . 00 217 . 75

0a !mler - Ben7 119 . 26 119 . C0 118 . 75 119 . 00
Oemaq

— — 138 . 00 139 . 00
Deutsch Atlant .-Teleqr —. — 91 . 25 91 . 00 91 . 26
0 Cont Gas Oessau 108 . 00 108 . 00 T08. C0 107 . 62
Deutsche Erdöl 118 . 00 118 . 00 118 . 25 118 . 00
Deutsche Unoiwerke 154 . 00 154 . 01 163 . 87 154 . 00
Deutsch TptenH u Kabe —• - 115 . 51 116 . 60
Deutsche Waffen 146 . 26 .146 . 50 146 . C0
neutscher Elsenhandel 137 . 60 137 . 60 137 . 50 137 . 50
Christian olerlo A- G — . - “- •r~ 186 . CC

Union Rrauere 1 — e — —. _ 219 . 0(1

Eintracht Braunkohle 160 . 75
160 . 00

Elsenbahn -Verkehrsm 156 . 76
Elektr . - Heferunqsqes 1 132 . 50 I32 ! 76

Anfangs - Schluß - Einheitekurs
kurs kur « 17. 8. 16. 8,

Elektr . -Werke Schlesien — . -
Elektr . Licht und Kraft —• - 130 . 00
Engelhardt -Brauerei 90 . 25 90 . 25

98 . 50
129 . 26 130.00

90 . 12 91 . 00

I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

149 . 00
99 . 60

138 . 00

148 . 26
99 . 60

137 . 60

148 . C0
98 . 62

138 . 00

148 .00
98 . 60

137 .26

Gesfürel Loewe & Co . 126 . 76 125 . 75
Th . Goldschmidt 133 . 25

126 . 75 126 .75
133 . 87 134 .00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch - Köln -Neue $sen
Philipp Holzmann
Hotelbar Gesellschaft

128 . 60 128 . 00
I05 . 25 106 . 00.
152 . 60 162 . 00

72 . 26 72 . 25

143 . 25 143 . CO
171 . 60
127 . 25
105 . 00 105 .00
162 . 50 152 .00
72 . 50 72 .60

Ilse , Berghau 157 . ro 157 . 00
Ilse , Bergbau Genußsch. 133 . 25 133 . 00 133 . 50 133 . 00

Gebrüder lunghant 92 . 00 92 . 00 91 . 50

Kall Chemie 123 . C0 122 . 00 123 .60
Klöckner -Werke 114 ! 87 116 . 37 114 . 60 114 . 76

Lahmeyer & Co. 108 . 75 108 . 00 108 . 00 108 . 76
Laurahütte 13 . 75 13 . 75 13 . 62
Leouoldorube - . - -

Mannesmannrührenwerke 103 . 12 102 . 60 102 . 37 102 . 76
Mansfeld A-G 1. Bergbau 140 . 00 140 . 00
Maxlmlllansfiütte _ __ _ _
Metallgesellschatt - ! -

Niederlausitzer Kohle 160 . 75 160 . 76 160. 60

Orensteln 4 Konpel 92 . 5C 92 . 60 92 . 62

Rhein . Braunk . u. Brlk. 220 . 00 219 . 60 219 . 75 220 .00
Rhein . Elektrlzltütswerk _ .— 116 . 60 116 . 26
Rhein . Stahlwerke 120 . 37 120 . 75 120 . 25 120. 76
Rhein Westl Elektr 112 . 70 112 . 75 111 . 26 112. 12
Rhelnmetall - Borslg 116 . 50 116 . 60 116 . 25 116 . 60
RUtoerswerke 141 . 25 141 . 00 141 . 00 140 .26

Salzdetfurth Kall 147 . 25 147 . 12 148. 12
Schering 143I62 143 . 00 143 . 60 144 .Ü
Schles . El . u . Gas Llt . E — . _ _ _ 108 . 26 108 .26
Schubert 4 Salzer 119 . C0 iis ! oo 119 . ro 118 .75
Schuckert 4 Co Elektr 170 . 76 169 . 25 169 . 25 170 . 60
SebuifhelD -Patzenhoter 105 . 00 104 . 60 104 . 26 106 . 12
Siemens 4  Halske 186 . 50 186 . 00 186 . 25 187 . 26
Stühr 4 Co . , Kammnarn 114 . 00 114 . 00 114 . 00 114 .00
Stolberger Zinkhütte - _#__ 72 . 87
Süddeutsche Zucker 223 . C0 226 ! 60 -

Thüringer Gas Leipzig 132 . C0 133 . 00

Vereinigte Stahlwerke 97 . 26 97 . 00 97 . G0 97 .37
Vogel Telegr , Draht 158 . 50 158 . 50 - 159 . 60

Wasserw . Gelsenkirchen 151 . 50 151 . 50 151 . 60 151 .60
Westdeutsche Kaufhot 95 . 12 96 . 12 95 . 00 95 . 76
Wlntershall 117 . 76 117 . 37 117 . 12 117 . 37

Zellstoff Waldhot 107 . 00 107 . 00 106 . 00 107 . 26

Banken

Bank für Brau -Industrle 115 . 00 115 . 00 114 . 26 114. 12
Relchsbank 180 . 00 180 . 00 180 . 00 90 . 00

Verkehrswerte
A- G für Verkehrswesen
Allo Lokatb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz . -A
(tarnN «—- -lu«

Hansa - Llnle
Norddeutscher Lloyd

107 . 62 107 . 60
135 . 00 135 . 00

122 . 62 122 .62
46 . 00 46 . 00

—I - 9ö ! co.

107 . 26
135 . 00
122 .60
46 . C0

107. 26
136. 26
J22 .75
46 . 12

99 . 00
48 . 00 48.75
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